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Der Raketenwagen in Berlin geſtartet
Heute vormittag auf der Avus

Auch der neue Verſuch glänzend gelungen Reden Geheimrat Schüttes und
Fritz von Opels

Drahtbericht unſeres nach Berlin entſandten Sonderberichterſtatters.
Berlin, 23. Mai.

Die Avus hat noch nie ſo viel geladene und auserleſene
Gäſte geſehen wie heute vormittag zum erſten Start des
Raketenwagens auf dieſer Automobil- und Uebungsſtraße
von Berlin. Faſt die geſamte Wiſſenſchaft und Technik war ver-

treten, ebenſo viele Vertreter von den ſtaatlichen, ſtädtiſchen und

ſonſtigen Behörden, mehrere Miniſter waren erſchienen, und zahl
reiche Damen Der Geſellſchaft hatten ihre Plätze auf den Tribünen
eingenommen. Dazwiſſhen ein zahlloſes, unüberſehbares Heer
von Photographen und Kinooperateuren, die ſich zum Teil lange
Stehleitern mitgebracht hatten, um beſſer ihre Aufnahmen machen
zu können. Vor dem Eingang der Avus ſtanden Hunderte von
Wagen, und die Schutzpolizei hatte alle Hände voll zu tun, um
den rieſigen Verkehr zu bewältigen.

Schon lange vor 10 Uhr waren die Tribünen voll beſetzt. Auf
der Avus ſelbſt ſah man zunächſt

nur ein rieſiges Menſchenmeer,
und an der Zielſtelle ſtand ein kleines, verhängtes Gefährt, aus
dem nur zwei Tragflächen herausragten. Es war das Raketen-
auto, das man ebenſo als ein Flugzeug hätte anſehen
können. Dann erſchien Alfred Braun, um Geheimrat
Schütte das Mekrophon ſo gut wie möglich zu plazieren, und
dann ſprach der Geheimrat zu den vielen geladenen Gäſten; ſeine
Rede wurde auch gleichzeitig durch Rundfunk verbreitet. Aller-
dings waren die Worte, die wir hier auf der Avus hörten, nicht
immer verſtändlich, da ſie in dem Gemurmel einer viel-
hundertköpfigen Menſchenmenge untergingen. Die Rundfunkhörer
werden alſo ſeine Rede viel beſſer verſtanden haben, als wir, die
wir in ſeiner unmittelbaren Nähe unſere Plätze hatten.

Nach Geheimrat Schütte ſprach Fritz von Opel, um zu-
nächſt die erſchienenen Gäſte über die Art und den Umfang ſeiner
bisherigen Arbeiten zu unterrichten, und um auch über ſeine
Zukunftsausſichten zu ſprechen. Er ſagte u. a., daß die Opel-
werke, als vor ungefähr ſechs Wohen durch eine allzu ver-
frühte Nachricht das Wir der Oeffentlichkeit geweckt worden
ſei, die Verſuche mit dem Raketenwagen beſtätigt hätten. Dieſe
Verſuche ſeien der Beweis dafür geweſen, daß ein Fortbewegen
im luftleeren Raum möglich ſei. Es habe gegolten, ein An
triebsmittel zu finden, das von den Medien der Luft unabhängig
ſei. Das einzige Mittel ſei die Rakete, die ſich völlig unab
hängig von den Medien der Luft fortbewege. Bereits in früheren
Jahren ſeien Verſuche mit Raketenwagen unternommen worden,
aber ſie ſeien nicht gelungen, weil der Kontakt zwiſchen Theorie
und Praxis gefehlt habe. Erſt die Zeit wirtſchaftlicher Not habe
gelehrt, daß es eine Praxis nicht ohne Theorie und eine Theorie
nicht ohne Praxis geben könne. Nach Prüfung aller Voraus-
ſetzungen habe er die praktiſchen Möglichkeiten unterſucht. Jn
Vallier und Sander habe er die richtigen Leute für ſeine
Verſuche gefunden. Die heutige Vorführung ſolle zeigen, daß die
Rakete eine ſchnellere Fortbewegung ermögliche als der
Motor. Heute ſei

der Anfang und das Ende der erſten Etappe ſeiner Pläne.

Wenn der Verſuch glücke, wolle er den AutomobilWeltrekord an-
greifen. Parallel hierzu wolle er dann auch ein Motorrad
ſchaffen, mit dem er ebenfalls den MotorradWeltrekord über
bieten wolle. Jm ganzen ſeien ſieben Etappen vorgeſehen.
Es ſei u. a. auch die Schaffung eines Raketenflugzeuges
rorgeſehen, und in der ſiebenten Edappe ſei die Möglichkeit, be
nachbarte Himmelskörper zu erreichen, der wichtigſte Moment. Die
erſte bis fünfte Etappe hoffe er in einem Jahr zu erringen,
die ſechſte und ſiebente innerhalb von ſechs Jahren.

Hierauf begab ſich Fritz von Opel zum Raketenwagen,
von dem jetzt die Hülle genommen wurde. Man konnte ſich das
Fahrzeug genau anſehen, das vollkommen ſchwarz war, mit einer
weithin leuchtenden Aufſchrift. Es iſt ein vierrädriges Auto,
das, wie geſagt, ebenſo gut auch ein Flugzeug ſein kann, da es
zwei Tragflächen beſitzt. Dieſe Tragflächen ſind aber nicht etwa
zum Fliegen, ſondern zum Feſthalten am Boden kon-
ſtruiert. Tauſende von Neugierigen umgeben den Wagen, und
die Polizei iſt unaufhörlich bemüht, die Schauluſtigen fernzu-

lten. Es gelingt aber nicht und immer wieder müſſen neue
Verſtärkungen herangeholt werden. Jetzt wird das Auto zum
Startplatz gehoben. Auf den Tribünen herrſcht ein wüſtes
Durcheinander, alles ſteht auf den Bänken, um zu ſehen. Auf

r Bahn ſelbſt wieder die zahlreichen Kinvoperateure mit ihren
paraten und Leitern. Die Polizei verſucht eine Kette zu bilden

und die Menge zurückzudrängen. Es nützt alles nichts. Nun er-
ſcheint Fritz von Opel, der ſein blaues Jackett mit dem Renn-
Dre ß vertauſcht hat. Er verhandelt mit der Polizei, ſpricht mit
den Neugierigen, aber auch er kann nichts ausrichten. Die Leute
ſtehen wie feſtgemauert. Auch der grüne Raſenſtreifen iſt
dicht von Menſchen beſetzt.

Endlich, nach ſchwierigen Verhandlungen, erklären ſich die
Menſchen bereit, beim Vorüberfahren des Autos die andere
Raſenſeite einzunehmen. Dann beſteigt Fritz von Opel den
Wagen, ſitzt am Steuer und verabſchiedet ſich mit einem kurzen
Händedruck von ſeinen Mitarbeitern. Er legt ſich die Autobrille
um, ſieht rückwärts, ob alles in Ordnung iſt, der Start kann

v

Es iſt ſtillAlles iſt geſpannt bis aufs äußerſte.
geworden auf der Avus und auf den Tribünen. Alles wartet auf
den großen Moment, die Nerven ſind auf das äußerſte angeſpannt.
Plötzlich ſchlägt

eine rieſige Feuergarbe aus dem Wagen,
eine noch größere Rauchwolke hüllt Avus und Tribünen,in dichten

beginnen.

Nebel. Von dem Wagen iſt nichts mehr zu ſehen, man hört nur
das Brauſen des Feuerwagens. Und was vorher nicht möglich
geweſen war, geſchieht jetzt: von wahnſinniger Angſt getrieben,
fliehen die Schauluſtigen auf die ſchützende Seite der Rennbahn,
Frauen klammern ſich verängſtigt an ihre Männer. Dann ſauſt
der Wagen vorbei an der Tribüne. Es iſt ein dumpfes, nicht zu
beſchreibendes Heulen, das ſeine Fahrt begleitet. Und wieder iſt
der Feuerwagen unſeren Blicken entſchwunden, wieder ſieht man
nichts als dichte Rauchwolken. Den Wagen ſelbſt ſah man nur
auf Sekunden und dann auch nur, wenn eine Rakete ſich auslöſte
und ihm einen neuen Schwung gab.

Der heutige Verſuch iſt ſomit glänzend gelungen. Die
deutſche Technik und Wiſſenſchaft haben damit einen neuen Be
weis ihrer Leiſtungsfähigkeit abgegeben. G. A. D.

Der Zeppelin-Polarflug
noch nicht geſichert

Telegraphiſche Meldung.'
Berlin, 23. Mai.

Vor einiger Zeit war berichtet worden, daß das im Bau be-
findliche deutſche Zeppelin- Luftſchiff u. a. ſür einen Polarflug
im Auftrage einer amerikaniſchen Geſellſchaft ver-
wandt werden ſollte. Wie hierzu von zuſtändiger Stelle mit-
geteilt wird, iſt es durchaus noch nicht ſicher, ob dieſe Polar-
expedition zuſtandekommen wird, da erſt die Beteiligung
deutſcher Wiſſenſchaftler an dem Polarflug hinreichend
ſichergeſtellt werden muß.

Tatſachen.
Neben der künſtleriſchen Fertigkeit ſpielt das Erkennen

der Tatſachen in der Politik eine entſcheidende Rolle. Und
da muß in aller Ruhe, aber auch ohne Erſchrecken geſagt
werden, daß das Bürgertum im weiteſten Begreifen eine
große Schlacht verloren hat. Nicht eine Partei. Nicht die
Deutſchnationale. Auch wenn die Linke, vor allem die Demo
kraten das ſo verkünden. Die Demokraten, die allen Grund
zum Stillſchweigen haben. Nicht bloß, weil ſie ſelber in
Verhältnisziffern mehr eingebüßt haben als die verhaßten
Deutſchnationalen, denn von ihnen blieben 20 v. H. auf der
Strecke. Sondern ſie haben mit ihrer entwürdigten, man
kann faſt ſagen hündiſchen Propaganda den Sozial
demokraten, mit einem Worte dem maßloſen Radikalismus
den breiteſten Vorſchub geleiſtet und tun in ihren Wahl
betrachtungen maßlos erſtaunt, daß die Verärgerten nicht
erſt bei der Mitte Halt gemacht haben, ſondern gleich ganz
nach links geſchwenkt ſind. Sie ſind nun in Wahrheit die
Vorfrucht der Sozialdemokratie, beſſer eigentlich der Vor-
ſpann der Genoſſen geworden.

Wie geſagt, kataſtrophal iſt der Verluſt der Deutſch
nationalen im Verhältnis nicht, aber kataſtrophal iſt die ge-
ſamte Stellung des Bürgertums geworden dadurch, daß ſich
reſtlos alles im Wahlkampf auf ſie geſtürzt hat. Denn der
ſchlaue Plan, durch ihre Schwächung eine Stärkung der viel
gerühmten Mitte herbeizuführen, iſt vollkommen daneben
gelungen. Aus dem klaren und tiefen Grunde, weil es ſich
gar nicht um eine Schwächung der Deutſchnationalen ge-
handelt hat, nicht um eine Stärkung der Mitte oder der
Parteien, die ſich zu ihr rechnen, ſondern um eine Scheidung
zwiſchen Antimarxiſten und Marxiſten. Um die große Frage,
ob der Wiederaufbau des Deutſchen Reiches als völkiſch-un
abhängigen Staates fortgeſetzt werden ſoll, oder ob die
Politik der ſchrankenloſen Erfüllung und der daraus folgen-
den Unterwerfung wieder Trumpf wird.

Man kann ſich leicht errechnen, daß die Große Koalition
das einzig mögliche bleibt, wenn man lediglich die Bildung
einer Regierung aus dem neuen Reichstag als das maß-
gebende anſieht. Jnſofern mögen „Realpolitiker“ ſich ſtolz
in die Bruſt werfen. Aber der mehr als peinliche Reſt iſt
der, wie dieſe Große Koalition in ihrem Jnnern beſchaffen
ſein wird. Und da ergibt ſich, daß die Sozialdemokratie
allen den Parteien, die in eine ſolche Verbindung willigen,
glatt überlegen iſt. Und da die Sozialdemokratie niemals
an übergroßer Beſcheidenheit gekrankt hat, ſo wird ſie auch
ihre Stellung ausnützen. Wie ſie auch ſchon unter der Hand
ihre ſtärkſten Männer, Braun und Severing, angemeldet
hat. Aber auch wenn ſie aus Gründen der Klugheit auf den
Poſten des Reichskanzlers verzichten würde, ſo bleiben noch
genug wichtige Miniſterſtellen, von denen ſie nicht laſſen
kann, wenn ſie nicht bei ihren Leuten Sturm erregen uad
wenn ſie ſich nicht die Gelegenheit entgehen laſſen wiil,
Politik in ihrem Sinne zu machen, wie es der Sinn des von
ihr geführten Kampfes überhaupt geweſen iſt. Unter allen
Umſtänden aber wird ſie die Politik beſtimmen. Und dann
erſt recht, wenn ſelbſt mit Hilfe der Bauernpartei eine ver-
ſchwindende Mehrheit für die berüchtigte Weimarer Koalition
geſichert wäre. Aber mit 2 Stimmen Mehrheit wird niemand
in dieſem Reichstage, den ſchon vor ſeinem Zuſammentritt
die ſchärfſte Kriſenluft durchweht, regieren wollen.

Mögen ſich die Neunmalklugen, die dem alten Reichstag.
vorzeitig das Lebenslicht ausblieſen, darüber die Köpfe zer-
brechen, auf welche Weiſe ſie den Karren der Politik weiter
ſchieben wollen, oder beſſer können. Dean wenn die Genug-
tuung, daß man den Deutſchnationalen eins ausgewiſcht hat,
verflogen iſt, dann kommt der graue Alltag mit ſeinen harten
Forderungen. Kommt vor allem die Erkenntnis, daß mit
der unverſtändlichen Erzwingung von vorzeitigen Neu
wahlen die Lage ſich gänzlich verſchoben hat. Denn dadurch,
daß auch die ſogenannte Mitte aus dieſen Wahlen geſchwächt
hervorgegangen iſt, hat ſich auch ihre ganze Stellung von
Grund auf geändert. Man hat nicht mehr die Möglichkeit,
wenn den Sozialdemokraten der Kamm zu ſtark geſchwollen
iſt, die Regierungsbildung aufzuſagen und mit der Rechten
zu gehen. Darin beruht von nun ab die Stärke der Linken.
Nur ein Troſt iſt gegeben, daß dieſe Sozialdemokratie
ſich vor Entſcheidungen geſtellt ſieht, die empfindlich an ihren
Lebensnerv rühren. Der große Wurf iſt ihr noch einmal
gelungen, den Tag der inneren Abrechnung hinauszuſchieben,
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Sie hat dank der Kurzſichtigkeit der anderen und dank deren
direkter oder indirekter Hilfe die Zahl ihrer Mandate ſo ver
mehrt, daß ſie eine Politik für dieſe Maſſen treiben kann, die
ſie als die wahre Heilbringerin erſcheinen läßt. Ob das aber
hinreichen wird, die großen Fragen zu löſen oder an ihre
Löſung heranzugehen, die für den Staat entſcheidend ſind, iſt
eine andere Angelegenheit. Wenn über Parteienenge hinaus
bei den Bürgerlichen noch Verſtändnis für das Vaterland
und die deutſche Zukunft geblieben iſt, dann wird man be-
greifen, welche Gefahren hier gegeben ſind, und an Stelle
ſchnell vergehenden Triumphgefühls wird die Bitterkeit der
Erkenntnis treten, daß man einen ſchlechten Tauſch gemacht
hat. Wenn nicht die Schwäche wieder die Oberhand gewinnt
oder jene ſich tief düntende Ueberlegung, daß man mit den
gegebenen Verhältniſſen zu rechnen habe, anſtatt den großen
leitenden Staatsgedanken feſtzuhalten, der unter allen Um-
ſtänden gegen den Marxismus entſcheidet.

Jedenfalls werden es die Weiſen, denen die Bildung
von kleinen Parteien wichtiger dünkte als die Zuſammen-
faſſung aller bejahenden Kräfte, alsbald verſpüren, welchen
Bärendienſt ſie dem Vaterlande und ſich ſelber geleiſtet
haben, als ſie den Weg erwählten, der zwar deutſcher Eigen
art beſonders liegt, aber noch niemals zu Erfolgen führte.
Denn auch, wenn ſie das ſcheinbar kluge Wort ſprachen, daß
man das Zünglein an der Wage bilden und auf dieſe Weiſe
den beſonderen Jntereſſen dienen werde, die Wirklichkeit
wird ſie in aller Härte darüber belehren, daß in der heutigen
Zeit damit gar nichts gewonnen iſt. Daß hier nur vereinte
ſtarke Kräfte dazu helfen, jenen zerſtörenden Kräften auf der
Linken Einhalt zu gebieten. Wenn dieſe Erkenntnis nicht
zu ſpät kommt. Doch auch in der Politik gibt es kein Zuſpät,
wenn jetzt auf bürgerlicher Seite jene feine Klugheit
herrſchend wird, die mitten im ſcheinbaren Siegeslaufe dem
Gegner die entſcheidende Niederlage vorbereitet. Es wird
Sache einer klugen Führung ſein, aus der Fülle des Ge-
gebenen dieſe Gelegenheiten zu erkennen und zu nutzen.
Dann kann auf dieſe bittere Lehre ihr Gutes wirken. Und
aus dem Finſter der Gegenwart hebt ſich trotz allem das Hell
der Zukunft. Doch nur dann, wenn ohne Zögern alle Kräfte
eingeſetzt werden, und aus allem die Erkenntnis gewonnen
wird, ohne die eine Aenderung nie ermöglicht wird.

Willy Ohm.

Das Ergebnis von Colmar
Der Kolmarer Autonomiſtenprozeß geht zu Ende. Die „Be

weisaufnahme“ iſt geſchloſſen, die Plädoyers haben begonnen und
das Urteil ſteht vor der Tür. Wie es ausfallen wird, müſſen wir
abwarten. Schon heute aber kann man nach einem Rückblick
über den geſamten Prozeß feſtſtellen, daß die Anklage des fran
zöſiſchen Staatsanwaltes, die auf ein Komplott gegen die Sicher
heit des franzöſiſchen Staates lautete, auch nicht den aller
geringſten Halt an greifbaren Beweiſen gefunden hat. Selbſt
die Verwendung von Lockſpitzeln hat kein Tatſachenmaterial
zutage gefördert. Den er Leitern des Prozeſſes, die
offenbar in höherem Auftrag handelten, muß in deſſen Verlauf
nicht gerade wohl zu Mute geweſen ſein. Die Art der Durch
führung der Verhandlung beweiſt die Verlegenheit des Gerichtes,
aber man weiß noch nicht, ob das Gericht ſeine Blamage zugibt.
Man muß, obgleich dieſer Verdacht für jeden Richter kränkend

auf Grund der bisherigen Erfahrungen befürchten, daß das
Kolmarer Gericht auf Weiſung von oben gehandelt, d. h. auf
Weiſung Poincarés. Bisher hat Poincaré noch keinen Beweis
dafür gegeben, daß ihn die Tatſachen der Beweiserhebung oder
vielmehr gerade das Fehlen aller Tatſachen von ſeinen Jrr
tümern überzeugt hat. Wie aber auch das Urten in Kolmar
ausfallen mag die franzöſiſche Regierung dürfte in Zukunft
etwas vorſichtiger mit den Autonomiſten im Elſaß umgehen.

Der letzte deutſche Bürgermeiſter
aus Südtirol geflohen

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 23. Mai.

Wie der „Lokalanzeiger“ aus Wien berichtet, iſt dieſer Tage
der letzte deutſche Bürgermeiſter aus Südtirol, Joſeph Pixner,
aus St. Leonhard im Paſſeier-Tal über die italieniſche Grenze
nach Nordtirol geflohen, um der ihm drohenden Verhaftung und
Verbannung zu entgehen. Pixner ſollte, wie ihm Freunde noch
rechtzeitig mitteilen konnten, wegen angeblicher italienfeindlicher
Propaganda verhaftet werden.

Souilteton
Halle, 23.

„Ledige Töchter“
Ufa Alte Promenade

Bitte das iſt kein Sittengemälde. Damit hat man uns
glücklicherweiſe verſchont. Die „Ledigen Töchter“ ſind eine liebe,
nette Sache, harmlos und heiter; man könnte ſie ſich unter Um-
ſtänden zweimal n Für einen Film iſt das ein großes

Maiall.

Lob. Die Jdee iſt nicht neu, aber ſie wird auch nicht veralten
ſolange es töchtergeſegnete Eltern gibt. Denn für ſolche leid-
geborene Weſen iſt das Problem „Ledige Töchter und ihre prak-
tiſche Verwertung“ immer brennend. Der Mann iſt die Löſung
ſchlechthin; Eltern, die im Dalles leben, bevorzugen den wohl-
habenden Freier. Bei x materieller Denkungsart ent-
hüllt ſich leicht die (für den Zuſchauer) amüſante Realiſtik des
Familienlebens Hier, in dieſem Film, ſorgt das Berliner
Lokalkolorit dafür, daß das Amüſante zum Ulk wird. Und daß
wir uns freuen, herzlich freuen, dafür müſſen wir dem Regiſſeur
Carl Boeſe danken, der trotz ſeines abſchreckenden Namens ein
guter Fachmann iſt, ſonſt hätte er nicht eine alte Geſchichte ſo ſchön
auf neu wenden können, und der in der Rollenbeſetzung Jnſtinkt
und ſicheren Blick bewieſen hat. Der weiß, daß Ernſt Verebes
ſich nur in dieſer heiteren Sphäre richtig entfalten kann (in den
„Achtzehnjährigen“ ſahen wir kürzlich das Gegenbeiſpiell). Er
wußte auch für die anderen Rollen die beſten Kräfte heran-
zuholen: Jda Wüſt, Fritz Spira, Livio Pavanelli, Julius
von Szöreghy, Kurt Veſpermann, Gertrud Lehmann.
Die Sorgenkinder ihrer Eltern, die beiden heiratsfähigen Töchter,
ſind Charlotte Ander und Jenny Jugo, als blondes
und ſchwarzes Prinzip antagoniſtiſch geſinnt, am Schluß aber
durch Liebe überwältigt und vereint. Jenny Jugo hat Talent
zu allem Möglichen, nicht nur zu dieſem allerliebſten Frechling.

Zum Beiprogramm: Je mehr man ſich über den Hum-
bug des ſogenannten Luſtſpiels aus Amerika ärgert, deſto ange-
nehmer berühren einen die Bildfolge aus dem ſchönen Spanien
und die intereſſanten Aufnahmen der Wochenſchau «Preſſa,
Berliner Kunſtausſtellung, Nordpolflug). -th.

Volkstümlicher Konzertabend zum Beſten der Waiſen. Der
Verband Halle-Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule ver-
anſtaltet am Freitag, dem 1. Juni, abends 8 Uhr im Garten der
„Saalſchloßbrauerei“ einen volkstümlichen Konzertabend, der von
dem „Halleſchen BeamtenOrcheſter-Verein“, Leitung Otto Haupt,
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Reichstage von 1920,
Geſamtſtärke an.

ai 1924, Dezember 1924 und Mai 1928 hervorgeht.
Jedes einzelne Feld entſpricht der Geſamtſtärke des

Die Zahlen n die Parteiſtärke in Prozenten der
arlaments, der ſchwarz ausgefüllte Teil hierin ſtellt die

jeweilige Partei dar. Die wachſende Größe der Parlamente iſt durch die entſprechende Größe des Feldes ausgedrdückt.

Unſere alte glorreiche Marine
Stapellauf des neuen Kreuzers „Köln“ in Bremen

Telegraphiſche Meldung.)
Vremen, 23. Mai.

Der Oberbürgermeiſter von Köln, Dr. Adenauer, der die
Taufe des Kreuzers „Köln“ vollzog, hielt folgende Taufrede:u Anordnung unſeres hochverehrten Reichspräſidenten ſoll

dies Schiff den Namen „Köln“ erhalten. zu Ehren und zur Er-
innerung an das alte heilige Köln. So wie dieſe Stadt ſeit zwei
Jahrtauſenden den Stürmen der Zeit getrotzt hat, ſollſt du den
Wegen und Stürmen des Meeres trotzen, ſollſt auf ſeinen Fluten
die deutſche Heimat und deutſche Küſte ſchirmen und hüten. Den
Namen „Köln“ ſollſt du auch zur Erinnerung an ein anderes
Schiff führen, das dieſen Namen trug, zur Erinnerung an ein
Schiff, das nach tapferen, erbitterten, vom damaligen Gegner be-
wunderten Kampf gegen eine gewaltige Uebermacht mit ſeinem
heldenmütigen Führer und ſeiner tapferen Beſatzung in den
Fluten des Meeres verſank. Sei tapfer und treu unſerer Flagge
wie jene Helden. Gott ſchütze dich!“

Die Tradition des neuen Kreuzers
„Köln“

Bremen, 28. Mai.
Der vierte neue Kreuzer der deutſchen Reichsmarine be

kommt den Namen „Köln“. War ſchon der zweite Kreuzerneubau
„Königsberg“ geeignet, die Oſtmark feſter an die Marine und
damit an das Reich zu binden, ſo iſt es jetzt die ebenſo bedrohte
Weſtmark, die durch den neuen Kreuzer „Köln“ geehrt werden
ſoll. Die alte „Cöln“ war ein kleiner Kreuzer der Hochſeeflotte,
während die „Emden“, „Königsberg“ und „Karlsruhe“ im Aus-
land mit wehender Kriegsflagge untergegangen ſind. Vor
20 Jahren etwa wurde die erſte „Cöln“ gebaut. Auf der Germania-
werft von Krupp in Kiel wurde ſie im Jahre 1909 vom Stapel
gelaſſen, war 4300 Tonnen groß, 130 Meter lang und bewaffnet
mit zwölf 10,5-Zentimeter-Geſchützen. Noch heute ſind die Schiffe
aus der gleichen Zeit in der Reichsmarine, wenn auch durch Um
bauten moderniſiert, z. B. die Kreuzer „Berlin“ und „Hamburg'“.
Jm Sommer 1911 wurde die 27 Seemeilen laufende „Cöln“ in
Dienſt geſtellt; der jetzige Admiral und Chef der Marineleitung,
Zenker, übernahm damals als Kommandant das neue Schiff. Bis
zum Kriege iſt der Kreuzer im Verbande der Aufklärungsſtrett
kräfte gefahren, dann wurde er unter dem Kommando des
Fregattenkapitäns Meidinger Flaggſchiff des Admirals Maas, des
Führers der II. Aufklärungsgruppe. Am 28. Auguſt 1914 ſchlug
dem Schiff die Todesſtunde. Der Engländer hatte die deutſchen
Vorpoſtenſtreitkräfte in der Bucht von Helgoland angegriffen. Die
Kreuzer „Ariadne“, „Stettin“ und „Frauenlob“ waren den be-
drängten Fahrzeugen zu Hilfe geeilt. „Cöln“ und „Straßburg“
hatten Befehl erhalten, von Wilhelmshaven aus ebenfalls vorzu
ſtoßen. Ueber das Ende des Schiffes weiß man nicht viel. Die
feindlichen Streitkräfte wurden zwar von den bedrängten Vor

und dem „Heidechor“, Leitung Max Lau, ausgeführt wird. Trotz
des billigen Eintrittspreiſes von nur 50 Pf. werden den Be
ſuchern auserleſene Kunſtgenüſſe geboten. Vortragsfolgen, diezum Eintritt berechtigen, nd in den Muſikalienhandlungen von

Heinrich Hothan, Reinhold Koch, in der Halliſchen Schreibſtube,
Karlſtraße 16, ſowie in allen durch Aushang kenntlich gemachten
Stellen zu haben. Der Reinertrag kommt den Waiſen zugute.

Wenn die Mettter und nie Tochter
Schauburg.

Dem Glücksſpiel hat ſchon von jeher der Kampf der
ſtaatlichen Gewalt gegolten, und im vorigen Jahr iſt endlich ein
Geſetz angenommen worden, das eine wirkliche Handhabe gegen
dieſes Unweſen bietet. Jmmer und immer wieder werden ſelbſt
tüchtige Menſchen in den Bann der Spielleidenſchaft gezogen
und ſo meiſtens dem Verderben preisgegeben.

Da ſich der Film mit dem Problem des Glücksſpiels befaßt,
muß er einen Ausſchnitt aus der dekadenten deutſchen Geſellſchaft
geben, die natürlich in den feudalſten Kurorten ſchlemmen kann;
hier ſetzt nun die Handlung ein. Der Tochter eines Schiebers wird
von ihren Eltern dauernd klar gemacht, daß die Heirat nur eine
Lebensverſorgung ſei, eine Liebesheirat ſei Unfug. So fügt ſich
das nette Mädel ſchließlich, und die Ehe könnte äußerlich ganz
glücklich verlaufen, wenn die Gute nicht vor ihrer Gattenwahl
eine Dummheit begangen hätte. Sie hat nämlich damals einen
Baron brieflich davon in Kenntnis geſetzt, daß nur ihm ihre
Liebe gehöre, auch wenn ſie jetzt einen anderen heirate. Das
Pech will nun aber, daß dieſer Kavalier ein Hochſtapler und Er
preſſer iſt, der ſpäter dieſe Zeilen natürlich zu Geld machen will.
Zum Glück haben die Bedrohten einen Onkel im Hintergrund,
der bei Spielſchulden aushilft und ſchließlich zur Entlarvung des
Hochſtaplers beiträgt.

Zum Manuſtript iſt demnach zu ſagen, daß es erfreulich iſt,
daß es gegen die Dekadenz der Zeit kehrt macht; doch Auft dieſer
gute Wille nicht über manche Mängel hinweg. Die Beſetzung
der Rollen deckt jedoch manche Schwäche, ſo daß nun ein
Filmwer? entſtanden iſt, das bei guter Spannung ganz unter-
haltſam iſt. Die Jlluſtrierung durch die Muſik muß als gut be
zeichnet werden.

Das Programm wird durch die Opelwochenſchau, verſchiedene
Reklamefilme und ein Luſtſpiel vervollſtändigt.
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Muſikaliſche Veſper in der Marktkirche. Der Stadtſinge-
chor unter Leitung von Karl Klanert veranſtaltet morgen
Donnertag unter Mitwirkung von Studienrat Oscar Rebling
Orgel) die 56. cuſitaliſche Veſper mit Werken von Eccard,

Schütz, Arnold, Mendelsſohn, Buxtehude und BVach.

poſtenſtreitkräften zurückgedrängt, die nachſtoßenden Kreuzerkamen jedoch ins Gefecht mit ſtarken engliſchen Kräften, beſtehen

aus giner Diviſion von Schlachtkreuzern und mehreren U-Booten,
die Plötzlich aus einer Nebelbank heraustraten. Von dieſer
artilleriſtiſchen Uebermacht wurden die deutſchen Kreuzer zu
ſammengeſchoſſen; zuerſt „Ariadne“, dann „Mainz“ und um etwa
1.30 Uhr mittags „Cöln“, Nur ein einziger Mann der „Cöln“, der
Heizer Neumann, wurde gerettet. Die geſamte übrige Beſatzung
mit allen Offizieren fand den Seemannstod, als „Cöln“ 35 See
meilen weſtlich von Helgoland unterging.

Die zweite „Cöln“ iſt erſt im letzten Kriegsjahre in die Flotte
eingereiht worden; ſie war moderner als die erſte, Tonnen
groß und mit acht 15-Zentimeter-Schnellfeuergeſchützen beſtückt,
alſo ſtärker als ihre Vorgängerin. Jm März 1918 wurde das
Schiff in Dienſt geſtellt und im Sicherheitsdienſt zum Schutze der
Minenſuchverbände verwandt. Zuſammenſtöße mit dem Feind hat
ſie nicht gehabt. Am 19. November ging auch ſie mit nach Scapa
Flow und wurde dort am 21. Juni 1910 verſenkt.

Eine dritte „Köln“, benannt auf Wunſch der Köln,
ſoll die Tradition dieſer beiden Schiffe in der neuen Reichsmarine
hochhalten. Jhre Abmeſſungen ſind größer als die der zweiten„Cöln“. Die Waſſerverdrängung r 6000 Tonnen, da Schiff
iſt 170 Meter lang und mit neun 15-Zentimeter-Geſchützen in
drei Drillingstürmen beſtückt. Es gleicht alſo den ſchon genannten
und bereits in Dienſt befindlichen Kreugern „Königsberg“ und
„Karlsruhe“.

Genugtuung in Jtalien
über den Erfolg der Nationalſozialiſten

Telegraphiſche Meldung.)
J Rom, 28. Mai.

Die faſchiſtiſche Preſſe beſpricht die künftige Geſtaltuder Reichsregierung und macht keinen eht daraus daß ihr per

Gewinn der Linken nicht angenehm iſt. Die Blätter unter
ſtreichen mit Genugtuung, daß wenigſtens die Anhänger Hitlers
in Bayern gut abgeſchnitten haben.
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Von deutſchen Hochſchulen

Halle. JDie Ernennung des Prof. Dr. Berthold Klatt von der
Hamburgiſchen Univerſität zum ordentlichen Profeſſor der Zoo-
logie an der Univerſität Halle als Nachfo von Prof.
V. Haecker iſt erfolgt. uCharlottenburg.

Der durch die Emeritierung des Geh. Rats Prof. e
der Techniſchen Hoch chule in Charlottenburg erledigte
Lehrſtuhl für Städtebau und ſtädtiſchen Stvaßenbau iſt dem
Stadtbaurat H. Ehlgötz in Eſſen angeboten worden.

Der Privatdozent Dr. Ferdinand Bernauer iſt zum
Abteilungsvorſteher am Jnſtitut für Minevalogie und Petro
graphie der Techniſchen Hochſchule in Charlottenburg und zugleich zum außerordentlichen Profeſſor in der Jekultat ür

Stoffwirtſchaft dieſer Hochſchule ernannt worden.

Berlin.
Der durch die Emeritierung des Profeſſors Fritz Williger

erledigte Lehrſtuhl der chirurgiſchen Zahnheilkunde an der
Univerſität Berlän, iſt dem a. o. Profeſſor ebenda, Dr. Georg
Axhauſen, angeboten worden. Dr. Axhauſen, gebürtig aus
Landsberg a. W., wirkte nach Abſolvierung ſeiner Studien zu
nächſt als Militärarzt und war von 1904 bis 1906 an die
chirurgiſche Klinik Kiel unter Helferich kommandiert. 1907 trat
Oxhauſen in die Reſerve über, war dann Aſſiſtent am patho
logiſchen Jnſtitut des Krankenhauſes am Friedrichshain bei Prof.
Pick und ſeit Juli 1908 in der chirurigſchen Klinik der Charité
unter Prof. Hildebrand. 1909 erwirkte Axhauſen ſeine Zu
laſſung als Privatdozent für Chirurgie an der Berliner
mediziniſchen Fakultät, wo er ſpäter zum nichtbeamteten außer
ordentlichen Profeſſor ernannt wurde. Viele Jahre leitete
Axhauſen die chirurgiſche Poliklinik der Charité.

Volkshochſchule. Die Kurſusſtunde. von Studienrat Dr.
Mund am Mittwoch, 283. Mai, fällt wegen Behinderung des
Dozenten aus. Dr. Mund ſetzt ſeine Experimentalvorträge über
„Ultraviolette und ultrarote Strahlen“ erſt am Mittwoch, 6. Juni,
fort. Jn der Pfingſtwoche vom 27. Mai bis 2. Juni finden
keine Vorleſungen und Uebungen ſtatt. Sonnabend,
2. Juni, nachmittags ſoll die Flugwetterwarte und die geſamte
Hafenanlage des Flughafens Halle- Leipzig bei
Schkeuditz unter fachmänniſcher Führung beſichtigt werden. Teil-
nehmerkarten ſind in allen Verkaufsſtellen erhältlich.
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Halle und Amgebung
Halle, 23. Mai.

Raſche Bräunung der Haut
iſt ein gutes Zeichen

Wie die Färbung vor ſich geht.
Die warmen, leuchtenden Strahlen der Frühſommerſonne be-

eren vielen eine Freude, auf die ſie ſchon lange gewartet haben:
die bräunliche Wetterfarbe der von der Sonne beſtrahlten Haut,
die zeigt, daß der Körper Luft und Licht genoſſen und geſund
darauf reagiert hat.

Die Entſtehung der beliebten Wetterfarbe des Körpers geht
aber gar nicht ſo vor ſich. Jn den ſog. Baſalzellen der
aut ſind in gelöſter Form Subſtanzen enthalten, aus denen der

Kichtfarbſtoff, das Melanin, hervorgeht; doch erfolgt die Farb-
ſtoffbildung erſt dann, wenn die Haut vom Sonnenlicht, beſonders
aber von der an ultravioletten Strahlen reichen Frühlingsſonne
getroffen wird. Sobald alſo die Sonnenbeſtrahlung einſetzt, wer-
den zunächſt die Baſalzellen zum Aufbau der Farbſtoffe angeregt,
und es entſtehen nun die Farbkörnchen, die ſich in den Zellen um
den Zellkern lagern, um ihn vor einer Einwirkung des Lichtes
zu bewahren. Gleichzeitig tritt damit auch die Hautbräunung auf,
die um ſo ſtärker ausfällt, je mehr Farbkörnchen von den Zellen
gebildet wurden.

Starke,raſche Bräunungder Haut, d. h. intenſive
Farbſtoffbildung, iſt ein günſtiges Zeichen geſunder, blut-
reicher Haut, und zwar aus einem beſonderen Grunde. Die in
der Haut entſtandenen feſten Farbſtoffkörnchen verwandeln ſich
nämlich, wenn ſie ſich bis zu einer beſtimmten Menge vermehrt
haben, beeinflußt durch die Lichtſtrahlen, die die Haut aufnahm,
in eine flüſſige Subſtanz, die an ſich farblos und auch löslich iſt.
Dadurch aber, daß die „lichtenergiebeladene“, neu entſtandene
Subſtanz in dieſer ige, Form nunmehr in die Blutbahn ge
langen kann, wird dem Körper eine für ihn ſehr wichtiger Stoff
zugeführt, denn je mehr von dem Stoff gebildet wurde, deſto beſſer
reagiert der Körper auf die Sonnenbeſtrahlung, wenn es gilt, eine
Krankheit z. B. Tuberkuloſe mit Hilfe der Sonne zu heilen
oder zu beſſern. An der Menge der Farbſtofferzeugung liegt es
allerdings nicht allein, wie die Haut auf die Sonnenbeſtrahlung
reagiert, da die Heilwirkung vor allem auch dadurch bedingt wird,ob ſi Haut gut durchblutet iſt, ſo daß die oben erwähnte
flüſſige Subſtanz leicht und ſchnell in die Blutbahn und damit in
den Körper gelangen kann. Führt die Wetterfarbe einerſeits dem
Körper, wenn auch nicht unmittelbar, Heil- und Kräftigungsſtoffe
zu, ſo bildet ſie andererſeits auch ein Schutzmittel gegen die kurz-
welligen ultravioletten Strahlen; denn die in der Haut gebildeten
Farbſtoffe verſchlucken, noch ehe ſie Schaden anrichten können, die
elben und grünen Strahlen, in denen ſich bei höherem Sonnen-
nd die el entraliſiert und verwandelt ſie alsbaldin Hautwärme. Dieſe Hankwarme wird dann wiederum und

zwar ebenfalls bevor ſie den Körper ſchädigen kann nach außen
abgegeben. Der Körper ſchützt ſich alſo auf dieſe Weiſe ſelbſt vor
einer Ueberhitzung, die ihm unter Umſtänden gefährlich werden
könnte.

n caiſaſhhcaoòo

Noch eine Rotfront-Untat
am Wahlſonntag

Ein feiger Ueberfall auf einen einzelnen Stahlhelmer.

Am Sonntag früh um 5.80 Uhr begab ſich der Stahl-
helmer S. in Uniform zu ſeiner Arbeitsſtelle, um von dort aus
gleich zu ſeinem Wahllokal weiterzugehen. Am Hauſe Lauch-ſätterſtra e 7 wurde er von 5 Roten Frontkämpfern, darunter

einem gewiſſen Walter Schmidt, wohnhaft Schmiedſtraße 109,
mit Gummiknüppeln und Stöcken angegriffen und ſchwer
mißhandelt. Als auf die Hilferufe ein Schupobeamter her-
beieilte, Prin die tapferen Rotfront-Helden die Flucht.
Schmidt iſt erkannt, er war es auch, der gerufen hat: „Stehen
bleiben, Du gehſt uns nicht weiter, Dich Hund ſchlagen wir tot!“
Das hätten die in der Ueberzahl immer mutigen Kommuniſten
jedenfalls auch getan, wenn für den Ueberfallenen nicht rechtzeitig
Hilfe gekommen wäre. Die Angelegenheit wird für die Roten noch
ein bitteres Nachſpiel vor dem Strafgericht haben.

J ccc do

Vier Verkehrsunfälle
Am Dienstag gegen 1 Uhr mittags lief an der Ecke Geiſt-

ſtraße Albrechtſtraße ein junges Mädchen einen Motorradfahrer
direkt vor ſein Motorrad. Beide kamen zu Fall. Das junge
Mädchen trug eine geringe Verletzung an der rechten Hand davon
und klagte über Kopfſchmerzen. Das Motorrad wurde leicht be
ſchädigt. Gegen 7 Uhr abends wurde in der Kleinen Ulrichſtraße
ein 4jähriger Junge von einem Kraftdreirad angefahren. Der
Junge erlitt leichte Hautabſchürfungen am Kopf. Er ſoll denS. gegen das Rad gelagſes ſein. Gegen 10.30 Uhr
abends wurde an der Ecke Glauchaer Straße ein
Radfahrer von einem Perſonenkraftwagen angefahren und zu
Boden geworfen. Der Radfahrer trug leichte Verletzungen am
rechten Knie davon. Das Fahrrad wurde ſtark beſchädigt. Um
dieſelbe Zeit wurde am Moritzzwinger eine Radfahrerin von
einem Motorradfahrer angefahren und zu Boden geworfen. Das
Fahrrad wurde leicht beſchädigt.

Die Rettungsmedaille verliehen. Das Preußiſche Staats
miniſterium hat dem Bierfahrer Otto Stieler aus Halle,
Schützenſtraße 23, in Anerkennung der von ihm am 19. Dezember
1927 im Hauſe Saalberg Nr. 4 ausgeführten Rettung zweier
Kinder vom Tode des Erſtickens durch Rauchgifte die Rettungs
medaille am Bande verliehen. Das Ehrenzeichen iſt dem mutigen
Retter durch den Polizeipräſidenten ausgehändigt worden.

Frontſoldaten! Auf nach Hamburg!
Die große hHeerſchau des Stahlhelms vom 30. Mai bis 2. Juni Ueber 100 Sonderzüge Die Bundesführer

Seldte und Dueſterberg werden die Stahlhelmbotſchaft verkünden

Die Wahlen ſind vorüber. Jhr Ausgang bedeutete für die
nationale Seite eine Enttäuſchung. Ein Feigling jedoch, wer
jetzt den Kopf hängen läßt. Aktivität iſt's, was in den kom
mengen Wochen und Monaten von den Frontſoldaten verlangt
wird, die Aktivität der Jahre 1919/24. Die Unentwegten
ſtellen die Bewegung dar, und dieſe Unentwegten werden am
Sonntag über acht Tage in Hamburg aufmarſchieren zum
Zeichen, daß

die Garde der halleſchen Frontſoldaten

unerſchütterlich in alter Treue weiterkämpft bis zum ſiegreichen
Ende.

Die Vorbereitungen zum 9. Reichsfrontſoldatentag
neigen ſich ihrem Ende zu. Jn kurzer Zeit wird in Hamburg
Wirklichkeit werden, was in eifrigſter Arbeit in den Büros und
mehr noch draußen im Lande in den Ortsgruppen vorbereitet
iſt. Ueber 100 Sonderzüge wird die Deutſche Reichs-
bahn zu ſtellen haben, um die Maſſen der Stahlhelm- Kameraden
nach Hamburg zu bringen. Dazu kommen die Schiffs- und Laſt-
kraftwagentransporte und ſchließlich auch Fußkolonnen.

Maſſenaufmärſche waren ehemals das wirkungs-
vollſte, politiſche Kampfmittel der Marxiſten. Als der Stahl-
helm dieſes Mittel aufnahm, erfüllte er es mit ſeinem Geiſt, mit
dem Geiſt des Frontkämpfers. Unter den Stahlhelm-
fahnen marſchieren nicht „Maſſen“, ſondern eine wohlgegliederte
Gemeinſchaft. Als im Vorjahr in Berlin die 130 000 Mann mit
dem Stahlhelmabzeichen durch die Straßen marſchierten, da
wurden ſie zuerſt von den Berlinern empfangen mit dem Gefühl:
„Uns imponiert keener!“ Aber es dauerte nicht lange, und die
kühle Ruhe wandelte ſich in herzliche Anteilnahme. Der ge-
ſchloſſene Aufmarſch in Zucht und Ordnung wurde zum Er
lebnis für die Reichshauptſtadt.

Ebenſo wie vor einem Jahre und wie immer, wo das natio-
nale Deutſchland ſeinen feſten Willen bezeugt, erhebt ſich auch
jetzt auch das gehört zu den „Vorbereitungen“ hyſte-
riſches Geſchrei der Linkspreſſe. „Das rote Arbeiter-
Hamburg ruft zum 4. Reichstreffen des Rotfrontkämpferbundes
in Berlin und gegen den Stahlhelm in Hamburg!“ Noch aber
liegt Hamburg nicht bei Moskau, und die nationalen
Bürger der Freien und Hanſeſtadt werden die Frontkämpfer, die
das Deutſche Reich während vier langer Jahre vor dem Einbruch

des Feindes bewahrt haben, die auch nach dem Kriege ihr Leben
einſetzten, um dem bolſchewiſtiſchen Terror zu begegnen, deren
Geſinnung im Ruhrwiderſtand die neue Epoche der europäiſchen
Geſchichte einleitete, mit Freude begrüßen.

Am Abend des 30. Mai werden
die beiden Bundesführer Seldte und Dueſterberg

in Hamburg eintreffen, begleitet von einer Ehrenkompagnie des
Gaues Hamburg. Vegleitet von bunt beleuchteten Booten und
Barkaſſen, werden ſie über die Alſter fahren, umſtrahlt von dem
an dieſem Tage beſonders reichen Feuerwerk des Uhlenhorſter
Fährhauſes.

Am Abend des 1. Juni wird Franz Seldte bei „Sage-
biel“ eine große öffentliche Rede halten. Am Sonnabend
wird nach der Morgenfeier in Friedrichs ruh der Abend
die große Veranſtaltung im „A. F. C.“-Stadion in Altona
bringen. Da werden die alten Armeemärſche, geſpielt von 600
Muſikern, erklingen, da wird der Jungſtahlhelm mit ghm-
naſtiſchen Uebungen erweiſen, daß auch in der jungen Genera-
tion der eine große Wille lebt zum geſchloſſenen Einſatz aller
Kräfte. Und ſchließlich wird ein rieſiges Schlachtenfeuerwerk
abgebrannt werden, wie es Hamburg noch nicht geſehen hat.

Am Sonntag, den 3. Juni, wird Hamburg den
Aufmarſch der Frontſoldaten

ſehen. Die Anmarſchwege der Kolonnen werden ſtundenlang vön
feldgrauen Kolonnen beherrſcht werden.
wird der 1. Bundesführer Franz Seldt« eine Anſprache
halten und der 2. Bundesführer Dueſterberg die zweite
Stahlhelmbotſchaft verkünden.

Die Stahlhelmtage in Hamburg ſollen zeigen, daß es in
Deutſchland trotz Linksruck und Sozialiſtenſieg noch eine natio-
nale Macht gibt, die Ordnung hält und Ordnung ſchützen will.
Unſere Stadt Halle iſt auf allen bisherigen Frontſoldatentagen
Deutſchlands immer beſonders ſtark vertreten geweſen.
Auch diesmal muß Halle ſeinem Rufe als beſte Ortsgruppe
Deutſchlands gerecht werden. Deshalb:

„Auf, halleſche Frontſoldaten, zum Marſch an die Waterkant,
zum Marſch nach Hamburg.“ Wer will da zurückbleiben, wenn
ſeine Kameraden marſchieren! Wer will ſich zu denjenigen
zählen, die die Flinte ins Korn werfen! Frontſoldaten, meldet
Euch ſofort zur Fahrt nach Hamburg, ſeid treu, ſeid aktiv,
marſchiert!

Das Wetter bleibt ſchlecht?
Die Vorausſage.

Am Dienstag blieb unſer Bezirk von neuem Zufluß polarer
Luftmaſſen verſchont. Die Temperatur war daher in unſerm
Gebiet höher als in vielen Teilen Deutſchlands und unſer Wetter
hielt ſich im großen und ganzen freundlich. Keineswegs iſt dieſer
eine Tag aber charakteriſtiſch für das kommende Wetter. Ein
neues Tief iſt bei Jsland erſchienen und wandert mit ſüöſtlichem
Kurs auf Mitteleuropa zu. Wir müſſen daher wieder mit einer
Bewölkungszunahme und dem Auftreten von Niederſchlägen
rechnen, wobei ſehr wohl Gewitter auftreten können. Die zunächſt
anſteigenden Temperaturen werden in der zweiten Hälfte der
Woche wahrſcheinlich wieder einen Rückgang erleiden.
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Ausſichten: Wieder zunehmende Bewölkung und mehrfach
Regen und Gewitterneigung, zunächſt etwas wärmer.

Jn ſeiner Wohnung erhängt. Am Dienstag vormittag
gegen 11 Uhr wurde in der Gr. Goſenſtraße ein 49 jähriger Mann

von ſeinen Angehörigen in der Wohnung erhängt aufgefunden.
Der hinzugerufene Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen. Der
Grund zur Tat ſoll in Familienſtreitigkeiten zu ſuchen ſein.

Straßenſperrungen
Auf polizeiliche Anordnung wird die Turmſtraße zwiſchen

Liebenauer- und Huttenſtr. zur Herſtellung eines Tonrohrkanals
mit ſofortiger Wirkung ungefähr 20 Tage für den Reit- und Fahr-
verkehr geſperrt. Der Verkehr wird umgeleitet. Ferrer wird die
AlbertDehneſtratze zwiſchen Preußenring und Großem Sandberg
zwecks Umpflaſterung vom 23. d. M. ab auf e 20 Tage
für den Reit- und Fahrverkehr geſperrt. Der Verkehr wird
umgeleitet.

Die Mansfelder Straße zwiſchen Klaus und
Schieferornue ſoll nun befeſtigt werden. Es müſſen jedoch
vor Ausführung dieſer Arbeiten die noch ausſtehenden Kanal
anſchlüſſe hergeſtellt werden, um einen ſpäteren Aufbruch
der Straßendecke zu vermeiden. Die anliegenden Grundſtücks
eigentümer werden deshalb vom Städtiſchen Tiefbauamt gebeten,
das Erforderliche umgehend zu veranlaſſen.

Geſchwiſter Loewendahls neueröffnete Paſſage. Der Früh-
ling hat auch bei Geſchwiſter Loewendahl ſeinen Einzug gehalten,
das ganze Haus iſt in ein lichtes, fröhliches Gewand gehüllt.
Sämtliche Schaufenſter bringen die neueſten Modeſchöpfungen,
und in der Paſſage, die neu eröffnet worden iſt, können ſich die
Schauluſtigen kaum von den preiswerten Auslagen trennen. Die
Geſchwiſter Loewendahl ſind auch in dieſem Jahre wieder, wie wir
es auch gar nicht anders von ihnen gewohnt ſind, bemüht, dem
keckufenden Publikum das Allerneueſte aus dem Reiche der launen
haften Königin Mode zu vermitteln.
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Provinz Sachſen und Kachbargebiete
Straßenſperrungen

Anhalt.
Kreis Bernburg: Kreisſtraße Neundorf-Warmsdorf

Kreis Deſſau: Kreisſtraßerer SDeſſau Roßlau. (Elbbrücken bei Wittenberg und Schönebeck bzw.
Elbfähren bei Barby, Breitenhagen, Aken, Vockerode und Coswig)

Provinz Sachſen.
Reg.Beg. Merſeburg, Kreis Delitz ſch: Kilometer

13,063 bis 14,838 Eilenburg Düben bis 28. Mai. (Görſchlitz von
Laußig nach Düben.) Saalkreis: Kilometer 26,7 bis 29,4
Provinzialſtraße Halle Bernburg (Beeſenlaublingen--Bebitz).
Kreis Querfurt: Kilometer 2,663 bis 2,870 Laucha--Dorn-
dorf--Gleima bis 25. Mai (Carsdorf--Steigra bzw. Freyburg).
Kilometer 1,863 bis 2,049 Laucha--Dorndorf--Gleima vom
31. Mai bis 13. Juni (Carsdorf--Steigra bzw. Freyburg).
Kreis Weißenfels Kilometer 18 bis 19 zwiſchen Meineweh
und Groitſchen bis 16. Juni (Meineweh-- Bahnhof Weickelsdorf-
Droyßig). (Die Umfahrtswege in Klammern.)

W25 Jahre Sächſiſche Frauenhilfe
Jn der Zeit vom 12. bis 14. Juni begeht die Sächſiſche

rauenhilfe die Feier ihres zie ger Beſtehens in der großen
tadthalle zu Magdeburg. ie Tagung wird durch einen

Feſtabend eröffnet, bei dem u, a. der Lutherfilm gezeigt wird.
Am 18. Juni findet nach einer Morgenfeier im Dom die Feſt
verſammlung in der Stadthalle ſtatt; der Nachmittag wird
ausgefüllt durch einen Vortrag von Oberkonſ.-Rat D. Richter
Berlin über „Einzelfrömmigkeit und Gemeindefrömmigkeit“. Den
Abſchluß bildet ein Feſtzug zum Dom nebſt Gottesdienſten im
Dom und in der Johanneskirche. Am dritten Tage e dann die
Mit r mit einem Vortrage von SuperintendentAlderts Stendal über „Der Dienſt der Frauen am Heiligtum
Gottes“. Der neue Kurator der Sächſiſchen Frauenhilfe iſt
Gen.Sup. D. Meyer, die Vorſitzende Frau Konſ.-Rat Dr.
Braem Magdeburg.

Beſeitigung der Aufbauſchulen
in Thüringen

fich die Aufbauſchule nicht bewährt hat, wird die Thürin-
ger rung wie wir erfahren, die in der Nachkriegszeit ein

n Aufbauſchulen mit den Lyzeen ver-melzen, Zunächſt ſoll dieſe Zuſammenlegung reſtlos in der
fe erfolgen, da ſich dort die Unterhaltung getrennter

gänge wirt r und techniſch nicht mehr aufrecht ern St. In der Mittelſtufe ſoll vorerſt nur eine Zuſammen

ng in der Leitung erfolgen. Jn der Begründung dieſes Bebe weiſt die thüringiſche Regierung u. a. darauf hin, daß die

53 uß prüfungen an den Aufbauſchulen faſt durchweg
ſchlechte Grgebniſſe gezeitigt hätten. Die Leiter ſeienſich einig, S das zu Gebote ſtehende Schülermaterial nicht
für das geſteckte Ziel eigne, und daß der Unterricht nicht gehörig
vorwärts zu bringen ſei, wenn nicht aus höheren Lehranſtalten
wechſelnde Schüler die anderen mit fortreißen.

Elternbeiratswahlen am 24. Juni
Der einheitliche Termin für die Elternbei-

ratswahlen in der Provinz Sachſen iſt von den Regierungen
in Magdeburg, Merſeburg und Erfurt auf den
24, Juni feſtgeſetzt worden. Für die Wahlen ſind Richtlinien
erſchienen, die zu haben ſind beim Evangeliſchen Eltern-
bund für die Provinz Sachſen, Halle, Univerſitätsring 12.

Das Drama von Tollwitz
Auch die Mutter geſtorben.

Bad Dürrenberg, 22. Mai. Wie wir geſtern berichteten, hat
die Ehefrau des Monteurs Vigol am Sonntag ihren beiden
Kindern und dann ſich ſelbſt die Kehle durchſchnitten. Die Frau
iſt ihren Kindern in den Tod gefolgt.
Dr. Belians Jubiläums-Etat abgelehnt

Eilenburg, W. Mai. Die Stadtverordneten haben heute den
Etat für 192 abgelehnt, weil in ihm nicht die Möglichkeit er
ſcheint, Fehlbeträge aus den Vorjahren zu beſeitigen, obwohl
weitere Steuererhöhungen vorgeſehen ſind. Dieſer Etat iſt der
25., den Oberbürgermeiſter Dr. Belian in Eilenburg aufgeſtellt
hat. Die Ablehnung iſt aber nicht eine Kundgebung gegen den
Oberbürgermeiſter, ſondern ſie richtet ſich gegen die beklagens
werte Zurückſetzung, die Eilenburg bei der Verteilung der ſtaat
lichen Einkommenſteuer erfahren hat.

Ein Schreiben aus dem Kreiſe Kalbe
berichtet von böſen Kältefolgen, Waſſersnöten und

vergeblicher Arbeit.
rj. Kalbe (Saale), 22. Mai. Durch die günſtige Witterung

der erſten Maiwoche hatten ſich die Feldgemüſebau- trei-
benden Landwirte verleiten laſſen, ihre künſtlich angetrie-
benen Gurkenpflänzchen in den Acker zu ſetzen. Die bis
heute anhaltenden kalten Tage und Nächte ließen jedoch die zarten
Keime ſämtlich erſtarren. Was von der Kälte verſchont wurde,
drehten die ſtarken Oſtſtürme ab. Nun muß die äußerſt müh-
ſelige Arbeit bei Eintritt des günſtigen Wetters wieder-
holt werden. Zur Mühe treten aber noch die Koſten für die
teuren Gurkenkerne, die augenblicklich mit 20 Mark bezahlt und
noch weiter anziehen werden.

Die Lage der Landwirtſchaft in unſerer Stadt hat
ſich ſomit wieder verſchlechtert. Jm weſtlichen Teile des
Kreiſes Kalbe iſt es jetzt erſt der Landwirtſchaft ermöglicht, ihre
Felder zu beſtellen, da das hohe Grundwaſſer ſich etwas zu
verziehen beginnt Viele Wieſenflächen weiſen jedoch noch ver
ſumpfte Gebiete auf, deren Gräſer das ganze Jahr hindurch
minderwertig bleiben werden. Da ſaures Heu nur geringe Preiſe
erzielt, haben die Landwirte in der Gegend von Uellnitzz mit
ſtarkem Ausfall in dieſem Jahre wieder zu rechnen. Die in der
Nähe liegenden Teiche, die immer noch hohen Waſſerſtand auf
weiſen, haben große Ackerbreiten unter Waſſer geſetzt, deren Be

ſtellung auf lange Jahre hindurch zur Unmöglichkeit gemachtworden iſt. So liegen um den de r e tn Den
12 Morgen, die nicht beſtellt werden können. Für die Sumpfvögel
iſt die Gegend allerdings zum Dorado geworden. Vor allem fühlt
ſich hier der Kiebitz ſehr heimiſch. Er bewölkert in zahlreichen
en r Sumpfgebiete und liegt augenblicklich der Brut

ege ob.

Wäſchke-Ehrung in Groß-Paſchleben
K. Köthen, 22. Mai. Dem anhaltiſchen Geſchichtsſchreiber und

Geſchichtsforſcher, dem Heimatdichter Hermann Wäſchke,
galt die eindrucksvolle Feier, die am geſtrigen 21. Mai, dem
78. Geburtstage des großen Sohnes der anhaltiſchen Heimat, in
ſeinem Geburtsort, dem freundlichen Dörfchen Groß-Paſch-
leben, ſtattfand. Geh. Archivrat Proſ. Dr. Hermann Wäſchke
hat in ſeinen „Paſchlewwer Geſchichten“ HeimatDialektdichtungen
von unvergänglichem Wert, ſeinem Geburtsorte ein unvergäng-
liches Denkmal geſetzt, da war es eigentlich naheliegend, daß auch
die Heimat 7 Dichter ehrte. Der Enthüllung einer
Bronzeplakette am Geburtshauſe Wäſchkes galt
die Feier. Wie groß die Zahl der Freunde und Verehrer Wäſchkes
iſt, zeigte die zahlreiche Feſtgemeinde, die ſich aus dem ganzen
Lande dazu eingefunden hatte. Vertreter des Staatsminiſteriums,
der Kreisbehörde, des Magiſtrats der Stadt Köthen, vieler wiſſen
ſchaftlicher Vereine, Freunde und m des Heim-
gegangenen hatten ſich dazu eingefunden. er Saal im Gaſthof
„Zum Adler“ war voll beſetzt, als ein Künſtler-Quartett mit
einem G-Dur- Andante von Mozart die Feier eröffnete. Namens
des Heimatmuſeums für Stadt und Kreis Köthen, auf
deſſen Jnitiative die Ehrung zurückzuführen iſt, begrüßte PfarrerEichhorn-Oſternienburg die Erſchienenen. Er feierte Wäſchke

als Menſch, als Geſchichtsforſcher und Heimatdichter, der es ver-
ſtand, mit ſeinem goldenen Humor eine Mundart zu durch
dringen, an deren Vergeiſtigung bisher niemand gedacht hatte. Jn
hervorragendem Maße verſtand er es, durch Sprache und Sprech-
art ein inneres Zuſammengehörigkeitsgefühl mit der Heimat her-
zuſtellen.

Unmittelbar an dieſe Worte ſchloß ſich der Feſtvortrag des
Nachfolgers Wäſchkes in der Verwaltung des Anhaltiſchen Staats
archivs zu Zerbſt, Archivar Studienrat Specht. Ein feſſelndes
Lebensbild Wäſchkes wußte er zu entwerfen.

Jn ſeiner feinen Weiſe zeichnete danach Staatsminiſter
Dr. h. c. Müller ein Charakterbild Wäſchkes. Solange es An-
haltiner in der Welt gibt, wird er als Heimatdichter und Hiſto
riker unvergeſſen ſein.

Nun ordneten ſich die Feſtteilnehmer, um ſich gemeinſam zum
Geburtshauſe Wäſchkes zu begeben, um der Enthüllung der vor
dieſem angebrachten, vom Bildhauer Walter Kieſer- Deſſau
modellierten und vom Kreiſe Köthen in Gemeinſchaft mit Freun-
den Wäſchkes und dem Heimatmuſeum geſtifteten Bronzeplakette
beizuwohnen. Kreisſchulrat Bethge als Vorſitzender des Ver
eins Heimatmuſeum dankte allen Stiftern und feierte das
ſchlichte, von den Eltern Wäſchkes eigenhändig erbaute Haus als
die Wurzel der Kraft und Heimatliebe ihres großen Sohnes.
Kreisdirektor von Brunn übergab die Tafel, nachdem die Hülle
gefallen war, der Gemeinde Groß-Paſchleben mit der Mahnung,
ſie allezeit in Ehren zu halten und deſſen eingedenk zu ſein, daß
derjenige, deſſen Bild nun für immer in ſein Dörfchen ſchaut,
ſeiner Heimat unwandelbar treu war. Mit Dankesworten nahm
Gemeindevorſteher Hennig die Stiftung als Ehrung für die
ganze Gemeinde entgegen. Abends beſchloß eine Volks
unterhaltung, an der das ganze Dorf mit den fremden
Gäſten teilnahm, die ſchöne Feier.

Das Ende der Torgauer Ausſtellung
Torgau, 22. Mai. Die Torgauer Ausſtellung für

Gewerbe, Jnduſtrie und Landwirtſchaft hat ihre
Pforten geſchloſſen. Als ſicherſten Beweis für den großen Er-
folg ſieht man den überaus regen Beſuch aus der näheren
und weiteren Umgebung der Stadt an. Zeitweiſe, beſonders an
Tagen mit ſchönem Wetter, war auf dem Feſtplane ein un-
beſchreibliches Gedränge. Nur der Schluß war verregnet.
Der letzte Tag brachte nach Tagungen von Bäckern, Schuh
machern, Fleiſchern uſw. eine große Hundeſchau und die
Ziehung der Ausſtellungslotterie.

Polleben, 22. Mai. (Jn den Gärbottich geſtürzt
und erſtickt.) Hier ſtürzte ein Pole in einen 3 Meter tiefen
Gärbottich, als er nach den Ventilen ſehen wollte. Ein Arbeits-
kollege fand ihn nach einiger Zeit beſinnungslos im
Bottich liegen. Bei dem Verſuch, ihn herauszuholen, ſtürzte er
ebenfalls hinein, desgleichen der Brennmeiſter und ein anderer
Pole. Nur der Aufmerkſamkeit eines Arbeiters iſt es zu danken,
daß die drei gerettet wurden; Wiederbelebungsverſuche hatten
vollen Erfolg. Nur bei dem Erſten war jedes Bemühen vergebens;
der Arzt konnte nur noch den Tod feſtſtellen.

eh. Oberröblingen a. See, 22. Mai. (Zehn Füchſe ge
fangen.) Die Meldung in der Montagnummer über den Fang
von zwei Jungfüchſen mit den Händen wird heute dahin ergänzt,
daß es inzwiſchen gelungen iſt, auch die übrigen Füchslein lebend
zu fangen. Beim Aufgraben des Fuchsbaues fand man noch acht
junge Füchſe vor. Frau Fähe war nicht daheim. Der Kaninchen-
ſtall des Jnſpektors B. wird alſo gegenwärtig von zehn Füchſen
bewohnt, deren Ernährung ihrem Beſitzer bereits Sorgen zu
machen beginnt. Welchen ungeheuren Schaden die zehn Räuber
unter dem Wildbeſtande der hieſigen und benachbarten Feldmarken
angerichtet hätten, wenn ſie in Freiheit aufgewachſen wären, weiß
jeder Jäger.

Hettſtedt, 28. Mai. (Abzug der Schupo.) Die hier
ſtationierte Schutzpolizei- Abteilung wird Hettſtedt endgültig am
1. h verlaſſen. Sie wird durch kommunale Polizeibeamte
erfetzt.

W. Nebra, 22. Mai. (Der Altertums und Ver-kehrsverein Querfurt) veranſtaltete kürzlich einen Aus
flug nach Nebr a. Nebra im Fliederſchmuck bot reizende Bilder.
Eindrucksvoll wirkt auch das Ehrenmal der Gefallenen, eine ein
ſame Glocke. In Bau und Geßſhichte der Kirche führte ein Vor
trag ein. Die Pappenfabrik und die Landwirt-
ſchaftliche Haushaltungsſchule wurden beſichtigt.
Mit einem ſtimmungsvollen Heimatabend fand der Ausflug
ſeinen Ausklang.

Sachſengänger in der Provinz Sachſen
Hinſichtlich der Beſchäftigung ausländiſcher Arbeiter ſteht

unſere Provinz gegenüber anderen Provinzen Preußens an
weiter Stelle; ſie beſchäftigt 29 985 (15,2 Prozent) der
eſamtzahl. Hinſichtlich der Landarbeiter ſteht ſie mit

27 640 oder 5,2 Prozent aller Landarbeiter an erſter Stelle

Das größte Abſatzgerüſt Deutſchlands
baut die Grube „Concordia“.

Froſe, 23. Mai. Nachdem das Bruchfeld der Grube
„Concordia“ bei Froſe aufgefüllt iſt, legt die Grube ein neues
Kieswerk an der Straße Grube Klara bis Concordia an. Hierbei
wird das größte Abſatzgerüſt Deutſchlands aufgeſtellt
werden. Es hat ein Gewicht von 9000 Zentnern, eine Spann-
weite von 78 Metern und kann eine Halde von 17 Metern auf-
ſhütten. Das drehbare Laufgeſtell ruht auf einem S4rädrigen
Fahrgeſtell und kann zum Planieren und Auffüllen verwendet
werden.

in Stall mit der ganzen Schafherde verbrannt
Teicha, 23. Mai. Auf dem Vorwerk des Rittergutes Groß

kochberg in Closwitz brach ein Feuer aus, das ſämtliche Stall
anlagen vernichtete. Eine kurz vor dem Ausbruch des Brandes
eingeſperrte Schafherde von rund 100 Stück kam in den
Flammen um. Die Urſache des Brandes iſt noch nicht geklärt.
Der Schaden iſt beträchtlich. Die Feuerwehren konnten lediglich
das Wohnhaus retten.

Leipzig, 22. Mai. (Beſtätigtes Todesurteil.) Der
1. Strafſenat des Reichsgerichts h in ſeiner heutigen
Sitzung durch Verwerfung der Reviſion das Urteil des Schwur
erichts Chemnitz vom 8. Dezember 1927, demzufolge der DreherNa Kurt Böhme aus Chemnitz wegen Mordes in zwei Fällen

zweimal zum Tode verurteilt worden war. Böhme hatte am
Oſterſonnabend 1927 ſeiner 82jährigen Großmutter den Hals
durchſchnitten und hatte auch deren Tochter, ſeine Tante, mit einem
Strick erdroſſelt, um ſich Geldmittel zu verſchaffen. Jn der
Reviſion waren Verfahrensrügen geltend gemacht worden, die aber
nicht durchgreifen konnten.

Merſeburg
Stadtverordnetenſitzung

Punkt 1 bis 3 betraf die Feſtſetzung von neuen Flucht-
linienplänen für die Gotthardtſtraße, für die weſtbiche Seite
der „Hölle“, ſowie für die Einmündung der Gotthardtſtraße in die
Weißenfelſer Straße und für das Gebiet zwiſchen Clobikauer und
Geuſaer Straße. Die Aenderungen der neuen Sparkaſſen
ſatzung wurden genehmigt Als 5. Punkt ſtand auf der
Tagesordnung „Beihilfe an den ter in Merſeburg zur
Errichtung und Unterhaltung einer öffentlichen Verkehrs-
geſchäftsſtelle in Merſeburg“. Die e Merſeburgs
erfordert eine erhöhte Werbetätigkeit zur Förderung des Fremden
verkehrs. Jn der Geſchäftsſtelle ſollen auch für Geellſchaftsreiſen, für Kur und Heilbäder, für Erholungsorte, für

eiſe- und Ferienzeiten uſw. verausgabt werden. Die Stadtver
ordneten bewilligten 2000 RM. unter der W daß der
Stadt ein ausſchlaggebender Einfluß in der Verwaltung des Ver
kehrsbüros geſichert wird. Die Beihilfe beſchränkt ſich vorläufig
auf das Rechnungsjahr 1928.

Den breiteſten Raum in den Verhandlungen nahmen die
Punkte 6 bis 9 ein, Beſoldungsordnung a) für die
Magiſtratsmitglieder, b) für die ſtädtiſchen Beamten, o) Auf
hebung der Einrichtung der Dauerangeſtellten, und d) Stellenplan
für die ſtädtiſchen Beamten. Jn der Begründung wird be
ſonders betont, daß es ſich bei der Beſoldung ter dies für die
Magiſtratsmitglieder nicht um eine Beſoldung für die derzeitigenStelleninhaber handelt, ſondern um eine Feſtſetzung der Beſoldung

der Stellen als ſolchen. Die Kommuniſten und Sozialdemokraten
bemängelten und bekämpften die Beſoldungsordnung in der vor
liegenden Form. Erſtere wollten die Frauen und c en
abgeſchafft wiſſen. Stadtv. Schwanert (Dutl.) wandte ſich
gegen die unbegründete Kritik der Gegenſeite, führte geſetzlicheBeſtimmungen an und empfahl Annahme. Schließ ich wurde die
Vorlage mit den bürgerlichen Stimmen angenommen.

Sangerhauſen
Ueber das Sangerhäuſer Gymnaſium wird in einer aus-

wärtigen Zeitung folgendes veröffentlicht: „Wie wir aus zuver
läſſiger Quelle erfahren, hat die zuſtändige Regierungsſtelle das
Gymnaſium unſerer Stadt als in hygieniſcher und räumlicher
Hinſicht für ungenügend erklärt. Die Platzfrage ſuchte man im
vergangenen Jahre durch den Anbau weiterer Schulräume zu
löſen. Wenn nun die obige Information zutrifft und das Be
ſtehen eines Gymnaſiums in Sangerhauſen in Frage geſtellt iſt,
bleibt die finanzielle Belaſtung der Stadt doch beſtehen. Denn
das Lehrperſonal zählt zum ſtädtiſchen Beamtenkörper und müßte
dann ohne entſprechende Gegenleiſtung von der Stadt beſoldet
werden. Die Zuſchüſſe des Kreiſes würden eingeſtellt, ſo daß die
Stadt die vollen Koſten zu tragen hätte. Jn eingeweihten r
hat man einen eventuellen Neubau auf etwa 700 000 Mark
rechnet. Da im Augenblick die Stadt eine derart Summe,
auch nicht auf dem Wege der Anleiheaufnahme, wird flüſſig machen
können und dies auch in abſehbarer Zeit nicht lei ein wird,
ſelbſt wenn der Kreis einen nennenswerten Zuſchuß leiſten würde,
iſt tatſächlich die Exiſtenz des Gymnaſiums in Frage geſtellt.“
Soweit die Ausführungen des auswärtigen Blattes. Wir wer-
den noch einmal auf die Angelegenheit zurückkommen.

Aſchersleben
Die Maiſitzung der Stadtverordneten. Am Donnerstag,

24. Mai, findet die nächſte Sitzung der Stadtverordnetenverſamm-
lung ſtatt. Sie wird durch die Einführung des neuen Vo rs
Stadtv. Lotz eingeleitet. Auf der Tagesordnung ſind beſon-
ders bemerkenswert: 1. Das neugebildete Tonkünſtlerorcheſter
ſoll eine Unterſtützung in Höhe von 3000 M. erhalten. 2. Es
wird wieder über die Zuſchüttung des Gneiſtſchen Mühlgrabens
und die Regulierung des „Vogelgeſangs“ verhandelt. 3. Die
Koſtenüberſchreitung bei der Kirchenmuſikſchule, über die wir
ſeinerzeit berichteten, ſoll nachbewilligt werden. 4. Die Ein-
führung einer w Wertzuwachsſteuerordnung. Den
Schluß der Tagesordnung bilden die kleinen Etats, die in der
letzten Sitzung noch nicht erledigt werden konnten.

sollten eigentlich alle Hausfrauen sein, d. k., sie sollten es
verstehen, Geld, Zeit und Arbeit zu sparen, um frei zu sein

für froke Stunden oder für Neigungen und Beschäfti
Persönlichkeit. Das Geheimnis ist einfach es besteht in richtiger Zeit-

bietet Ihnen das neue farb. Iastr. Rezeptbuchk, Aus

ngen der eigenen

F, das in allen
30 Pfg. in Marken von mir V zu beziehen.

August Oelfker,

Geschäften zum Preise von I Pfg. erhältlick ist. In völlig neuer Bearbeitung
ist Dr. Oceikers Schulkochbuch, A
ca. 500 Koch-, Back- und Einmache-Rezepten für jede Hausfrau und be-
sonders für die angehenden ein guter Ratgeber in der gesamten

usg. C wieder erschienen, das mit seinen

Haushalt
einteilung und praktischen Einrichtungen in Küche und Haus. Als zu- krung sein will. Es berücksichtigt die veränderten wirtschaftl. Verhältnverlässige und praktische Helfer in der Küche gelten von jeher Dr. Oetker's 27 ie neuen Forschungsen, re in der Er- be

beliebte Fabrikate, wie Backin- Vanillin- nähkrungswissenschaft. Das [50 Seiten starke Buch
Zucker, Gustin usw., die in allen Geschä stets frisch zu haben sind. ist, wo nicht vorrätig, gegen Einsendung von
Viele neue Anregungen zum Backen und zur Berei von Süßspeisen

ielefeld.
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225. Jahrgang 2. Beilage zur Halleſchen Zeitung lirtiwoch, 24. Mai 1928

Der Aufruf zur Sternfahrt ſämtlicher D- Radfahrer nach
dem Brocken hat eine überraſchend freudige Auf

ahme bei allen D-Radfahrern gefunden. Die Zahl der an
meldeten D-Räder überſteigt bereits heute 2000, allein vonalle und Umgebung werden etwa 130 Fahrzeuge daran

teilnehmen. Dieſer Beteiligung entſprechend, waren zahlreiche
Lorbereitungen wegen der endgültigen Entſcheidung über
Ziel uſw. notwendig unter Berückſichtigung des an ſich großen
Zfingſtverkehrs im Harz, die es erſt heute ermöglichen, das ge
naue Programm feſtzuſetzen, welches wie folgt bekanntgegeben
wird:

Sammelpunkt 5.30 Uhr (am Hettſtedter Bahnhof).
Start pünktlich 6 Uhr.
Ankunft in Eisleben 6.45 Uhr (Plan).
Ab Eisleben 7.15 Uhr.
An Hettſtedt 7.45 Uhr (Marktplatz).
Ab Hettſtedt 8.00 Uhr.
t alſo den in der Umgebung von Halle wohnenden D- Rad

legenheit gegeben, ſich der Kolonne in Eisleben reſp.
hettſtedt an guſchließen.

Von Hettſtedt aus geht die Fahrt über Aſchersleben, Hoym,
quedlinburg, Blankenburg, Elbingerode nach Schierke. Der letzte

Die D-Rad-Sternfahrt nach dem Harz
Das Programm für die halliſchen Teilnehmer

Teil der Fahrt auf den Brocken geht über die Privatſtraße des
ürſten von Wernigerode. Auf dem Brocken bekommt jeder D-Rad-

ahrer eine Plakette d ein Heftchen mit Gut
einen (Vetriebsſtoff, Er n Eſſen uſw.). Bis

päteſtens 2 Uhr wird dann die Abfahrt nach Halberſtadt
angetreten, und zwar über Schierke, Mandelholz, Neue Hütte,
Rote Hütte, Elbingerode, Drecktal, Heimburg, Wilhelmshöhe,
t Fahrtdauer für die 50 Kilometer lange Strecke etwa
124 Stunde.

Jn Halberſtadt werden die Räder auf einem ge
meinſamen Abſtellplatz untergebracht. Hier wird Be
triebsſtoff für die Rückfahrt koſtenlos aufgefüllt. Außerdem
findet in Halberſtadt das Mittageſſen in einer Anzahl beſtimmter
Gaſtſtätten ſtatt. Die Mahlzeit zwiſchen 3--7 Uhr kann zwanglos
in belieobigen Gruppen eingenommen werden. Um 20 Uhr ver
ſammeln ſich die Teilnehmer dann im großen Saal des „Stadt-
park“-Reſtaurants. Daſelbſt e und Vortrag des
Herrn Gäbelmann über die Kairo-Fahrt; anſchließend
Tanz. Quartiere ſind bei dem Verkehrsamt in Halberſtadt
direkt zu beſtellen.

Am 2. Pfingſtfeiertage finden zwanglos Aus
flüge in den Harz ſtatt, worüber in Halberſtadt näheres be
kanntgegeben wird. Auskunft über die Fahrt erteilt jedem D-Rad-
fahrer der zuſtändige Vertreter.

GG SoHalles Ereignis im Schwimmſport
am 30. Mai im Stadtbad.

rſtklaſſige Wettkämpfe werden dem halliſchen Publikum amS t geboten werden. Halle 02 hat mit der
Verpflichtung des ſüd franzöſiſchen Waſſerballmeiſters, „Cercle
e Nagents de Nizza“, zweifellos einen guten Griff
S Wenn Gäſten geht ein ſehr guter Ruf voraus. Jm Jahre
1997 wurden ſie nur einmal, und zwar vom Meiſter von Frank
reich, „Enfants de Neptune de Tourcoing“, knapp geſchlagen, der
behanntlich auch gegen unſeren Deutſchen Meiſter, HellasMagde-
burg, ſiegen konnte. Die Franzoſen werden zu ihrer Deutſchland
reiſe mit der beſten Mannſchaft, die durchgehend aus
jungen Kräften beſteht, antreten. Außer dem Waſſerballſpiel
werden ſich die Ausländer mit Halle 02 auch noch in verſchiedenen
Schwimmwettkämpfen meſſen und eine Lagenſtaffel über
H(100 Meter, ein Bruſtſchwimmen 200 Meter und ein Freiſtil-
Staffel 5)50 Meter austragen. Da der Klub „Cercle de Nageure
de Nizza“ in den Staffeln die franzöſiſchen Rekorde hält und auch
im Waſſerballſpiel zu den beſten franzöſiſchen Mannſchaften
zählt, wird ſich Halle 02 tüchtig ſtrecken müſſen, um e hrenv oll
beſtehen zu können. Die Hallenſer haben ſich durch fleißiges
Training beſtens auf den Kampf vorbereitet und
werden ſich den Franzoſen in ſtärkſter Beſetzung ſtellen,
o daß alle Vorbedingungen für einen Großkampf gegeben ſind.enkns verſäume daher ſchon jetzt, ſich dieſen Tag freizuhalten,

um Zeuge dieſer ſeltenen Kämpfe zu ſein.

Fauſtball im Elbe-Saale-Gau (D. T.)
Die Fauſtballſpiele der Südgruppe des Gaues

brachten in der Meiſterklaſſe Ueberraſchungen. Jn aus-
gezeichneter Weiſe konnte der Turnklub Staßfurt die Rückſpiele
für ſich entſcheiden. Da außerdem der Mtv. 1877 Aſchersleben
die Tuſp. V. Staßfurt diesmal ſchlagen konnte, ſtehen ſämtliche
Mannſchaften punktgleich, ſo daß weitere Entſcheidungs-
ſpiele notwendig ſind.

Ergebniſſe Tklb. Staßfurt Tuſp. V. Staßfurt-L.
85:21, Tklb. Staßfurt Mtv. 1877 Aſchersleben 35:29, Mtv. 1877
AſcherslebenTuſp. V. StaßfurtL. 35:31.

Jn der Nordgruppe ſiegte erwartungsgemäß die Tur-
nerſchaft Schönebeck. Gaumeiſter für ältere Turner wurde
die Tuſp. V. Staßfurt-L. Beſtmannſchaft der A-Klaſſe
(Süd) wurde Mtv. 1877 Aſchersleben knapp gegen Mtv.
Weſtdorf. mit 48:47. Turnerinnen-Gaumeiſter wurde der Turn
klub Staßfurt. Trommelball-Gau meiſter der

Turnerinnen wurde die Turnerſchaft Schönebeck in überragender
Manier. Jn der A-Klaſſe ſteht die Turnerſchaft Schönebeck mit
dem Mtv. Schönebeck punktgleich. Eine Entſcheidung iſt not-
wendig. Jn der Jugendklaſſe Fauſtball wurde Beſtmann-
ſchaft der Turnklub Staßfurt.

Ein V. M. B. V. Fußballſchiedsrichter
beim Amſterdamer Olympia

Nach Anordnung des Deutſchen Fußball-Bundes wird der
dem Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine angehörende
Schiedsrichter Fritz Spranger (V. f. B.-Glauchau) als deut
ſcher Schiedsrichter zu den Olympiſchen Spielen nach
Amſterdam entſandt, ſo daß der V. M. B. V. nicht nur in
der deutſchen Olympia-Fußballmannſchaft (durch Hoffmann-
SVg. 07 Meerane), ſondern auch im Schiedsrichter-
kollegium vertreten ſein wird. Außer Spranger werden
vom Deutſchen Fußball-Bund als Schiedsrichter nach Amſterdam
entſandt: Birlem (Berlin), Dr. Bauwens (Köln) und
Weingärtner (Offenbah).

Jugendpflege im V. M. B. V.
Eine kürzliche Tagung des Jugendausſchuſſes des Verbandes

Mitteldeutſcher Ballſpiel-Vereine (V. M. B. V.) befaßte ſich mit
der Ausgeſtaltung des am 24. Juni ſtattfindenden Jugend-
ſpieltages. Wie im Vorjahre werden den ſiegenden Jugend-
mannſchaften im Hand und Fußball ſowie in den Staffeln
Wimpel verliehen, die vom Deutſchen Fußball-Bund und von
der Sportbehörde für Athletik geſtiftet ſind. Allen Mannſchaften
wird für den Jugendſpieltag die Vorführung gymnaſtiſcher
Pflichtübungen auf der Grundlage der vom D. F. B. heraus-
gegebenen Nergſchen Gymnaſtikhilfe vorgeſchrieben werden.

Zur Erhöhung der Werbewirkung gibt außerdem der D. F. B.ein Werbeplatat für den Jugendſpieltag heraus. Obwohl
der Beſtand des Verbandes an Jugendlichen gegen das Vorjahr
einen kleinen Zuwachs verzeichnet, iſt in einzelnen Gebieten einebeſonders nachdrückliche Wereung unter den Jugendlichen not

wendig, für die geeignete Maßnahmen beraten wurden. Zu er-
wähnen iſt ferner, daß für die im Juli und Auguſt ſtattfindenden
Jugendleiter-Lehrgänge der Deutſchen Sport-Behörde noch einige
Stellen für den V. M. B. V. frei ſind und entſprechend beſetzt
werden ſollen. Die Beratung über die Richtlinien für Beſt-
leiſtungen als Ergänzung der Jugendarbeitsbewerbung in den
Vereinen wurde vertagt. Aus dem Bericht über die Tagung des
Jugendausſchuſſes im D. F. B. wurde bekannt, daß der D. F. B.
eine neue Jugendſatzung bearbeitet, die auch die entſprechenden
Beſtimmungen der Deutſchen mit berückſichtigt und

vorausſichtlich endlich die ſchon lange notwendige einheitliche
Feſtlegung des Stichtages für die Jugendgrenze
zwiſchen D. F. B. und D. S. B. bringen wird.

200 Sonderzüge anläßlich des
14. Deutſchen Turnfeſtes

Ende April war die Anmeldung für Turner-Sonder-
züge zum 14. Deutſchen Turnfeſt abgelaufen. Die
Zuſammenſtellung aller Anmeldungen hat ergeben, daß anläßlich
des 14. Deutſchen Turnfeſtes die Deutſche ReichsbahnGefellſchaft
allein für die Bewältigung des Fernverkehrs rund
200 Sonderzüge für die Hin- und Rückfahrt zum 14. Deut-
hen Turnfeſt bereitſtellen muß. Es hat in Leipzig eine
Fahrplanberatung ſtattgefunden, in der beſchloſſen wurde,
alle angemeldeten Sonderzüge verkehren zu laſſen. Die Fahrplan-
e und die Einſteige-Bahnhöfe konnten noch nicht beſtimmt
werden.

Aus betriebstechniſchen Gründen mußten die Ankunftszeiten
in Köln auf mehrere Tage verteilt werden. Außerdem
war eine Reihe von Wünſchen zu berückſichtigen, in denen Sonder-
züge nicht nach Köln, ſondern an irgend einen anderen Punkt
am Rhein gewünſcht wurden, um entweder mit dem Schiff oder
durch eine Wanderung nach der Feſtſtadt zu kommen. Zu dieſen
nur den Fernverkehr regelnden Sonderzügen tritt nun noch der
ſehr erhebliche Nahverkehr, für deſſen Bewältigung die
Reichsbahn Direktion Köln in weitgehender Weiſe die Ein
legung von Verwaltungszügen und die Ver
ſtärkung der fahrplanmäßigen Züge durch Vor und
Nachzüge vorgeſehen hat, ſo daß die Verkehrsfragen in Köln
ebenfalls als gut geregelt bezeichnet werden können.

Kurze Sportſchau
Die deutſche Höchſtleiſtung im Hammerwerfen hat der Stutt-

garter Kugelſtoßer Wenninger auf 45,59 Meter weſent
lich verbeſſert.

c

Sawall Möller Lewanow Roſellen Thollembeek
beſtreiten die Pfingſt- Radrennen auf der Berliner Olympiabahn.

r

Die Davispokalrunde England-- Deutſchland wird voraus-
ſichtlich in Köln zum Austrag kommen; als Termin des Spiel
beginns kommt der 10. Juni ernſtlich in Frage.

Dereinsnachrichten

Hall. Turn u. Sportverein E. V. 1861. Frauenabtei-
lung. Die Turnſtunde der neu gegründeten Frauenabteilung
findet jeden Donnerstag von 20 Uhr ab in der Martinſchule,
Charlottenſtraße, ſtatt. Am Donnerstag, den 24. Mai, erſte
Turnſtunde in vorgenannter Schule.
n

Paul Simmel hat ſeinen prächtigen Humor in den Dienſt einer
Propaganda geſtellt, die ſich gegenwärtig in allen Schaufenſtern der Schi r m
lä den durch Plakate und in den bekannteſten illuſtrierten Zeitſchriften durch
Inſerate bekundet. „Dreiviertel des Jahres regnet es in Deutſchland
„Menſch, du mußt einen Regenſchirm haben, ſonſt läufſt du ſchutzlos und
bedroht durch dieſes irdiſche Jammertal!“ „Man kann nicht einer
Dame ſeinen Mantel anbieten, wohl aber ſeinen Regenſchirm!“ Mit
Erſtaunen erfaſſen wir den ſittlichen Zweck des Regenſchirms. „Bauen Sie
ein Haus ohne Dach „Nein, wir bauen kein Haus ohne Dach. Dagz
wäre ſo unlogiſch wie ein Menſch ohne Regenſchirm Paul Simmel
hat recht Ein Menſch ohne Regenſchirm iſt wie ein Krebs ohne Schale,
ein Topf ohne Decdkel, ein Schneiderfinger ohne Hut. Er iſt ein Mörder der
eleganten Hutfaſſon und der g. Um mit Abraham a Sancta Clara
zu reden: „Er gehört an den Pflug, gleichviel ob vorn oder hinten.“ Aber
weh euch, Meiſter Simmel, wenn euch jemals ein Schirmmacher ohne Dach
durch den Regen ſtapfen ſehen ſollte

„So was Gutes haben wir wirklich noch nicht getrunken! Wie konntet
Jhr Euch nur ſolche Koſten machen! Ein kleiner Jrrtum! Kathreiners
Malzkaffee, der Euch ſo vorzüglich geſchmeckt hat, iſt wirklich nicht teuer:
Das ganze Pfundpaket koſtet ja nur 55 Pfa. und reicht für 120 Taſſen.
Gibt es für die deutſche Hausfrau eine beſſere Möglichkeit zu ſparen

Besucht B0 rk u m
Das Heilbad in der deutschen Nordsee
15. Juli Pferderennen. 19.--22. Jull: Tennisturnier. 29. Juli: Heimatspiele.

Prospekt durch die Badedirektion.
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Herren-Sacco- Anzügeu modern gemusterte Cheviots
eur Einsicht aus.

und Gabardine-Stolfe,
loser Sitz, Il-reihig

Herren-Sacco- Anzüge
in den schönsten Stottmustern
und guter Verarbeitung

Herren-Sacco-Amzüge
biau, reines Kammgarn, Frünjanrsmantet
Ilereih. gute Ausrüstung ausge- n Sabardinestoff. modern gemust.zeichnet gute Paßtorm Ueberkaro in braun und dunkel-

Nebenstehendes Vrteil—“! über die Vorsüge unserer allgemein beliebt gewordenen
u Kleidung sollte auch Sie veranlassen, sich von der Güte un Preis
wärdigkeit unserer eleganten Pfingstansüge selbst u über.

Loden-Sport- Anzüge
mit Breecheshose, gute
Strapazierware.

Herreu-saccoranziige 39 Herren-Sport-Amzüge
mit 2 Hosen, mod. Homes-
un Breecheshose
m. dopp. Gesäh und lange
Umschlaghose

fähiger Cord, mod. Verarb.,
Rückenkoller und Falten37 49 emit 2 Hosen, strepaezier- 59

in Gabardinestott, Il-reihig, 39
mod. Form mit Rückengurt

gemustert, imprägaoierter Stokt,
reihig, Form mit Rückengurt

Falle
am Markt

Gegr. 7870



Bilder von der Amſterdamer Olympiade
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Die Olympiade wurde durch die Enthüllun
den erſten Präſidenten des Niederländiſ

Präſidenten als olympiſchen Kämpfer bei der Eidesleiſtung dar.

eines Denkmals für
n Olympiakomitees,

Baron von Tuhyll, eingeleitet (im Bilde). Das Denkmal ſtellt den

Ein Bild aus dem Hockeyſpiel Deutſchland Holland. Links: der
Führer der deutſchen Hockeymannſchaft, Theo Haag, der ſich mit

erhobener Hand gegen den ſcharf geſchoſſenen Ball deckt.

bhra C 5ö
Der beſte Hockeyſpieler der Welt: Dhyan Chand, der als hervor
ragendſter Stürmer die indiſche Hockehymannſchaft in ſämtlichen
Spielen zum Siege geführt hat. (Skizze unſeres Amſterdamer

Spezialzeichners Jan Lutz.)

Eiferſuchtsdrama auf der Lokomotive
Der Lokomotivführer von einem betrogenen Ehemann erſchoſſen

Paris, im Mai.
Eine Tragödie, die in der franzöſiſchen Polizeichronik ziemlich

vereinzelt daſtehen dürfte, hat ſich dieſer Tage in Borde-
a u x abgeſpielt. Der Lokomotivführer eines Schnellzuges wurde
von einem Direktor der Eiſenbahn- Geſellſchaft knapp vor der Ab-
fahrt des Zuges erſchoſſen. Es handelt ſich um ein
Eiferſuchtsattentat, dem folgende romantiſche Vor-
geſchichte zugrundeliegt.

Es handelt ſich um den Eiſenbahndirektor Lescures,
einen noch jungen Mann, der dank ſeiner großen Begabung in
verhältnismäßig kurzer Zeit eine ſchöne Karriere gemacht und
es bei der Eiſenbahn- Geſellſchaft zu einer angeſehenen
Stellung gebracht hat. Lescures hat vor drei Jahren eine
Pariſerin geheiratet, die durch ihre Schönheit und Anmut in
Bordeaux viele Bewunderer und Anhänger fand. Dennoch
glaubte Lescures zur Eiferſucht keinen Grund zu haben. Vor
einiger Zeit machte nun Madame Lescures eine Reiſe zu ihren
Verwandten. Der Zug, in dem ſie ſaß, wurde von Pierre
Jarraut geführt. Dieſe Fahrt ſollte einen Wendepunkt
in ihrem Schickſal bedeuten. Als nämlich der Zug den
Bahnhof verlaſſen und etwa zwanzig Kilometer zurückgelegt hatte,
geſchah ein heftiger Ruck, verurſacht durch das augenblickliche
Abbremſen der Lokomotive, der die Reiſenden von ihren Sitzen
warf. Gepäckſtücke wurden durch den jähen Ruck aus dem Gepäck-
netz orfen, man hörte das Stöhnen von Verletzten, es entſtand
ein Wirrwarr. Faſt alle Reiſenden riſſen ſofort die Tür auf und
eilten ins Freie.

Nachdem der Eindruck des erſten Schreckens überwunden war,
erfuhren ſie, daß ſie durch die Geiſtesgegenwart des Lokomotiv-
ühvers von einer großen Gefahr gerettet worden ſeien. Durch
s Verſehen eines Eiſenbahnbeamten war der Schnellzug auf

ein falſches Geleiſe geraten und begegnete dort einem Güterzug,
der zwar in derſelben Richtung wie der Schnellzug, jedoch mit
einer viel geringeren Geſchwindigkeit fuhr. Der Zuſammenſtoß,
der kataſtrophale Folgen hätte haben können, ſchien bereits un-
vermeidlich, als der Lokomotivführer des Güterzuges anſichtig
wurde. Geiſtesgegenwärtig griff er in der letzten Sekunde nach

der Bremſe und es gelang ihm, den Schnellzug wenige Meter von
dem letzten Wagen des Güterzuges zum Stehen zu bringen.
Der Güterzug ſetzte die Fahrt fort, ohne daß deſſen Führer den
Vorfall bemerkt hätte. Die Reiſenden brachten Hochrufe auf
den braven Lokomotivführer aus und wollten ihn
hoſchenken. Der Lokomotivführer wies jedoch mit einer noblen
SGeſte die Geſchenke, unter anderen auch einen Hundertfrankſchein
der Direktorsgattin, zurück und bemerkte, er habe nur ſeine
Pflicht getan. Er hatte jedoch einen tiefen Eindruck auf das
e Gemüt der Frau Lescures gemarht, ſie ſtieg bei der
nächſten Station aus und plauderte etwa zehn Minuten lang mit
dem Lokomotivführer. Dieſer erſten Ausſprache folgten dann
zahlreiche Stelldichein, ſchließlich wurde Frau Lescures die Ge
liebte des Lokomotivführers.

Der Lokomotivführer Jarrant, der ſich bei dem geſchilderten
Vorfall ſo edelmütig gezeigt hatte, erwies ſich im weiteren Ver-
lauf der Beziehungen als ein recht brutaler und rück-
ſichtsloſer Menſch, der ſowohl ſeine Frau er war ſeit
vielen Jahren verheiratet wie auch ſeine Geliebte tyranni-
ſierte und in letzter Zeit auch verſchiedene nicht mißzu-
verſtehende Drohungen, die ſich auf die Perſon des Eiſenbahn
direktors bezogen, aus ſtie ß. Frau Lescures ſah es ſchließlich
für angezeigt, ein reumütiges Geſtändnis ihrem Gatten abzu
legen. Dieſer ſchwor Rache.

Er begab ſich nun auf den Dienſtplatz des Lokomotivführers
und kam dort wenige Minuten vor der Abfahrt des Zuges an,
den Jarrant zu führen hatte. Lescures hatte auch ſein Jagd
gewehr mitgenommen, ein Umſtand, der jegoch niemandem, am
allerwenigſten den Eiſenbahnbeamten des Bahnhofs, aufgefallen
war, da Lescures im Rufe eines paſſionierten Jägers ſtand. Man
laubte, er fahre zur Jagd. Lescures ſtellte nun den Lokomotiv-führer der bereits auf den Stufen der Lokomotive ſtand, zur

Rede. Es entſpann ſih ein Streit, in deſſen Verlauf der
Direktor ſein Gewehr von der Schulter riß und zwei Schüſſe
auf den Lokomotivführer abfeuerte. Dieſer fiel blut-
überſtrömt zu Boden und war auf der Stelle tot. Lescures ließ
ſich ohne Widerſtand verhaften.

Hünefeld kauft Junkers
„Europa“- Maſchine

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 23. Mai.

Wie aus New York gemeldet wird, teilte die Junker s
Co. in Amerika der Preſſe mit, daß Baron Hüne-

feld ſofort nach Bekanntwerden des mißglückten Starts des Flug
zeugs „Bremen“ auf Greenly Jsland Verhandlungen mit Junkers

Co. aufgenommen habe, die zum Ankauf des in Deutſchland
befindlichen Flugzeugs „Europa“ durch die „Bremen“Flieger
geführt hätten. Die „Europa“ ſoll ſofort nach New York
verladen werden und dürfte innerhalb 12 Tagen hier ein
treffen. Mit dieſer Maſchine und nicht mit „W 33“ ſoll der
Rückflug nach Europa in der erſten Juni- Hälfte
angetreten werden.

London, 23. Mai.
Wie aus St. John s auf Neufundlanbd berichtet wird, iſt die

„Bremen“ am Sonntag bei einem Startverſuch aus geringer
Höhe abgeſtürzt und ſchwer beſchädigt worden. Nach-
dem die Mechaniker mehrere Stunden an der Wiederherſtellung
des Flugzeuges gearbeitet hatten, beſchloß der Flieger Melchior
zu ſtarten. Um 10 Uhr vormittags unterzogen Melchior und
Dr. Cuiſinier den Motor einer letzten Ueberprüfung, und
kurz vor 11 Uhr ſtieg die „Bremen“ glatt von der Eisfläche auf.
Jn geringer Höhe geriet das Flugzeug jedoch ins Schwanken
und ſtürzte ab.

Man vermutete allgemein, daß die Jnſaſſen auf der Stelle
getötet worden ſeien, es ſtellte ſich jedoch heraus, daß ſie nur
leichte Verletzungen erlitten hatten, die es ihnen geſtatteten,
ſich ſofort nach dem Abſturz in einem Motorboot nach Nataſhquan
zu begeben, um dort Erſatzteile für die „Bremen“ zu holen.

Frachtdampferbrand auf dem Dnjepr
Telegraphiſche Meldung)

Kowno, 23. Mai.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt auf dem Dnunjepr

zwiſchen Kanew und Kiew der Frachtdampfer „Lew Tolſtoj“
in Brand geraten. Der mit Medikamenten befrahtete Dampfer
berbrannte. Von der Mannſchaft kamen viele ums Leben.

Reichs konferenz
der Straßen- und Kleinbahner

Wichtige Berufsfragen. 100 Delegierte als Teilnehmer.
Telegraphiſche Meldung.)

Mannheim, 23. Mai.
Jn Mannheim fand eine Reichskonferenz der Straßen und

Kleinbahner, veranſtaltet vom Verband Deutſcher Straßen und
Kleinbahner, im Zentralverband der Arbeitnehmer öffentlicher Be
triebe und Verwaltungen (Chriſtliche Gewerkſchaft) ſtatt. Die Kon
ferenz war von über 100 Delegierten aus faſt allen größeren
Städten Deutſchlands beſucht. Beſonders begrüßt wurde die Teil
nahme von Delegierten aus dem Freiſtaat Danzig und dem
Saargebiet, die durch ihr Erſcheinen ihre nationale und kulturelle
Zugehörigkeit zu Deutſchland bekunden wollten.

Jn dem Vortrag „Die Straßenbahnerals Berufs
ſt an d“ behandelte der Verbandsredakteur Eickmann, Köln, die
mehr ideellen Fragen. Die Tätigkeit eines Straßenbahn-An-
eſtellten ſei an und für ſich nicht geeignet, eine beſondere Berufsſreude zu erzeugen. Trotzdem müſſe verſucht werden, bei den

h jene geiſtige Einſtellung herbeizuführen, die die
tägliche Arbeit als Dienſt am Wohle der Geſamtheit
empfinden läßt. „Wie fördern wir den wirtſchaft
lichen und ſozialen Aufſtie der Straßenbahner erörterte der Vorſitzende nbach. Die Eigenart
des Dienſtes bei den Straßenbahnen; ſteigender Venkehr und zu
nehmende Anforderungen und Verantwortungen ſowie die
Monopolſtellungen der Bahnbetriebe rehtfertigen durchaus eine,
über das freie Arbeitsverhältnis hinausgehende Sicherung gegen
willkürliche Entlaſſung und Gewährung einer angemeſſenen Für-

e bei Jnvalidität und eine ausreichende Hinterbliebenen-
verſorgung. Am beſten würde dieſe Forderung durch die Ueber
führung in das Beamtenverhältnis erfüllt. Allerdings kommt
dieſe Form der Anſtellung nur bei ſtädtiſchen Regiebetrieben in
Frage. Jn den Geſellſchaftsbetrieben könne ebenfalls durch Ge
währung des Angeſtelltenverhältniſſes, der Errichtung oder
weiteren Ausbau einer Ruhelohnklaſſe den berechtigten Wünſchen
Rechnung getragen werden. Eine, auch die breite Oeffentlichkeit
berührende Frage: „Verkehrspolizei und Straßen-
bahn“ behandelte Polizeidirektor Dr. Bader, Mannheim.
Redner betonte die Notwendigkeit einer Zuſammenarbeit von
Polizei und den übrigen am Verkehr beteiligten Faktoren und er
läuterte ſodann die Rechtsgrundlage für die Verkehrsregelung.
Ueber die weitere Entwicklung des Deutſchen Strafrechtes machte
Rechtsanwalt Dr. Reiffenberger bedeutungsvolle Aus
führungen bei ſeinem Thema „Straßenbahner und

Strafrecht“. Verkehrsbedienſtete ſeien vor die Notwendigkeit
geſtellt, die Gebote des Handelns für Augenblicke aus ſich ſelbſt
heraus zu geſtalten. Begrüßenswert ſei der Gedanke im Ent
wurf des neuen Strafgeſetzbuches, wonach eine objektive Pflicht-
verletzung durch falſche Ueberlegung oder Anwendung eines
falſchen Handgriffes, wenn ſie im guten Glauben erfolgt ſei,
um eine Transportgefährdung oder ſonſt drohende Gefahr zu be
ſeitigen, nicht mehr im vollen Umfange als ſtraffällige Pflicht-
verletzung aufgefaßt werden brauche. Notwendiger wie eine Ver-
ſchärfung der Strafbeſtimmungen wegen Pflichtverletzung infolge
falſ cher Ueberlegung uſw. ſei Selbſterziehung und gegen-
ſeitige Döckſichtnahme aller am Verkehr beteiligten
Fahrzeugführer. Selbſterziehung und Vorſicht müſſe auch das
Publikum bekunden, um eine gefahrloeſ Abwicklung des Verkehrs
zu ermöglichen.

Großfeuer in Oberöſterreich
Telegraphiſche Meldung.)

Linz, 23. Mai,
Geſtern brach in Langfirling bei Freiſtadt in Ober

öſterreich infolge Schadhaftigkeit eines Schornſteins ein Groß
feuer aus, dem in kurzer Zeit 21 Anweſen mit ſämt-
lichen Fähr niſſen und ein Teil des Viehbeſtandes
zum Opfer fielen. Eine Frau wurde lebensgefährlich verletzt.
Pioniere ſind mit Laſtautomobilen an die Unglücksſtätte ab
gegangen. Die Schadenſumme von 250 000 Schilling iſt kaum zur
Hälfte durch Verſicherung gedeckt.

Die Erdbebenſchäden in Bulgarien
(Telegraphiſche Meldung.)

Sofia, 28. Mai.
Die Regierung veröffentlicht neue Daten über die Erd

ebenzerſtörungen in Bulgarien. Danach ſind
8 Ortſchaften von dem Unglück betroffen worden. Die
hl der Toten beträgt 107, die der Verletzten 882.
llſtändig zerſtört wurden 24991 Häuſer, während
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ßörsen und Märkte
Magdeburger Börſe

23. ö. 21. h. 23. 5. 21. 5.bz. Läsch. Pfandbr 490 16. 16. Darmst. u. Nationalbk.

rleb S Steingutfabrik Colditz 127.0 126.0b. Straßen 172.e Aug. Gas r Bank ar Tanävw. 47.50 47.
Megeb. Bergw. Akt. 80 Landkredit- Bank 97. N.

Buckau 168.0 120.0 120.0i rüger 1653.0 153.0n Fabr. 102.0 192.0 igkelheneen S
e

Zuckerbk. Anl. 17.75 17.50 Gatreidakreditbank 86. 85.ebiseb tLeipziger Börſe

23. 5. 22. 5. 23. 65.23. 65143.2 1465.0 Piano Zimm.e Hyp. -BKk. 133.0 133.7 Lpz. Spitzen 139 153
Zlehs. Bk. 199.0 182.0 Lpz. Trico 154.5 152.5Atenburg. Landkr. 119.0 119.0 Lpz. Wolle 131.0 131.0Jute 281.0 281.0 Iimritz Steina 135.0 135.0(hemn. Spinne 66. 66. Lindner 44. 44.ann Chemn. Mansfeld 118.5 118.5wromo Najork 115.0 116.0 irre Kammg.witz 152.0 ittw. Baumw. Sp. 220.0 220.85. 84. AMittw. Baumw. Me. 92. a

61.5) 61.50 Nordd. Wolle 215.0 214.0
Peniger 64. 64.2566. 68. Emil Pinkau 125.5 12 .5122.0 122.0 Pittler 350.0 356.0115.0 116.0 Proesto 100.5 102.068. 68. Rauchw. Walther 110.0 110.0(Cautseh 100.0 101.5 Riquet 1305 131.2260.0 260.0 Rosſtz. Zucker 67. 67.-

Chemn 14. 14.59 Sachs. Werk 139.0 139.5100.5 101.7 Sehneider 115.0 116.0
20.25 20.25 Sehönberr 161.0 116.5
79.75 79. Schuh u. Salzer 359.) 356.0

23. 24.- n mtöhr 0.0 222.5e z Thür. g3 i 1560ür. .0 168.i 1380 Nee r e42. Tränkner 59. 59.ied. Zucker 77 Wernsh. eIenikr. Kulkw. 61.60 91.50 Wotan 5.25 4j. Baumwolle 217.0 217.0 Zutzn M. W. 96. 96.
Kammgarn h e elsnitr h ehin Sehkeudits h Prehlitz A. n den
Leipzig, 28. Mai. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 50,

Kammgarn Silberſtr. 10458, Ley Arnſtadt 18, Plantector Apag
Polack Gummi 107, Rieſaer Bank 122, Wolf Buckau 62, Zörbig
dank 80. Tendenz: behauptet.

Berliner Deviſen Kurſe.
elegraphiseho Auszahlungen, B in 22 5.Deutsehland, Reichsb.-Disk. 7 Diskent Geld Brief Geld BriefDuonos Alres 1 Papier Poso 1.783 1.787 1.754 1.788
Lanads 1 Kan. Doll. 4.169 4.177 4169 4.177Jepan 1 Ten 5.46 1.938 1.93 1.934 1.9838Tentantinopel 1 turk. Ptund 2.148 2.162 2.145 2.149
lodäon i Letr. 2585 20.40 290670 20.415
Ievw Vork 1 Pollar 4 4.172 4.180 4.178 4. 181Rio do Janeiro 1 Milreis 0.502 0.504 0.602 0.604öruguay I Sold. Poso 4.276 4.284 L 286 41.291
Antterdam 100 Gulden zu 168.33 168.67 168.839 169.73
Athen 100 Drachmen 70 5.425 5.435 5.425 65.435ine 100 Bo d. 68.22 58.9468.22 668.34dorig 100 Guiden 6 81.465 81.61 81.48 81.64üelingkors 100 ünn. U 6 10.50 10.52 10.608 10. 528
alen 100 Lireo 6 21.98 22.02 21.98 22.02Jagoelawien 100 Dinar 5 7.34 7.860 7.349 7.363
Lopenhageon 100 Kronen 5 111.95 112.17 111.99 112.21
Iinabon 100 Escudos 8 17.78 17.82 17.83 17.87Oelo 100 Kronen h 111.74 111.96 111.81 112.03
karis 100 Franken 3 16.41 16.45 16.430 16.47Prag 100 Kronen 5 .866 12.386 12.36812.888Hehwoir 100 Franken 3 80.40 80.56 80.43 80.659
Bulgarien 100 Leva 8.017 8.023 68.02 8.028100 Posoten 69.87 70.01 69.97 70.11

olm 100 Kronen 35 111.95 [112.17 111.97 112.19
deerreich abgest. 100 Sehilng 68.71 65.17 687268.81
baaapest 100 Pengo 9 72.87 78.01 72.90 73.04

Berliner Börſe
Verlin, 23. Mai. Die ſeit einigen Tagen auf der Börſe

laſtende Unſicherheit hat heute einer weſentlich ruhigeren
Auffaſſung Platz gemacht, da die ſtarken Verkäufe auf-
hörten und an ihre Stelle Deckungen und Rückkäufe in nennens-
wertem Umfange traten. Der Stimmungsumſchwung
erfaßte nicht nur die hieſige Berufsſpekulation, ſondern auch die

Provinz und das Ausland, die namentlich in Elektrowerten,
Polyphon, Zellſtoffaktien und Kunſtſeidenpapieren Rückkäufe vor-
nahmen. Auch J. G. Farben konnten ſich im Hinblick auf die
morgige Generalverſammlung um einige Prozent befeſtigen. Die

Tendenz war faſt einheitlich gut erholt.
weſentlich freundlicher als bisher.

Zur Beruhigung trug die Erwartung bei, daß die Report

Die Stimmung war

geldverſorgung zum Ultimo angeſichts der verlängerten Engage-
ments keine Schwierigkeiten bereiten werde. Ebenſo machten die
Verhandlungen der Reichsbank über Aufhebung des Noten-
privilegs der ſüddeutſchen Notenbanken, die Ueberzeichnung der
Frankfurter Stadtanleihe und der AEG. Obligationen in New
York ſowie nachträglich die Mitteilungen über Einführung ver-
ſchiedener deutſcher Aktien an der NewYorker Börſe einen gün-
ſtigen Eindruck.

Die Depoſitenkaſſen der Großbanken waren an den An-
ſchaffungen in ſtärkerem Maße beteiligt.

Die Geldverhältniſſe geſtalteten ſich für Tagesgeld weiter-
hin günſtig. Der Satz neigte mit 5—-7 Prozent nach unten.
Monatsgeld 725-—838 Prozent, Warenwechſel etwa 7 Prozent.

Am Deviſenmarkt ermäßigte ſich das engliſche Pfund gegen
New-ork auf 4,8818, die Mark lag mit 4,1877 gegen NewYork
gebeſſert, LondonBrüſſel 4,9816 erholt. Die übrigen Deviſen ver-
änderten ſich nicht. London-Mailand 92,69, London-Madrid 29,13,
London-Berlin 20,3920.

Getreide und Produkte
Berlin, 28. Mai 1928. Für 100 kg 23. 5. 22. 6.Far 1000 kg 23. 56. 22. 5. Weirenmehl g2.15 50 e. 80

Weizen, märk 262.0——265.0 262--266 Hoggenmehit 36.25--39 50 86. 75-839. 69
do. Mai 278.50 279. Noelzonkleie 17.25--17 40 17. 25-17. 50
do. juſi 286. 286.50 Roggenkleie e 80 19.do. Sept. 271.50 271. Rape o k.Roggen, märk 285.0-—287.0 286,0-—287. 0 Loinzast

do. Mal 297.25 297. e e 48.00-60.00 48. 00 60. 00
do. Juli 274. 274. Spotseerbeen 35.00——38. 00 35. 00-—88. 00do. Sept. 251.50 250.75 Futterorbsen 25.00-—27. 00 25. 00 27 00

Sommergerste 2562.90——290.0 252.0—290. 0 Polusehken 24 00-—24. 50 24. 00 24. 50

Wintergerste Aeherbohnen 23.00-—24.00 2. 99 24. 00Hafer, märk. 264.0--270.0 264--270 Miek en 24. 00 00 24.0026. 00
do. Mai 274. upinen. blau 14.00—16. 00 14. 00-—15. 90do. Juli 7 do. golvb 15.00-18 e 00do. Sept. SS Seradella neu 23.00-28.00 23. 00 28.00

Mais loko Berl S S Rapskuehen 18.80-—-19.0018.80 19. 00do. vggfr. Hbg 237.0-240.0 235--2389 Leinkuchen 23. 50——23. 80 23. 59 23. 89Karreifels, Trockensehn. 15. M. 4015.20 40
goibe, 1 Ztr s S Soyasebrot 21.20--21.8021.2 0--21. 80
Weibe, 1 Ztr. S Kartoffelſiock. 26.40-—-26.00 25.4 0-—26.00

Zucker

Magdeburg, 23. Mai. (Weißzucker.) Preis für Weiß-
zucker einſchl. Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm brutto
für netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztr. Gemahlene Melis bei prompter
Lieferung innerhalb 10 Tagen 26,8728; Mai 26,75; Juni 27,
Auguſt 27. Tendenz: ruhig. t rMagdeburg 28. Mai. (Weißzucker.) Terminpreiſe inkl.
Sack: Mai 18,70-—18,60; Juni 13,50-—13,70; Juli 14.40--14,00
Auguſt 14,80--14,20; September 14,50--14,20; Oktober 1445 s
14,35; November 14,85-—14,25; Dezember 14,40--14,30; Oktober-
Dezember 14,40-—-14,30. Tendenz: vuhig. S

Magdeburg, 28. Mai. (Rohzucker.) Per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachproduckt, Baſis 75 Proz. Rendement
p) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach-
produkt, Baſis 75 Prozent Rendement Tendenz: ſtill.

Metalle
Berliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100 Kilo

Elektrolyt- 23. 5 22. 6. Or. H. Alumin. 23. 5. 22. 5.
kupfer 137. 137. in WalzdrahtOrig. Hütten- oder Plattf.Rohzink im fr. 99 194 193Verkehr 2 u (98 450 660Remelt. Platten bis 99ink 27 Antimon (xg) 94.00--99. 00 94. 00--99.00

Orig. Hütten Silber in renumin. B. ca. 900 keinW. od. Dr. 190 kür 1 kg 865.00--87.0085.00-—86. 50190

Webſtoffe
Breweor Terminnotierangen für haumwolle vom 23. Mai: (Mitgeteilt

von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Vereins für ferminhandel in Baumwolle nordamerikanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein englisches Pfund (Ib. in Dollarcents netto Kasse:
22. 6. 11 Uhr januar 22. 12 8., 22.10 G. März 22.14 B., 22. 10 G. Mai B.

G. Juli 22.49 8., 22. 42 f. Oktober 22.25 8. 2223 G. Dez. 22 20 22.19 G.
22. 6. Schiub Januar 22.17 8.. 22.16 G. Mörz 22. 18 3.. 22.13 G. Mai B.

G. Juli 22.49 22.41 G. Oktober 22.37 6. 22.35 G. Dez. 22.25 B. 22.22 G.
23. 6. Eröffnung: Januar 22.13 B. 22.10 G., März 22.17 8.. 22.16 G., Mai

G. Jüli 22.650 8., 22.36 G., Oktober 22.36 6.. 22.33 G., Dezember
22.18 B. 22.13 G. Tendenz ruhig.

m

Vieh
Amtlicher Berliner Sehlaehtriehmarkt vom W. Mal. Auftrieb

2005 Rinder, darunter 899 Ochsen 617 Bullen, 9885 Kühe und Fürsen,
5000 Kälber, 1028 Schafe Ziegen, 18604 Sehweine. 104 Auslandsschweine.
Verkaut bei Rindern ruhig bei Kälbern ruhig, bei Schafen runig,
bei Sehweinen Anfang flott.

1 Pfund Lebendgewicht in G.-Pfg-
23. 5. 19. 6. 23. 5. 19. 5.

Ochsen e e Ah 60--62 61--68 Kalber o e e 24
55 59 66-60 B 72--8273 85C 49--65338--61 C 65--78 65 75D. 49 65 46 D 50-60 50 60Bullen e o A 65566 66 68 FB 51-64 63 65 Sehafe a 60--64

C 48--50 650 62 B. 62--6862 68Kühe A 47——49 48 0 45 60 45 65B. 34—43 36-46 Sehweine A c 61O 26--30 28--862 Bi 63--64 60--61D 18--22 21--24 C 60--64F D 60--62Färsen -A) 57-659 58-60 El 66-69 63 66B. 50—64 b r 442--46 44 48 o 65 67 53-—55
Fresser n es

Jm Sommer keine Sonnabendbörſe. Der Berliner Börſen
vorſtand hat beſchloffen, im Juli und Auguſt an den Sonn
abenden keine Börſenverfammlungen ſtattfinden zu laſſen.

Kredite für Angeſtellte. Der Herr Reichsarbeitsminiſter hat
der Kreditgemeinſchaft gemeinnütziger Selbſthilfeorganiſationen
Deutſchlands, G. m. b. H., in Berlin N 24, Monbijouplatz 8,
Mittel Zur Verfügung geſtellt, aus denen arbeitsloſen, über
40 Jahre alten Angeſtellten Darlehen gegeben werden
können, die es ihnen erleichtern ſollen, ſich W ſelbſtändig
zu machen. Für die Begebung der Darlehen ſind folgende Richt-
linien aufgeſtellt worden: 1. Die Kreditgemeinſchaft kann über
40 Jahre alten Angeſtellten, die ohne ausreichenden Er-
werb ſind, Darlehen gewähren, die die wirtſchaftliche Selbſtändig
keit des einzelnen zu fördern geeignet iſt. 2. Die einzelnen Dar
lehen ſollen in der Regel 1000 R.-M. nicht überſteigen. Sie ſind
nach den gleichen Grundſätzen zu gewähren, m die Kredit
gemeinſchaft bisher Darlehen gegeben hat. ei iſt beſonders
darauf Bedacht zu nehmen, daß die Antragſteller nur ſolchen
Tätigkeit zugeführt werden, für die auch volkswirtſchaftlich ein
Bedürfnis beſteht. Vor der Gewährung von c ſind die
örtlich zuſtändigen Arbeitsämter zu hören. 3. Die Varlehen ſind
von den Antragſtellern nicht höher als der Reichsbankdiskont
vierteljährlich nachträglich zahlbar zu verzinſen und in der
Regel binnen 2 Jahren zurückzuzahlen. 4. Die Koſten der
Verſtempelung der einzelnen Darlehnsverträge trägt die Kredit-
gemeinſchaft. Anträge ſind bei den Wohlfahrtsämtern nach vor
geſchriebenem Vordruck einzureichen, die ſie nach Prüfung mit
einer Aeußerung der Kreditgemeinſchaft vorlegen.

Rationaliſierungsprogramm für die land wirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften,

ſchuß entworfenen Richtlinien für die Durchführung der
Rationaliſierung der land wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften ohne
Aenderungen endgültig angenommen. Die Richtlinien ſind be

Der Reichsrat hat die vom 83. Reichstagsaus-

reits vom Reichsernährungsminiſter vollzogen und werden ſchon
in den nächſten Tagen im Verordnungsblatt bekanntgegeben.
Der von den landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften vorgeſchlagene
Paſſus, wonach bis zu der geforderten Vereinheitlichung der
Spitzenverbände von den zur Verfügung geſtellten 25 Millionen
Reichsmark bis zu 20 Prozent bereits vergeben werden könnten,
iſt vom Reichstagsausſchuß geſtrichen worden, ſo daß vor er
fohgter Fuſion keine Beträge begeben werden könnten. Der
dem Reichsernährungsminiſter gegen den Wunſch der Genoſſen-
ſchaften zur Seite geſtellte Länderausſchuß hat die Funktionen
einer beratenden und begütachtenden Stelle. Der Reichs
ernährungsminiſter kann keine Verteilung vornehmen, ohne den
Länderausſchuß gefragt zu haben. Die Forderung des Reichs
verbandes des deutſchen Groß und Ueberſeehandels, auch bei den
Rationaliſierungsmaßnahmen mitwirken zu dürfen, wird wahr
ſcheinlich nicht erfüllt werden können. t land wirtſchaftlichen
Genoſſenſchaften würden eine derartige Mikwirkung für unzweck
mäßig halten.

Mitgliedskarten bei der Wanderausſtellung nicht vergeſſen!
Nach Maßgabe des S 13 des Grundgeſetzes haben die Mitglieder
der Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft freien Eintritt in die
Ausſtellung. Sie müſſen ſich beim Eintritt als ſolche durch die
Mitgliedskarte ausweiſen; die Mi karte 1928 muß
daher zum Beſuch der Ausſtellung mitgebracht werden. Der
Abſchnitt der Mitgliedskarte muß mit Angabe der Leipziger
Wohnung im „Empfangsvaum“ abgegeben werden.

T re 222
kigene Funkmeldung. Ohne Gewähr für Hörfehler.

23. 5. 22. 5.23. 6. 22. 5 23. 5 22. 65m

Ablöcungsschuld I 51.60 61.62 Berliner Handelsges. 276.7 274.6
Neubesits 15.90 18.50 Commers Privatbank 184.0 183.0

65 Reichsanl. 1927 87.60 87.60 Darmstädt. National 276.0 276.0
O Di. W. Anl. 23 BDeutsche Bank 171.5 170.2Disech. Schutzgeb. 9.30 do. Uoebersee 109.0 109.1

Deutscher Zucker 17.60 17.60 Diskonto-Command. 165.0 164.0
10 Ldsch. Ctr. Roggen 12.95 13. Dresdner Bank 165.5 164.2

do. do. „8.80 8.86 Gothaer Grundered. 139.0 140.0
10 Pr. Ctr, Bd. GId. 106.0 105.1 Halle Bankverein 130.0 129.7
h do. do. 1927 98.5 98. 50 Nitt. Creditbank 2120 211.0

do. do. (Liquid.) 75.25 75.40 Oesterr. Oredit 35. 365.75
a. do. Kom. 96. 96.--Reiehsbank 73.759 Preub. Kali 6.561 6. b Wiener Bankverein 15.76
do. Roggen 9.60 9.60Prov. Sache. d. G. In Uus irre
do. do. 84.40 94.40 Acoumulator 164.5do. do. 86.76 86.70 Adler Portl. 146.0(o. do. Adler Opph. 2659.0W Prov. Id. Doge 8.91 8.92Adlerhütte 118.0 1i6.25 Roggenrest. 11 8.89 3.56 Adlerwerke 93.75 94.76

12-18 8.66 8.70 Alexanderw. 67. 66.
Gold Rogg. 1-3 96.25 96.25 A. E. G. 182.1 176.5

äo, 96.10 96.- do. lit. B 76.80 765.b ao. 1-2 78. Alsen Portl. 225.0 216.565 Thär. Kirch. Rogg. 9.80] 9.80 Ammendort 2180 222.662 Zuckerkredit 89. Anh. Kohlen 34.
Aschaffenbg. Zellst. 212.0 210.0

2 0esterr. St. 14 Atlaswerke 68. 68.50o. FKolärte. 86.50 Auge Nürnbg. 107.0 107.0
r r Admin. T an 221.2 223.6do. Bagd. I 18.25 18. Baer Stein 187.0 187.6do. do. 12.20 12.87 Baleke Maseh. 118.7 126.5

Lolloblig. 1911 12.10 13.87 Bamag Moeguin 24.25 24.26
Tärkenlose 25. 6.60 Bamberg Kaliko 95.25 95. 25
52 Ung. St. R. 13 r Bamberg Mälz. 116.0 114.742 Ung. St. R. 14 31.76 Baroper Wal- 80. 60.h Ung. Gold ab. 25.99 26.--Basalt A. G. 88.18 90.Ung. Kronenr 1.85 1.80 Bautzner Tuch 66. 66.

Tehuantepeo 19.60 Bayr. Cellulose 45.25 47.50
Tehuantepeoo Bayr. Motoren 247.0

Baliimore 114.2 L. P. Bemberg 676.0d Ev. 88.50 88 25 722 m e 25Uoehb. Zertit. D. Hort Guben t e
ung do. Holzcompt. 97.76 97.75ehiranrtsges. do. Karlsruhe I 67.lapag 1665. 1 do. Masgeh. 131.0 130.1

bbg. sud 210.0 Berthold AMess. 93.76Dawpt 217.7 215.0 Beton Monier 123.3 124.0

ſria. Un es es Ter. Er 2. 72. 2 ra i 6.2 175.2dechittahrt 62Braunzchv. Kohle 2215 2216
ken do. Juto 160.0 162.55 Dt. Kreditanstalt i 141.7 Brown Boveri 168.5 169.0
elektr. Werte 68.0 166,2Buderus Ria 90.75 90.50

Wegen Gewitterſtörung konnte der Berliner Kurs
nur teilweiſe aufgenommen werden. Der Reſt folgt im
Morgenblatt.

Wir berichten im Auszug:
Hauptverſammlung des Vereins gegen das Beſtechungsunwe

ſen. Auf der Kölner Tagung des Vereins wurde folgende Ent-
ſchließung angenommen: „Der Verein gegen das Beſtechungs
unweſen hat auch in den letzten Jahren in zahlreichen Fällen feſt
ſtellen müſſen, daß die Beſtechung von Angeſtellten und Beauf-
tragten in der Privatwirtſchaft einen ſehr erheblichen Umfang
nach wie vor beſitzt. Es handelt ſich dabei nicht nur um unbedeu
tenge Vorkommniſſe, ſondern insbeſondere bei der Beſtechung
von Privatchauffeuren, Privatgärtnern, Hausverwaltern von
Privathäuſern uſw. um recht erhebliche Beträge. Die Strafloſig-
keit dieſer Handlungen entſpricht in keiner Weiſe dem heutigen
Rechtsempfinden, im Gegenteil wird es in weiteſten Kreiſen als
unbillig und unverſtändlich betrachtet, daß im Gegenſatze zu der
Beſtechung von Angeſtellten in der Jnduſtrie und im Handel gegen
die Beſtechung der Angeſtellten und Beauftragten in der Haus-
wirtſchaft ſtrafrechtlich nicht vorgegangen werden kann. Der Verein
gegen das Beſtechungsunweſen richet daher erneut an die Reichs
regierung und den Reichstag das Erſuchen, im Zuſammeyhang
mit der Neugeſtaltung des Stvafrechts eine Aenderung des gelten-
den Rechtszuſtandes herbeizuführen, welche ſich auch im Hinblick
auf die Arbeiten des Völkerbundes zur Vereinheitlichung des un-
lauteren Wettbewerbsrechts als unbedingt erforderlich erweiſt.“

Jahrestagung des Verbandes Kaufmänniſcher Vereine. Der
Deutſche Verband Kaufmänniſcher Vereine (Sitz Frankfurt am
Main), der in vielen Ortsvereinen über ganz Deutſchland ver
breitet iſt und mit ſeinen 60 000 Mitgliedern Arbeitgeber und
Arbeitnehmer) zu den älteſten und größten paritätiſchen
Berufsverbänden zählt und dem auch der hieſige Kauf-
männiſche Verein E. V. als Mitglied angehört, hält zuſammen
mit dem Deutſchen Vortragsverband (Sitz Mannheim ſeine dies-
jährige Jahrestagung vom 2. bis 4. Juni in Bremen ab. Die
Regierung des Freiſtaates Bremen wird die beiden Verbände an
einem Empfangsabend im „Ratskeller“ durch Vertreter des
Senàts von Bremen begrüßen. Jm Mittelpunkte der Taqung
ſtehen die Vorträge: 1. „Staat und Wirtſchaft“ Profeſſor

einmal Stellung genommen wird. Es hat ſich herau

Dr J. W. Hedemann, Jena); 2. „Das Arbeitsprogramm des
Verbandes“ (Handelskammer-Syndikus Ehlers, Frankfurt am
Main); 3. „Die Förderung des deutſchen Exportes“ (Konſul
Dr. Hartwig, Frankfurt, Syndikus des Verbandes). Die Vor-
träge, denen ſich Beratungen über innere Verbandsangelegen-
heiten anſchließen, finden im Verwaltungsgebäude des San
männiſchen Vereins „Union“ Bremen ſtatt. Der hieſige Kau
männiſche Verein wird ebenfalls auf der Tagung vertreten ſein.

Die Geflügelzucht als Erwerbszweig. Ueberall mehren ſich
in letzter Zeit die Anfragen bezüglich Einrichtung von Geflügel
zuchten in einer Weiſe, daß es angebracht erſcheint, Den er

man ſich vielfach über die Einträglichkeit dieſes Betriebszweiges
ein falſches Bild gemacht hat. So iſt es vor allen Dingen
notwendig daß der Geflügelzüchter über eine entſprechende Fach
ausbildung verfügt, ſonſt bleiben nicht nur die erhofften Rein
erträge aus, ſondern auch mühſam erworbene Erſparniſſe können
allzuleicht hinzugeſetzt werden. Abgeſehen von der langen
Arbeitszeit, die eine Geflügelzucht beanſprucht, darf nicht un
berückſichtigt bleiben, daß Arbeitskräfte in jedem Betrieb den
Reinertrag einer derartigen Zucht in Frage ſtellen. Bei intenſiver
Arbeit iſt nicht mehr als 3--5 Mark je Huhn Reingewinn zu
rechnen, dabei noch vorausgeſetzt, daß keine Seuchen ausbrechen,
die den geſamten Beſtand mit einem Male vernichten könnten.
Unternehmungen, die auf unſicherer Grundlage aufgebaut ſind,
ſchädigen nicht nur die Förderung der Geflügelzucht, ſondern
bringen auch die ernſten Beſtrebungen tüchtiger Geflügelzüſhter
nur in Mißkredit. Durch Aufklärung in Wort und ift, durch
Stallprämien, Ausleihen von Stallplänen, Anerkenn guterLeiſtungszuchten durch die Landwirtſchaftskammern iſt ſchon viel

zur Beſſerung der ländlichen Geflügelzucht beigetragen worden.
Verwaltungskoſten des Staates. Jn Deutſchland betrug der

finanzielle Aufwand nur für den ſtaatlichen Verwaltungs
apparat 1914 ca. 1,7 Milliarden Mark 100 Proz., 1926
ca. 3,8--4 Milliarden Mark 225—235 Proz. Der Verwaltungs-
apparat allein koſtet alſo heute annähernd ſo viel wie der Ge
ſamtaufwand für Staat, Städte und Gemeinden in der Vor
kriegszeit. Dagegen betrugen die Ausgaben für eigentliche
Staatsverwaltung je Kopf der Bevölkerung in Mark:
England: 1913: 94,8, 1925: 125,8 130 Proz.; Frankreich:
1913: 88,8, 1925: 93,6 105 Proz.

Induſtrie und Handelsnachrichten im morgenblatt

S



geh Geländeritt und Vorprätungen.tag: Tag der ländlichen Reitervereine, SpringkonkKurrenzen,fingstsonn
Pfingst montag: Turnierreiten Jagdspringen.

An beiden Tagen Gewandtheitsprätungen und Reiterspiele.

Pfingsten nach Allstedt“
Reit- u. Fahrturnier in Allstedi

Die Kapelle des Reiter- Regiments Nr. 16, Ertart, Konzertiert an beiden 7
Tribüne für ca. 1009 Personen vorhan

latz 4, RM.,f. Stunidepot.

auf dem Turnierplatz.

Eintrittspreise v ur platz 75

ihre Ve
pr. Frié

all e, den

I. Platz 2,- RM.

Beginn des Turniers an beiden Tagen mittags 2 Uhr. Auto-, Motorrad- und Fahrrad- Aufbewahrung am Turnierplatz. Am2(
Vorbestellangen auf Fintritts Karten sind an die CGeschäftsstelie, Allstedt, Breitestraße 13, Telefon 3, zu richten. er

v Für das vandhaus m. Gerichtsſtelle, Preußenring 13, Zi3 inBekanntmachung. Wer seine Blumen liebt r Parterre n n e e herebitr. t 8 7 a n rer r kräftiges zu junges tüchtiges zimmer d zen zur Sinfct da VonSie deshalb 14 eiligten nie ven ehe e n meſſerſpitze aas Sieſwafſer, nungen Vertedecg en zu v m Gedrauchter Das Amtsgericht in Halle Ah Kreis Erfur
ellung ein nach welchem wundervolle rau Bankier rec c delsregiStraße o O. 14 fluchtlintenmäßig 27 t ans ar e en Pony Kutſch ver r e u nen treten, gleic
e e Pelr den 19. Ngi p jung r gelenſabrit Geſelſch n e dem Ausschr Magiſtrat. rauch e u. 2-ſp. utſch lung. Mädchen Halle, n inerſtäts- r ſür 1 „25 m Ammendor u 177 bat i genterverſas andere land

Obe ö i N u. Arbeits- r ebr. 0 ellenangebot de See ſamen Loſe v verrkig! e v 4 m n n tet waltet. Nrförſterei Annarode e ten er kg e beh n ehe Werner e Aut möblerte e en1. Nusbols Sewetjneſr 41 für Begirt Halle zu ver in dert ſchaſtlichen Hauſe deiten drauchbote d e Seivaſtstnvren denn t sachverstän

10 fra n Klaſſe 2—5, geb. heit Durchſchnitts Stellengeſuche m. Lage d z u willigkeitS rm 25m lan e 34 Verkaufe Anteile der Vier ubeſſ ſa ine et r p fer e. ſene iſt 7 e rer m wen Ein treues
375 fma Fichtenſtämme Klaſſe 1a-4 5uckerfabrik Delitzſch wo o r Tage ans G per 1 Zun c e r m u Ios Arliengeſelſchaft Filiale Halle. Pug

7 Generalve l 9e ehe e e Schweier e eW gienangen t Alaſowie C Värchen.

130 W gadelte

40 rin div.Pit len p e
m ger r. in Cröllwitzh e die

er Zeitung.

ab Camp. 28—29. Zuſchriſten mit Preis
erbeten unter z. E. 518 an Rudolf moſſe,
halle (Saale).

v Die General Auswärtige
verſammlung Theater

des Vereins Pflüger-eim in Halle San Donnerktag,i am an den 24. Mat.
Feul. nahe u
Tagesordnung: e ä
e u enes Theater

2. des u grgieBab 0 der B
b. aby in der BarW n ded v Traagoedtetta

Der Leierkaſten
Altes Theater

8.

Der Vorſtand.

ibers, HotelGBrüner Banm, ab
4 Uhr u. vorm. 8--10 Uhr.

Gutsſchmied
für alle Schmiedearbeiten
und Maſchinenreparatur.,
ſow. z. Führ. einer Dampf
maſchine wird in Dauer
ſtellung geſucht. Für Ver
heiratete iſt ohnung
vorhanden. Ausführliche
Angebote an

Dom. Gorrenberg
bei Jeſſen (Elſter).

Aelterer Mann
für Landwirtſchaft, Stall
und vofarbeit geſucht.

Knapendorf 10/11
bei Merſeburg.

Tüchrtger
Herrenſriſeur,

verh. u. led., mit gutenZeugniſſen, empfiehlt

Max Kusdler,
gewerbsmäßiger Stellen
vermittler. Leipzig

Gerberſtraße 66.
Fernruf 11 446.

lange
26 Jahre alt, verheiratet,
ſucht Stellung als

Kaſſenbote.
Stelle Kaution in 25 MrHrundbeſitz. en
vorhanden. Anged
unter R. O. 1090 an
die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Empfehle: Köchin
für Halle, 28jähr. und
20fähr. Gutsmamſell.

Anna DomKe,

Geſchaftsſt. d. Zeitung

Vermietungen

3- Zimmer
wonnung

Nähe Pautuskirche, beſte
Lage, mit Bad, Etagen-heizung ſpäteſtens 1. g. 28

zu vermieten Erforder
ſich: rote Wohnungskarte.
4000 M. Mieterhyporhek.
Näh. Auskunft nach vorh.
telephon. je g. bei

Hhochtief-A.-G.,
Gr. Ulrichſtr. 54.

Fernruf 281 63.

Möbl, Zimmer

im Kreiſe et
te Gebäude, mit

Näheres dur

Gebrauchte

gründlich

Rittergut
t. 108 ha,

uSuventar und Ernte, dei

mäßiger Anzahlung ſehr
preiswert zu verkaufen.

A, Th. Faerber, à

Pianosin unserer Fabrik

durchgearbeitet

vollſt.

2706

Teilnahme an der Generalverſammlung
entſprechend der Niederſchrift geändert wordeg

Nr. 526 Mitteldeutſche geh nbeſchr. u Halle a. S. Die Geſellſcha
verſammlüng vom 1. Mai 1928 hat unter e
ſprechender Aenderung des S 2 des Geſellſchg
vertrages ferner zum Gegenſtand des Ung
nehmens gemacht: Die Herſtellung und
Vertrieb von Herrenkonfektion fowie von ya
anzügen für Herren, Jünglinge und Knaben

e. r 14 Cröllwitzer Aktien-PapierFaht
S. Franz Cornelius iſt aus egriamh v

Körner u. Niemann,

Graf v. G. s

geielteieden re J Ser n

r. Lt. raus der Geſelſchatt Cnsoeſchtedente orner
Nr. 819 Bruno e Halle g. u

Brennecke u.die lautet grrt. tn Richard Eberlein m dal
u W. änhenn erteilt.

ine nd ri a Greulich,pwtinn

Lei zum 1. Juni zu vermiet. billig zu verkaufen Nr. 1543 re me,Weltka rte d per Bubſtopfſchneider, ſelbſt. Lewerbomäßige Stellen Thielenpiatz Südeing. z. Porphyrwerke, e gihere
vermittlerin tbN z Arbeiter, für Filiale Elend Hauptbahnhof. Piauno: Ritter jetzt Jngenieur Heinge, Halle a.eidhardt Breiteſtraße 31. rinzenür. 15, III.Offerten Prinzen kuer von Gnueiſenau c J ff Leipziger Straße 73. rokura des Ernſt Solner iſt durch Uebeßne erbeten an Uermiann Suche für meine Tochter, gang des Geſchäfts erloſchen, aber von daHa eschen Frierxic Theater o Rübeland i gern alt, Stellung Eine Schöne SSGGGGGGGAGGVIGOOIkCN m m v 91

eſan: Hatz). in Dre r 19 antz Fuß, Gafuwertk18 Uhr Zum ſofortig. Eintritt J l Fahrrad druckerei und Karionnagenfabrik, Halle e
Zeitung Die Walläüre. au- a Wohnung n e ſehr m n in Halle g.rhalten, ra eLandestbeater hürd ehrün unter verkaufen. Kr, urge u. C Halle

Grörse 106) 80 cm 17 Farbtönungen uüitenburg: e Rahtenniniſſe vor gen Sie eicherüchſ Margaretenſtr. 1, I. Offene Wenkcia Sie e Peiſönſg de Wir betr
19 Uhr u den üblichen Je Hermann Koch, am schnellsten und Wegen Rachzucht ſteht Geſellſchafter ſind Konditor Friedrich 9

Die Karte vntk alt. Die Ratten. ingungen geſucht. Schrapian, auf die billigste 4 ſehr gutes und deu Auguſt Schmelzer in 9Ferband der Milchvieh- Oberröblinger Weg 1. Nelse, wenn Sie ein a. S. Die Ge hat am 1. AvritDie Hauptverkekrowege zu Lande Neue u. gebrauchte Neußiſches kleines lInserat Arbeits-Pferd, begonnen zur Petan der Geſellſchaft
Theater Gera: Koutrollvereine Halle, zur Aufnahme in der a sWallach, zum jeder Geſellſchafter ermächtigt. Zur Sinnund zu Waever Pf III in r Kaiſerſtr 7. Halleschen. Zeitung n poe um on Wechſelverbindlichkeſten iſt die Zuſtnn

Nein, Rein, Nanette! e Pestellen. r netter Guts beider Geſellſchafter erforderlich.di u vermieten Ctoduhogrer el Fieischer- veſitzer, Segen un grloſcen: ca
Sämtlitcke tvirteckaf thich Volle Mletsanrechnun Von alierem Ehepaar Oſtrau Kreis Bimterfel und Café Lern et e ettcite Gebdverbehr n e ne2 reiette Fleiſchermeiſter 1 Gans Zweiqniederlaſſung Halle aw 18 t S r Coſi fan tutte. Oswald Rost. 4- bis H Zimmer A Nr. 2251 Hugo vrliſ Photographie

Operuhaus Merſeburg a S., 350 M. wo für Bildwerke, Halle a. S.
Vertolbung der Prdoborſäche S 7s. Dresden Neumarkt 8. in wo huung gegen gegen gewerbl. Sicherheit l o Jungen 3 a r r Winlkler, Halle a. e

unter die Woltmdlekte Ubr Nettes junges Vergütung von ünkoſten geſucht. Angeb. erb. unt. hat abzugeden r. 2337 A. u. E. Gieſe, Halle a.Coſi fan tutte. uſw. zu mieten geſ. Ang. R. N. 1089 an die Ge pranz Dreyhaupt, A Nr. 2358 Hermann Loewendahl,v Schanſpielbans Mäd unſer R. G. 1084 an d. ſchäfteſtele d. 8ig. Poörnen. w. Oſterwald Werke Albert dia
27 is RM. /.50 res ben n e r d ä, Hus verſchiedenen Zeitungen es Itzäc deren Lotes shal t unt. 2o Strümpfe ind en Zigr daß e W du Waſch Kleine g 37 e ding r rer das venhed den e r

alen Agenkuren ed t Schlicht ermögen rikanten ende v wegeConſance ſich richtig n ſuche de raſhen Wohnung, Zarsſduh- un Paleſſetfareit in n San gelſ word r nd don Ams
und den Zeitungsfrauen der Ralleschen werden gut und preiswer verhält u u e 2 Zimmer und Küche, am Man d n e gen den gen S giprer Zur 7

an uß. Lädchen vor l[iebſt Nordvi l Ur ertrauensperſon r er a eltranspo f n W. rathh n im Lade Toiplgur Str. V wem v Wono Na r Lpea ter handen. Angeb. evtl. mit 2 alen Damen geſuch. Adolf Gebauer in Halle, Viktor Scheffelſtr. 6, Halle a. w 8 with
Aureh le Foet RA. I. t Wör Bild erbeten an 2696 v Karte vorh. Evtl. e u Beſte el es z m ha m c en Gärtner Vernbut

Zimmer als Tauſch ſchuſſe eibt vorbehalten ermin zur wie erlaſſung e a. S.Verwand r 1.70 gegen H. Schnee Nach ſg Der von hondhore brauer, ne unt. n 1085 Verhandlung über den Vergleichsvorſchlag wird Halle a. S., den 18. Mai 1928.
norkerige Vinoondung der Betrages Or. Steinſtr. 84. evilla. Ellrich (Südharz). lan d. Geſchäſtsſt. d. Zig. auf den 18. Juni 1928, 11 Uhr an der Das Amtsgericht, Abt. 19.

Bürobedarf
fur

Schmidt 3 Brösel, Königstr 70Emil Banse, Kellnerstr. 1. Fr o i II er.9 S 5Tel. 25 2. und mechan. Werkstätte
o

Tel. 26 727. Reilstr. 103. 80 noron.
AREN

S m. Jacun, Schmeerstr. l.

Gummischläuche
industriebedari

y Leipziger2 E inh onAr h We Zopf-Sieben. r AueM. Burkei, Kl. Stein- 7ſlofät, a weseeee rer e a Srorre 4A ENG. H. Heiland Bedartsartike! fMAagdeburg. Str. 61

r SENZOL

Bezugequeollon- Nachweis für Industrie, Handel, Gowerbe, VorKohr, Lamdwirtoehaft

Die nacenhstehgn don Firmen hatteon seh Ger Brgarsehaft von Male werd Vm gebung bestens ompfohten.

A. Steinstr. 4,
heieidsbesuch

un ßeohen- e T rischlkitfabriken masehinen n ödeltraneport in inertkeine

r Ackolf Brauer, Hallee r. ulter i n n eno
mann Lerenz,Kunst- und

Bau-Schlosserei Karl Bormann Co., De-
litzsch. Str. 90. T. 220 34. 220 35

haus
amtl. Spedlteure,

mit Gleigansehluß.
Treibriemen

Schmidt 4 Brösel,

Tel. 22476 Hotftmano. essauer t a

Kohle Aktiengesellschaft
Nelitzsther Str. 684. Tel. 248409, 24949

eucusen-
Magdedurg

Paul Riebeckstra
Fernsprecher 261

MACHERE
I w. Unix, Leipziger Str 27

Gumm-Sieder, Gr. Steinstr. 81

Gummi u, Asbest

Teehu. Cumpiwaren

Ferd. Debne Nehk.,
Steinstrabe 15.Werner vBe 20 22.

63-26 165. Cummi Bieder, Cr Steinstr.

Karhbid und

Zillmann &K Lorem.

Autogas

Ferur. 25 285.

Otto Bucher,
Forsterstr. 24. Tel. 24 690
Bandagist d. chir. Klinik.

ſPianer u. Zete

7 rSiege
Köniegstraße 70.

e a
Brunner Brandt,

Schmeerstr. 13. Tel. 23 820. werINSTi TuTSe

Hallische Sechreibstu
Karlstr. 16. Tel

de,
25 532.

Verleihung V.
Waggon- und Zeltdecken.

Zilmann C Uorenz Fr Mi a LeipzigerHalle. Fernrut 25 282. SFrabe 29

wasserdtcht.

Altrod Piautseh, Nicolaistr

Hallesche Wach- u
Schließgesellscha

m. b. H. Tel. 26 553

Wasserstoft
0 Stickstoft

Zili mann Lorenz
Fernrut 75 786

Zillmano Lorenz
Fernruf 25 285.



os iholste niſcheihre Vermählung geben bekannt 081800 S Famiſiendad.
Froeib a d. Heute, Mittwochpr. Fri Lüttge und Frau Elsa dein Zum P l h ß 81 e
für die Vorsalson So stößebal r 2 e e e Wiegalle, den 18. Mai 1928. A und 6320. eleh unsbhängig vom Wottor 3zangrtigeo as Famttlendbad ver SsSonnenselt g. frohe Stunden Don h von den

Dampferverb indung von Travemände ab 15. Mat. grünen Hosen.Prospeſcto: Badeveorwalſtung Ferarut: Ciemar 1650), eämitſiche Verkehrebüros u. Auskunftstelle dieees Blattes h r

Nachruf. 2 destempfonl. Haus direkt a. d. See, 537 en für dasAm20. Mai verstarb Herr l andschaftsrat Strand- Hotel h b vFernrut Cismar 29 Auto-Garagen. Prospekte Th. Stahl. Oder 6
Hermann Oehlmann haus 8eeba m re c Mereäg Be Le u h. Bunh, ragiten 20 un

müsige Preise, geschl. Veranda. Fernruf Cismar 120. Chr. Esling. Der grob beerenin Gis rsleben-Kil geednch dir. a. Strande, destempf Fam.-Pens., Zimm. m. Balk. u. flies. Wasser, Ein Spielplan höchster Kultur 4 Die
pe y kurnous gute reichl. Verptfl. Aufm. Bed. Fernr. Clsmar 76. Ferd. Bendfeldt. An beiden Folertagen 11 Uhr vormltiags

Von 1893-—1920 hat der Verewigte den Frünsohoppen Tugend-Kreis Erfurt als Landschaftsdeputierter ver- pp prinzessine Hermes WARNEMUNDE, eÄ. Eröffnung des neuen Kurhauses e Eaenpe n tandere landschaftliche Aemter getreulich ver- D-Zag: Berlin 4 Sa, e a Prcaen S War nen 0 Sia e m ſebien Komikersvaltet. Nie hat er sich einem an ihn er- Offene See Herriicher Sandstrand Waſdreiehe Umgebung Bacl kt ß d Hugo Claus
enden Rufe der Landschaft versagt. Die Zimmer mit voller Verpgegung in den Hotels 8-12 M. in don Penatonen 6-9 1 e in sowie die glänzende

Berliner Besetzung.Iandschaft ist ihm für seine überaus wertvolle Unterkantt ohne Held geh e h e h Honperstag, en 24. Mal, 7 Vnr ung Gewöhniiehe
Mithilfe am landschaftlichen Werke, seinen S Berrinager. fliet. Wasser, Tel. Pavilion, prachtv. Lage a. M., S Freitag, den 25. Mai, 7, 16 und 20 Vhr preise ab. 60 P.
gachverständigen Rat und seine stete Bereit- Hote! Honenzoliero, dir. a. d See, fl. Wass.. Tel. 519] Straſonderts Hote herrl. Lag. a. M., fl. V., T. 548/49 W O ne f I
willigkeit zu besonderem Dank verpflichtet. Hocei Habner dir. d. d. See, II. Wass., Tei. 551] Hotel Vndine, dir. g. d. See u. Wald, Tel. 67. des Hall. Symph. Orch., Leit. Benno Plätz.

Ein treues Gedenken ist dem Entschlafenen

alreit gesichert. i b tHalle (Saale), den 22. Mal 1928, Zoologisckier L arten l Rete
her Ausschus Ger landschaſ und e 8
benerallandschaſtscrekton

Uhr guten Kleinkunst.ILLIGE ORBDI J D. T Nachmittags Konzert n er Ket otodo ovim l des Hallischen Symphonie-Orchesters. r nut
W J W Leitung Konzertmeister Franz Witek. gelacht, als jeallabendlich überS A. G. 20 Uhr Fred Kaisere Symph. Ahendmusik unades Hatischen Symphonie-Orchesters. Fritz Thurm-

r e Leitung Benno PIätz. Syl varé»MoNTE OoOLIVIAs »MOoNTE CERVANTES& in ihrer uſkomisch.NAcn den rzoneen Vom 3. bis 28. Juni „bahengrin-Parodl“sowie i ber die beid.

4. bis 12. JUVNI, 7. bis 15. VI 52 J W r 4 I e A t tollen Burleskennen en ronsen uns en nononas I woenher. aſen- 4. Papagelen Theater. 9 Ulere Nänve

19. U bis JVLI, 3. bis I8. JVLI, 20. VII bis 6. A. undNaACH DEN FondEn, mont Srir zen „Marm“Am Montag früh verschied uns allen 17. VII bis 4. AVGUST, 7. bis 25. AVGuST Wohin zuPfingeten? e rj eunerwartet unser lieber Kollege, der Fahrvrei R 140 53 Wohin zu Pfingsten77 ans größterNempnermeister ahrpreis einschließlich voller Verpflegung von e v an Nach der frangäerokeiren

Eraſ v. d. Assoburg-Falkenstein, von Trotya.

HAMBSUVURG- S 0DAMERIKANISCHE
DAmMPFSCHIFFF TS- G C T Focn,ken Heimkehlel!Herr er enze I Größte Höhle Deutsehlands sünnenſabisumReise und Verkehrshüro G. Vester, A.- C. Zahottation rungen SdaharStrecke Berga Keſbra Stolberg et rm

26134. ylvarAmmendorf Bahnspedition, Halle S., Delitzscher Straße Fernruf r er enn 7 m m schon jet-t erbeten

Wir betrauern säimerzlich den Verlust s 8teeda Warnemünde
unseres langjährigen lieben Kollegen und r W

Platzbestellungen

treuen Freundes unserer Innung, dessen Hofſſeteranten Privatzimmer ger JuniAndenken Wir stets in Ehren halten. h Mratzke Steiger Poststr. 9/10 noch frei mit und ohne ren on de mäbigen einzeln, auch brieflich unt

1 e Preisen. Angebote unter R. L. 1087 an die Garantie. Ref. Anmeldalle a. S, den 2. Mai 1928. Juwelen Gold Silber Sezchäſtssteiſe dieser Zeit ng erbeten tägl. Herderſtr. 171I1.IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIINI
1. A. Gurt Reichonhaoh

Korbmöbel Gm Sessel Bänketatt rten.Nach langem schweren Leiden verschied Tische Truhen
gestern abend unerwartet mein lieber Mann, unser Nüähtische

MRWäer Vater, Schwieger- und Grobvater, der Li ühwet Mitteisehuirektor i. R. egestühle usw. e8tfinden Sie in unvergleichlicherernbutß Heinrich Lohoff Auswahl und sehr preiswert bei

in Alter von 56 Jahren. Theodor LührIm Namen aller Hinterbliebenen Leipziger Strasse Nr. 12.
Glara Lohoff. Eigene Werkstatt.

Halle (Saale), den 23. Mai 1928.
0

Herderstrase 1. uDie Trauerfeier findet am Freitag, dem m r25. Mai 1928, nachm. 2 Uhr in der grobes Rapeiſe Billige C e Moucle Ken
d Aerirzidentriednofe gett. g hege zei,nimmt die Beerdigungsanstalt „Pietät“ (M. Burkel), m 5l Steinstr. 4, nern Wir bitten herziüichst, von 9 n gk ahrt l re
beileidsbesuchen abzusehen. n 3 Le Achu eh 20 m. modernem Schnellomnibus e e Rock u h uTo d esfäll e Brilſen am 2. Pfingstfeiertag nach dem c uschönenAus einejrl. Anna Keinhorf, 77 re, ze e a Nußkäusergebirgeer kleinen Kapelle des Gertrauden II und der

„Herr Albert Henze, Kchoeferes.

dahre, Ammendorf. Beerdi Hei rretag 2 Uhr u en Gr. 7 ra ne m eſile
Frau verw. Auguſte Eisfeld en Preis 7,50 Mark.Norgenrot, 80 Jahre, Naumburg. öchnel Ab Halle (S.), Leipziger Turm

iſcherung Mittwoch 234 Uhr in o Vnr;Lieferwagen an Halle (S.), Leipziger Turm
30 Zir. Tragtraſt 2200 Uhr.

mit Fahrer vermiete Am 3. Juni nach dem
auf Tage und Stunden
Fernruf 24529 Har2

(Harzgerode-Treseburq), Wan-
rer ihnen uns rn ägs Bogeta nach

e. s 8,50 Mark unrür 29 M. von Thale a. H. zurück.
inkl. haltb. Futterzutgt. Ab Halle (S)., Leipziger Turm

r;nhodernen Anzug oder

mit prachtv, Garantie. n an Halle (8)., Leipziger Turm
Gongschiag I Zamungsert, 22,00 Uhr.Narmacher- S s meister i ASS Anmeldungen im
H.Schincäier/ n Rälseüro f. HalleschenZetung

Kleine Vlrienetr. 85 vormals M. Ehrlieh, Nahe (8.), Leipziger Str. 61/62. Fernruf 237 66
zwei Schaufenster. Leipeiger Anmeldeschluß am 25 Mai,I ne II W 67066 e ää h



inmiaeaemmraeriiiotsooennnnminmuu e 7 48 Wer

neS Sacco-Anzügo Von 26,— bis 140, z eSport-Anzüge, 3-4teilig von 28, bis 130, u a v reS Frühjahrs- Mäntel Von 24, bis 135, VS Gabardine-Möntel Von 45, bis 150, z 4 e eS Covercoats- Mäntel Von 48,-- bis 135, n rer WerS Gumml- Mäntel Von 14,50 bis 85, l ehe I I
S loden- Mäntel Von 21, bis 66, eS Windjacken Von S*,50 vis 28, z t n i eS Stoffhosen, lang Von 4,75 bis 34.- o 5S Stoff-Breecheshosen von 65,25 bis 24 e tS Cord-Breecheshosen von 7,50 bis 28, uS Sport-Saccos Von 18, bis 36, al 5 5S Loden-Sport]oppen von 8,50 bis 32, e. See e e
e e e e e e e e e e e e e e e e e ui ef5 m e Ilelehle oedsomnertleung e
für Herren SGOninse und Knaben n r Se

i r 2c in ster, Aen en, TFusora J

a 31

Leder- Mäntel
Leder-lackon
Chauffeur- Mäntel

Chauffeur- Anzüge

Knaben-Stoff- Mäntel

Orig. Kieler Möntel

S mann
S 7d J

z

Meine fertigen wKleidungs- Stücke
jeten E z Auf Wunsch kostenloser Besuch meiner Spezial- VertreterPieten Ersatz 5 Uniform und Livree- Fabrik SGrobanferiigung von Ziviſſkleidung in Stettin

z für Maß ächt und lelstungen

Die bellebten einen

Senta-
Schreih-

masehinen
Kolleapreis 189 24

Alleinvertrieb:
Schreibmaſchinenhaus

f. Herbert
Untvertttätsrtngs4

Rolläden
Jalousien

schaulensterrollos
liefern und reparieren
PranzBudolph é&(o.

Krausenstrabße 16.
Fernruf 22 106.

Ganze Namen oder
Vornamen

läßt zum Zeichnen von
Wäſche uſw. weben (rote),
Schrift auf weiß. Bande
H. Sehnee Nacht.
Gr. Steinſtraße 84 und

Brüderſtraße 2.

Fahrräder
jedem Geschmack entsprechend
in den boten Qualitätenzu billigsten Preisen

F. Kleinau, Bernburger Str. 10
Fernruf 23308.

J v pe6lns-acricnen
Biochemiſcher Verein Halle (Saale). Donners

tag, den 24. Mai, abends 8 Uhr ſpricht im
Reſtaurant „Mars-la-Tour“ der Schriſtſteller
Herr Niels Larſen aus Berlin über Volks
geſundung und Volksaufklärung.“ Gäſte

willkommen
Bühnenvolksbund. Wahlfreie Sondervor

ſtellung Pfingſtmontag, den 28. Mai, g Uhr
„Wie einſt im Mai“. Poſſe mit Geſang von
Walter Kollo. Kartenausgabe ab morgen,
Donnerstag, den 24. Mai. Sofortige Karten
beſorgung empfiehlt ſich. Donnerstag,
den 31. Mai, Peflichtvorſtellung für A
„Don Gil“. Muſikaliſche Komödie vonBraunfels. Sonnabend den 2. Juni „Pygmalion“.
Komödie von Shaw. Kartenausgabe 31. Mai

in Halle gebraut
sein einziger Fehler

sonst erstklassiq „FFF“-

rege eTeicha- Petersherg-- Stumsdorf.
Gultig ab 24. Mal 1928

Ab Bahnhof Teicha
Teicha
Nehlitz
Frößnitz
Petersberg
Drobditz

Ostrau 1208Werben 12 15Stumsdorf. 1220
Ab Bahnhof Stumsdorf
Stumsdorf. ab es 1410 900
Werben 1420 1910

Fahrpreis
ab *815 955 1135 1600 1766

822 1005 1142 1612 1800
820 1072 1148 1615 1808
825 1020 1155 1620 1815

1202

0.45
0.60

85
1.00
125
1 45

Fahrpreis

1822
1828

18965

1840

Kartenausgabe 29.--31.
für B

Ostrau n 137 0.45 gie m wehen Geſchaftsſele gethan
traße 13, el. 216 43.R g r 930 1100 o 1720 150 288 Se m p23. (A) und 2 a T wahleters erg 35 og 45 25 5 frei für B: „Wie die Alten ſungen Luſtſpie

Frößnitz 92 11 1445 1725 193 1.00 in neten van mann Fangent r3 „Annalieſe“). Kartenausgabe tägli naNehlitz a e 940 11 1460 1730 1940 1.25 mittags 4—-7 Uhr im „EGeſellſchaftshaus“.
Volksbühne, „Don Gil“, muſikaliſche Komödie

von Braunfels als 8. Werk am Donnerstag
(8 Uhr) für J. Für Theatergemeinde G wird
dieſe Oper am 11. Juni nachgeholt. Die ge
löſten G-Marken des 8. Werkes behalten für
den 11. Juni Gültigkeit. Diejenigen Mit

Teicha 948 1120 1500 1740 1960
Fahrpreis von Station zu Station 20 Rpk.
Alle fahrplanmäbigen Wagen ver kehren täglich.

Dieser Wagen komm von Halle Leipziger

1.45

D 3 glieder. die „Don Gil“ noch nicht geſehenDieser Wagen fährt weiter nach Halle Turm. haben, können nunmehr Karten in der Ge
ſchäftsſtelle erhalten Die Operette „Wie einſtv Eröffnung am Donnerstag, den 24. Mai 1928. r im. Mai wird für unſere Mitgüeder em

e S Sonntag, den Juni, 734 Uhr gegeben.
famillen Anzeige

v —W—w”r

Karten wahlfrei in unſerer Geſchäftsſtelle. Als
9. Werk wird für die zweite Spielreihe gegeben
„Oktobertag“ von Georg Kaiſer und zwar am
26. Mai für G; ferner am 30 Mai für H und
am 4. Jmmi für I. Einlöſung umgehend
erbeten. Neuanmeldungen und Auskunft in
unſerer Geſchäftsſtelle, Brüderſtraße 14,
Ruf 23 79.

aller Art lietert äuberst preiswert
Buch u. Kunsteruckere! Otto Thiele

Malle a. S., Leipziger Str. 6162

Prümſiert mit dem Staatspreis für hervorragende Lelstungen P Berlin 1926
Damenschneider- Kleider nach Maß

Das Haus der

Rohwoll- Großhandlung
sfähigstes Unternehmen dieser Art Mitteldeutsechlands

Die Ausgabe der neueinsefüäöhrten Stammkuncdenkarte erfolsse Kostentos

Am Riebeckplatz

Morgen, Donnerstag, nachmittags 4 Uhr
enden wir

eine lustige, freudige Pfingst-
Botschaft an das gesamte Hallesche

Publikum!
Das ist der Kögtlichete
und fröhliehate Fllm,

den Sie sich nur denken können!

Das

Sproowaldmädol.
(Wenn die Garde marsgechiert!)

Eine lustig- traurige Liebesgeschichte aus
dem Spreewald n humorsprühenden

ten.

In den Hauptrollen:
Claire Rommer, das sübe Spreewald-
mädel! Kowal samboreKy, eineKasernenhotblüte edelster Zucht! Fred
solm, der Gardeleutnant blauesten Ge-
blütsl Alfred Lorotto, der donner-

groſlende Feldwebel!
Wilhelm Diegelmann Eugen Neufeld

Teddy Bill Sophlie Pagay.
So Viel Lustigkeit, Fröhlichkeit, heiterste
Laune und köstlichen Humor haben wir
selten in einem Lustspiel beisammen ge-
sehen! Alles schwimmt im Vergnügen
des Gelächters! Witzraketen, die imhellsten Licht leuchten!

Aut der Bühne:
Wegen des Riesenerfolges zwelte Woche
veriängertt Vollständig neues Repertoire,

Eine Künstlertruppe von internat. Ruf

a MosKwas.
Phänomenales Stimmenmaterial in einem
künstlerischen Rahmen zum Vortrag

gebracht

Loden-Sport-Anzllge, 3--4tlg.
Knaben-Schlupf- u. Sport- Anzüge von
Knaben-Einknöpf- Anzüge

Knaben-Gaberd.-Mäntel, ganz gef. von

Orlg. Kieler Waschanzüge

Orig. Bleyle-Knaben- Anzüge Von
Orlg. Bleyle-Sportjacken

für Herren und Damen

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIBBIBIBIIIIIIIIIIIII

Aünglingskleidung

Eigene Kleiderfabrik in München
Umtausch von Wolle gegen

Er nnnnÜmÄQmuiiniiiniinnmnmmn
Von 140, bis 240,
Von 65, bis 170,
Von 66, bis 108,
Von 66, bis 108,
von 36, bis 105,

7,50 bis 28,
9, bis 36,
9, bis 32,

18, bis 40,
4,40 bis 17,

14, bis 48,
12,70 bis 25,
15,50 bis 25,

von
Von

Von

Von

Von

Berufs- Kleiclung
e

Herrenmoden

Eigene
aren

65. Vnichsſ bi

Ab morgen, Donnerstag, nachm. 4 Vhr

Der größte, gewaltigste und
spannungsreichste Film der letztenre Ein deutscher Grohfilm der

das Publikum resttos begeistert und
fasziniert Ein Werk, das die groben
Erfolge des deutschen Lichtspiel-
Syndiſkats in geradezu hervor-

ragender Weise fortsetzt.

e

Die letzte Gala-Vorstellun

Ein Drama im Rahmen unzähliger Senss
tionen und packendster Ereignisse

in acht Akten.
Die Hauptrollen personifizieren:

Ernst Hofmann, Hermann
Vallentin, Hilde Jennings
Lydia Potechina, Helen Allan
Fritz Ruß, Johanna Ewald

U. A. M.
Das Drama einer von Leidenschaft und
Haß umioderten jungen Liebe 1 Rahmen

Sensationen und einer sior
ſſeh diühenden Bidsprache auf die weiße

Wand zur Schau gebracht
Auf dem ganzen Film liegt etwas V
wüchsiges. Gewaltiges die Atmosphäre
der bunten Flitterweit des zirkus in ihrer
lachenden und weinenden Gestalt, um-

rankt von dem Tod ins Gesicht
lachenden Sensationen.

Regie, Technik, Darstellun
und Photographie feier
hier die größten Triumphel

1

im bunten T7eil:
Humor Sport Mode-Aktuelles aus aller Welt

oder alte Apparate
der neuen

auber ausrasieren.
Angebot gratis und tfranko.
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Tauscht alte Rasterlgimgen sem
Alle Systene werden in Zahlung genommen verm Kaufe

miceuto-Diamon Pauerklingen oder der neuen Apparate D. R. P. Nr. 460318. welche viele Jahre ohne Schieifen brach
dar vieiben und den stüärksten Bart wunderbar sanft un

m Der an geläsparendo Fortschrätt.
n Muleuto-Werk, Solingen.

S ar waren geschäſft Kranne r, Halle (Saale), Geiststr. 5

Morg

ezugspre

e de
zum 25 des

Geſchäftsſtel
abends von 6

Den

Die Lin

Vor und
deutſche Wah
dem deutſchen

England eine
lamentsmehrl

man, man ül
ſchied der Re
wiſchen Sie

Geſichtswir
auch die St
ſtehen. Iſt e
wenige Tage
dafür zollt, d

ſtimmt hätte

Dieſes V
Wahl entſchie
franzöſiſchen

Für P
nur ein ko

lichen Partei
hätten Nein
natürlich ga
Deutſchland
nicht wäre, di
einen moder
Engliſche und
vielgerühmte
nicht ewig m
nationalpoliti
als von eine
daß ein Auf
man dort vo
der Sozialde
wen daß
ands das v
deutſchen Wa
Nut, aus die
Lob des Fein

Nun gla
England eine
Etwa in der
Reviſion des
rannt, daß
Gründen
wünſchten.

Rißtrauen kö
die Rheinland
handen wü

lligl Radika
daß die große
Efahrlos iſt
Varum ſollte
zahlt machen
für die nächſt

Denn ei
eine Erleichte
Zugeſtändnis

Um dieſedem Reich W

iſt, nachdem

Opfer auch H
zu einer Fro
einmal bezah
and nur noc
geſchäfts beſi

iſt die Reviſi
land, das we

für dieſe Ve



2 8 S Z. 592 2 S. Sc S S J ea h 827m

25. Mai

Ewxtelſior
„Feſtſtehen!“ mahnte Ernſt, und dabei griff ſeine ſtarke

ins Seil um Thomas' Leib. Er blickte nach den anderen
verſchwunden. Ernſt brüllte gegen das Blaſen, das nieder

brach. Schnee mit ſich führend, als würden Dächer von der
weißen Laſt geräumt. Die Stimme verſagte vor dem Atem
der Berge.

Sie hatten die Fäuſtlinge angezogen, die Aermel zugeknöpft,
die Kragen hochgeſchloſſen. Thomas wollte die Schneehaube über
ſtreifen, doch Ernſt mahnte:

„Es wird immer ſchlechter! Weiter, Weiter!“
Die Moſeleyplatte kam, und an dem langen Seil ließ Ernſt

zuerſt den Doktor niederſteigen. Dann winkte er ihm mit der
Hand ſeitwärts zu treten.

Nun folgte Thomas, viel langſamer als der erſte, und fragte,
ehe er den Weg antrat:

„Haſt du auch guten Stand
„Jch halte dich frei mit einem Arm.“
Zoll um Zoll ließ er das Seil ablaufen, das um den Pickel

lag. Dann, als der andere unten ſich verſtrebt, warf er die Seil-
ſchlingen los und ſtieg nieder. Jhn hielt keiner, doch ſein Fuß
ruhte, wo er wollte, und ſeine Hand griff an den richtigen Fleck,
und weder Hand noch Fuß bewegten ſich um Fingersbreite. Er
ſtieg, den Körper hinausgebogen über den Schlund, zum Furggen-
gletſcher mit der Art des ſicherſten Steigers, dem die ſchräge
Stellung den Druck auf die Unterlage erhöht.

Sie raſteten an der zerfallenen Hütte t ſchwieg der Wind
Schneewolken ſtiebten wei' über den toten Winkel fort. Da krachte
es und ſchüttete: von der Felswand oben ſtürzten Steine über ſie
hinweg. Ernſt ſagte rihig:

„Gute Deckung hier!“
Dann tauſchten ſie die Hüte mit den Schneehauben und an

dem ſchmalen Oertlein klopften ſie einander den weißen Staub
von den Ruocken.

Man hörte nichts als das Heulen des Sturmes und ein
Praſſeln von Steinen irgendwo Da bewegte ſich etwas im Nebel.
Ein Schneemann tauchte auf mit dicht bereiftem Bart; der
Tiroler führte ſeinen Herren bei der Hand. Die leichteren Stellen
bis zur Gletſcherzunge ging es ſchrell. denn Biner trieb. Auch
Ernſt ſah empor. Die beiden hatten ſich verſtanden: ſie warteten
auf Steine. Doch der Berg war ihnen gnädig. Dort unten aber,
un es zie die Rinne queren, tnierief jetzt mit Schiee Dedeckt,
ging Ernſt voraus. Wie er hinübergeſchritten über den ſiein-
beſtrichenen Raum, drüben in Sicherheit Kehrt machte, die Ge
fährten zu erwarten, ſah er des alten Biners gutes Auge ihm
billigend leuchten. Vom Seil gehalten, konnten die anderen nun
ſchnell die gefährliche Rinne überſchreiten.

An der Hütte ſagte Ernſt zum Zermatter:
„Das iſt noch gut gegangen!“
Der aber blickte ſich um, und da ſein Herr ſchon drinnen auf

etwas Warmes wartete, das ihm die Führer bereiten ſollten, auf
dem Strohlager hockend, grau das Geſicht, meinte der Führer
leiſe zu dem Führerloſen:

„Dank der heiligen Jungfrau! Jch hab' gemeint, wir bringen
den Härrn nit herab!“

Der Tiroler blies den Dampf aus ſeiner Pfeife, die er als
erſtes auf der Hütte entzündet:

„Der tut ſich. ſchwar!“
Und immer fiel der Schnee. Den ganzen Tag fiel

Schnee. Die ganze Nacht fiel der Schnee.
kalter Regen.

der
Jn Zermatt ſtrömte

Das Matterhorn war verſchwunden. Die Tage
ſchlichen hin. Es ſchneite. Die Leute drängten ſich im Leſeſgal
am Feuer. Die Züge waren überfüllt. Alles floh.

Der Doktor ſaß am Schreibtiſch des Geſellſchaftszimmers.
Ernſt las die Mitteilungen des Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenvereins“, das „Jahrbuch des Schweizer Alpenklubs“,
„Whympers Berg und Gletſcherfahrten“. Bisweilen zog er auch
den kleinen Taſchenſpiegel und zupfte an dem ſich ſchälenden
Geſicht. Täglich ſchrieb er Mutter: Eindrücke, Hoffnungen.
Schließlich, es ſei nun doch zu ſpät. Der Traum vom Matterhorn
war diesmal ausgeträumt.
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Als die Freunde zum Bahnhof gingen, kam ein großer Mann
ihnen entgegen mit breit ausladendem Hut, langem dunklem
Bart und in der Hand den dünnen Ruckſack und den Pickel.

„Andenmatten!“
„Guten Tag, Härr!“
Von Chamonix kehrte er zurück, wo ſie tagelang feſtgelegen.

Ernſt erzählte, wie ſie an der Schulter hatten umkehren müſſen.
„Aber gfallu hei's Jhnu doch, 's Matterhorn
Die Antwort las er aus Ernſts ſtrahlenden Augen, und

wieder hob er die braungebrannte Hand:
„O wellige Bärg, Härr! wellige Bärg!“
Dann fuhren ſie davon. Wieder blinkte ihnen der Genfer

See entgegen, diesmal mit Sturm und Wellengekräuſel, Nebel
und Regenſchauern. Allüberall wohin ſie kamen: aus den Höhen
flüchtende Menſchen.

Ernſt träumte nur vom Matterhorn. Und jede Stelle, die
ſie an dem Berg erkämpft, die ihm durch Schneeſturm doppelt ins
Gehirn gehämmert war, ſah er vor ſich.

Hatte aber doch nur eine Sehnſucht: alles der Mutter er-
zählen.

Verſunken lagen die Schweiz und das Matterhorn. Ernſt
mußte vor der Prüfung über den Büchern ſchwitzen. Da fragte
wohl Mutter:

„Willſt du nicht einmal hinaus? Deine lieben Berge haben
dir noch immer geholfen!“

Doch vor den Mühen des Berufes ſchwieg der Drang, der
ſonſt in ihm gelebt. Auch die Bergler waren ein wenig in den
Hintergrund getreten. Thomas weilte in Berlin zu einer Sonder-
ausſtellung und währenddeſſen blieb die Thomashütte geſperrt.
Die frohen Berglerabende ſchliefen leiſe ein. Einer verlor den
Bruder durch Abſturz im Geſäuſe: fortan ſtellte er den Pickel n
die Ecke. Da hatte eine Berglerin, die bislang nur eine Liebe
gefühlt, jene für die großen Höhen, faſt über Nacht den Mann
gefunden, der ihr höher ſchien als der Montblanc, und aus
gerechnet, was ſie bisher ſo verachtet, ein Ebenenkrebs.

Andere zogen fort von München. Und wo war der Gipfel?
Jn der Klinik, im Hörſaal.

„Ernſtli, es iſt doch eigentlich ſchade!“
Der meinte ruhig:
„Alles währt nur eine Weile. Als Arzt ich will ſagen an-

gehender erkennt man eines: alles bildet ſich um. So wie
etwas war, wird es nie wieder.“

Dann erzählte er: Der Doktor plane eine Forſchungsreiſe in
den Himalaja. Doch erſt für nächſtes Jahr. Denn krotz des
Staatszuſchuſſes fehle es noch an Geld. Auch müſſe alles peinlich
vorbereitet werden. Ernſt ſolle mit als Leiter und Arzt.

Nun lächelte Mutter:
„Ach, darum willſt du ſo eilig Doktor werden Ernſtli, dann

nur ſchnell, ſchnell!“
Geſchäftig las ſie ihm die Bücher Er aber

ſchuftete, daß ihm der Kopf rauchte. ſchien das
Matterhorn verſunken.

Doch eines Tages trat Ernſt ins Zimmer, legte die Stirn

zuſammen.
Und wieder

hochmütig zurück und winkte mit gnädiger Gebärde:
„Jch bitte mich fortan Herr Doktor zu titulieren.“
Und Mutter nahm, wie als kleines Mädchen, mit ſpitzen

Fingern rechts und links ihr Kleid und knixte:
„Jawohl, Herr Doktor!“
Da wachten denn die Berge wieder auf. Dieſer Sommer in

den Alpen, der letzte, ſollte auch der herrlichſte werden.
verkündete:

„Mit dem Matterhorn geht's los!“
Doch e

„Du, Esnſt, i weiß net, ob i gleich mitkommen kann! Jn
Düſſelderf iſt die Jubiläumsausſtellung. Da muß man halt
chauen, daß man gut W anst wird.“

Ernſt ſprach kein Wort.
„Biſt traurig?“
„Jch hatte mich ſo aufs Matterhorn mit dir gefreut.“

Ernſt
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Doch Thomas rief aufgeregt:
„Weißt was, Ernſt: fahrt nur immer, i komm nach. Aufs

Matterhorn geh i beſtimmt mit dir, ganz beſtimmt!“
Und wieder fuhren ſie über das ſchwäbiſche Meer,

blinkte der andere See mit Jmmergrün und Palmenwehen.
Mutter war mit. Der Sohn fand nicht Worte genug, ihr alles
zu erklären, während der Doktor las.

Als ſie mit Andenmatten, als Dritten, vom Lyskamm wieder
kehrten, wartete Mutter mit einem Führer am Gornergletſcher
auf den Sohn. Sie wartete, wie ſie vom Dome kamen, vom
Nadelgrat, der Südlenzſpitze, vom Weißhorn, Gabelhorn und
Rothorn, von der Dent che und dann vom Monte Roſa, den
ſie von Macugnaga angepackt. Andenmatten ging langſam, ſchwer
fällig neben der zarten kleinen Frau:

„Das Marinelli Couloir iſcht wueſt's Lawizügü. Selle hei
ſcho guot Lit getötet. Als wir am Jägerrücken g'ſchlafu hä,
iſcht die ganzu Nacht Steinſchläg und Lawi g'ſi. Kei Ruow und
Fried hei's gäben, daß mer gedücht hätt, wemmer jez gahn,
iſchtss währli aus. V'hiet iſch doch Gott dafür Für große
Stufen iſcht chum Zit. Aber beim Sohn brauchu Sie nummer
kei Chlupf z'häl“

Jhr Mutterherz las aus Andenmattens Worten nichts als:
was ſoll meinem Sohn geſchehen!

Dann fuhren ſie, während Mutter in Zermatt blieb, ins
weite Schneereich des Montblanc. Da fiel denn die Grépon.
Ernſt m. MummerhyRiß wie einſt böſeſte Kamine der
Dolomiten. ile und Eiſenklammern führten ſie auf die grau
ſige Dent du Géant, und alles krönten ſie, zur Vorbereitung
für die Tibeter Rieſen, mit zwei Freilagern, als ſie den Mont
blanc erzwungen über die Aiguille Blanche de Pétéret.

War das ein Jubel, als ſie wiederkehrten! m erſtenmal
wollte Mutter den Sohn ein wenig haben. am gleichen
Tage kam Thomas an, käſig unter all den Bergmenſchen mit
braunen und roten Geſichtern. Sein erſtes Wort war auch:

„Ernſt, i bin untrainiert, i möcht ſchon noch was machen
vor dem Matterhorn.“

Dem Doktor war es recht, denn er mußte ſeine Aufzeich
nungen ordnen: er hatte auf allen Bergen Aufnahmen gemacht,
mit dem Klinometer die Steilheit der Hänge gemeſſen, mit dem
Hhgrometer die Feuchtigkeit der Luft. Mit Aneroid und Hypſo
thermometer hatten ſie die Höhe über dem Meeresſpiegel nach
geprüft, trotz Sturm und klammen Fingern. Pulsſchläge hatten
ſie &hrt und auf dem Gipfel des Montblanc Fieber gefunden:
hu eben Wwangis. Sie hatten ſich gewogen vor und nach
der Bergfahrt.

So gingen denn Mutter und beide Freunde auf den Gor
nergrat, das Herz zu ſtählen und die Lungen zu weiten. Jn
all dem Sonnengleißen und der Gletſcherpracht, in all der weiten
Rundſicht ſtand das Matterhore vor ihnen, ragender, gewaltiger,
ſchöner als die anderen, als hätte bei dem großen Urweltebenen
all der Rieſenfelſen, da Jahrtauſende Blöcke hinabgeſtürgt, Grate
gerſägt, Eisrinnen eingefeilt, die alte Zeit ſtaunend vor dem
Matterhorn untätig inne gehalten.

Abends gingen ſie in den Mont Cervin. Dort ſaßen deutſche
Bergſteiger. Man kannte die meiſten Namen. Nach den Oſt
alpen hatten ſie ſich den Viertauſendern zugewendet. Da gab
es alte Herren, die einſt den Deutſchen und Oeſterreichiſchen
Alpenverein mitbegründet. Dann junge vom Wiener Touriſten
klub. Alleingeher. Solche endlich, die zwar mit Führern gingen,
doch nur die ſchwerſten Sachen unternahmen.

Alle freuten ſich, wenn Ernſt erſchien. Er, der nie von ſeiner
Leiſtung ſprach, ſondern, ein Prieſter faſt der Berge, nur von
ihrer Schönheit vedete, von ihrer Allmacht und Größe. Wenn
der Rieſe eintrat mit den blauen Augen, fragten Neulinge wohl:

„Wer iſt das?“
„Doktor Sturm aus München.“
Und jeder, der etwas von ihm geleſen, das Wärme ſtrahlend,

Wärme entband, ſagte:
„Ah, das iſt Sturm
All dieſe Leute, die ſelbſt Tüchtiges vollbracht ja einzelne

Schlimmeres als Ernſt, weil manche unter ihnen in verrücktem
Wagen Gefahr aufſuchten, während ihm Vernunft und Sicher
heit als Regel galt, all dieſe, die in der Sächſiſchen Schweiz, in
Thüringen, im Harz Kletterſchulen hatten, die an der Raxalp
jeden Sonntag Unglücksfälle traurig mehrten, die Münchener,
die Ernſt kannten, aus Berglerzeiten, vom Kaiſer, aus Wetter
ſtein und Karwendel, ſie alle beugten ſich vor ihm.

Als der Himmel endlich klar war, das Wetter kühl, fragte
Ernſt die Freunde:

Gehen wir morgen aufs Matterhorn?“
Nun ſtrebten ſie wieder hinan. Die Sonne ſtrahlte in ihrem

glihendſten Brand, und mancher Schweißtropfen ward vergoſſen,
als der Arvenwald den Matten wich. Und abermals aßen ſie im
Schwarzſeehotel. Die gleichen Saaltöchter trugen auf, Ernſt
meinte, ſie müßten ihn grüßen. Doch Tag für Tag wechſelten

wieder

die Gäſte: was wußten ſie von den dreien! Aber als ſie nach
dem Eſſen in der Sonne lagen und hinaufſchauten zum Matter
horn, das ihnen täglich neu erſchien, richtete ſich ein bärtiges
Haupt empor. Biner ſagte:

„Guten Tag, Härr!“
Und Andenmatten, der eine Woche im Berner Oberland ge

weſen, lüftete den großen Hut:
„Wohin die Härren
„Matterhorn.“
„Wir auch.“
„Traverſieren
Nein, die Führer gingen mit einer engliſchen Dame hinauf,

und auf der Schweizer Seite auch wieder zurück. Andenmatten
zeigte die Miß am Fernrohr vor dem Hotel, wo ſie zum Matter
horn emporblickte.

Sie ſchritten miteinander an der Schwarzſeekapelle vorüber.
Tie beiden bärtigen Geſtalten traten unter die Säulen
des kleinen teshauſes. Die Kühe läuteten um ſie herum, in
der blendenden Bergſommerſonne. Eine braungefleckte mühte
und ſchnupperte an Biner, der eben der heiligen Maria zum
Schnee ein Lichtlein geweiht um gnädige Wiederkehr.

Und mählich er ſie aus ſaftigem Mattengrün zum kahlen
Fels. Nur in den Ritzen blühten Soldanellen und Genzianen.
Jn allen Farben ſtand das Matterhorn: dunkel die Flanken, von
ſchneeigen Strichen weiß durchquert, in grellen Sonnenſtrahlen
blitzte der Glimmer, grünlich ſchimmerten die Serpentine, von
braunrotem Metalloxyd glänzten hoch oben matt die Felſen. Das
wunderbare Gewand, mit dem Jahrtauſende den alten Rieſen
bekleidet. Dicht an der Hütte wuchs noch isländiſches Moos.
Dann ſchien alles Leben erſtorben.

Die Freunde hatten Plätze belegt. Zur Engländerin waren
noch zwei Geſellſchaften dazu gekommen: davon eine ein Jta
en r aus dem Valtornanche.Die Niß ſaß drin am Tiſch, als gehöre ihr die Hütte ganz
allein. Sie ſprach ein wenig Deutſch, da ſie in Dresden erzogen
worden. Ernſt e hinaus und ſetzte ſich zu den Führern.

Die lagen auf dem Stroh, halb hockten ſie am Herd,
ſchweigſam ihre Suppe löffelnd. Der alte Biner, den Rücken
gen die Wand, rauchte behäbig und ſah Ernſt freundlich an.

ur eine Kerze brannte im Halſe einer leeren Fiaſche auf der
Fenſterbank. Als das Waſchen des Geſchirrs beendet war,
fragte Ernſt den Biner, ob jener Biner, der einſt mit dem jungen
Seiler drüben auf der italieniſchen Seite an der „Cheminée' ver
unglückt, mit ihm verwandt ſei.

Der Alte nahm die Pfeife aus dem Mund, ſah mit ſeinen
ſeltſamen, tiefen Augen den Frager an:

Se re bedeng
Sie iegen ückend faſt. Endlich
„Aber Sie 1 noch andere Kinder
„Töchter! och einen Sohn, der iſcht Führer, und einen,

der iſcht Senn. Brav iſcht er, keine Kuh kommt ihm abhanden.“
Der Alte ſchloß die Augen:
„Zuerſcht war's nit ſo. Zwei Kühe waren ihm nachts er-

fallen. Hatte nicht gewußt, was ein gottesfürchtiger Senn tun
muß. Jch hab's ihm geſagt. Bei der Abenddämmerung muß der
Senn auf einen Hügel treten und weit über ſein Senntum hinaus
die erſchten Worte des Johannis Evangeliums rufen: „Jm An

das Wort!“ Dann kann nichts g'ſchehen. Jſcht auch nie
wieder was g'ſchehen. Jmmer klingen die Tricheln und Schellen
bis an den Morgen.“

Er ſchwieg und vauchte. Die Führer ſahen in die Glut des
Ofens. ie wußten, der Alte hatte Recht. Der begann von
neuem: Gotwergini hätten ſeinem Sohn die erſten Kühe fort-
geſchleppt.

„Glauben Sie's nicht, Härr?“
Der junge Doktor nickte. Aber Biner, der meinte, man

könnte zweifeln an ſeinem Wort, klopfte die Pfeife aus am Herd,
ſteckte ſie in die Bruſttaſche und flüſterte mit geheimnisvoller
Stimme:

„Glauben Sie mir, Härr, es gibt wunderbare Dinge in
Wallis. Jh bin über ſechzig, glauben Sie mir, Härr, ich habe
erlebt, davon mancher vielleicht nicht reden möchte. Einmal, als
wir zur Dent Blanche Biwak bezogen hatten, auf dem Schönbühl,
hörte ich vom Gletſcher ſingen und weinen. Jch dachte, das iſcht
irgendein Touriſcht ohne Führer, der ſich verirrt hat, und ging
den Tönen nach. Vorſichtig, denn es war ſchon dunkel. Und
gerade da ſcheint der Mond. Zwei herrliche Frauen ſah ich da.
Die eine, eingefroren bis an den Hals im Eis, ſang gar ſo ſchön.
Die andere aber nur feſtgefroren an der großen Zehe, weinte.
Ich fragte warum. Da ſagte die, die faſcht verſunken war im
blauen Eis: „Jch ſinge, weil ich bald erlöſcht werde; die aber
weint, weil nun ihr Leiden erſcht beginntl' Ja, Härr, der
Gletſcher lebt voll armer Seelen. Fragen Sie nur die Führer!“Der Alte lehnte ſich zurück und Fentte den Kopf, daß der

graue Bart eine Welle ſchlug auf ſeiner Bruſt. Sie rauchten
ſtumm. Man ſchien zu warten, Biner ſollte wieder anheben zu
erzählen, aber der blieb regungslos. (Fortſetzung folgt.)

e
s
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Der Kammerſüänger
Von Albert Leitich, Wien.
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Stimme hätte allen melz verloren und da fing es zuien an und da dal ber arme Vogel geſucht und geſucht

und hat nicht einmal ein paar Broſamen mehr gefunden das
iſt ſchon ſo mit alten, ausgedienten Sängern

Die Augen ſchloſſen ſich, ein Seufzer dann öffnete ſich
einmal leiſe die Tür und ein ganz merkwürdig ſeltſamesvolthen huſchte herein. Genien waren es, die den Alten beſuchen

kamen. Die Kranzſchleifen bewegten ſich leiſe und die welken
Der Heldentenor S r in dem n, weich Lorbeerblätter rauſchten die Elfchen und Kobolde huſchten

gepolſterten aterſtuhle am Fenſter und ließ von der nun hin und her faßten einander an den Händen an und
warmen Sonne inen. Seine ſchwachen, alten Füße ſtanden tangzten mit dem Alten herum einer ſtieg auf einen Stuhl,
auf einem Schemel, um die Beine hatte die Wir rin eine holte die alte Laute von der Wand herab und begann darauf
Decke gewickelt und ihm als den müden Rücken ein ge zu ſpielen ganz leiſe ganz leiſe die anderen ſangen alle
blümtes Kiſſen gegeben. Dann war ſie ausgegangen, um Ein- dazu ganz leiſe ganz leiſe alle alten Arien, alle alten
käufe zu beſorgen.

So ſaß er denn allein trotz des ſchwülen Tages fror ihn
Lieder, alles, alles wie ein Echo klang es von weiter ferner
Zeit her aber auf einmal brohen ſie jäh ab es warund die altersſteifen, blauen Finger würden ſich wohl gewundert ſo ſchrecklich kalt geworden in der Stube ſie froren ſehrhaben, wenn i einmal ne von einer warmen um dann eilten ſie zu dem alten Kammerſänger im Lehnſtuhl und er

faßt gefühlt hätten und dur-h li s Reiben ein wenig er aßten ſeine Hände: O, wie waren die kalt! Dann ſchmiegten
wärmt worden wären. Aber nein, ſolche Zufälle gab's nicht. Er ſich an ſein Herz, o, wie ſchrecklich kalt war das!
war allein in der Welt und einſam.

Unten auf der Straße der ewig gleiche Strom des
Großſtadtlebens vorbei tief unten, denn der Alte wohnte hoch;
ja, er war hoch hinaufgekommen, ſo hoch er nicht mehr
hinab konntel So wurde denn das Zimmer hier ſeine Welt.

Hier ſaß er nun und ſchaute an den Wänden herum. Lorbeer
kränze hingen da mit alten, verblaßten, verſtaubten Schleifen, auf
denen hie und da goldene Buchſtaben ſchimmerten aus den
Blättern und Bändern ſchauten den Alten alte Bilder an Kunſt
größen aus längſt vergangener Zeit. Der Alte ſeufzte auf und
wiſchte ſich ein biß hen über die Augen armer Kerl, biſt lebendig
begraben in deiner einſamen Stube!

Er lächelte wehmütig und ſchaute zum Fenſter hinaus einDächermeer, aus dem ſich hie und da Kirchturmſpitzen erhoben

ein Sonnenſtvahl ſtreifte ihn und ſein weißes Haar glitzerte wie
Silber.

Dort hing auch eine Laute an der Wand. Ja mein Gott,
wenn nur die Finger nicht gar ſo ſteif wären fürs Leben gern
hätte er noch einmal dieſer ſehnſüchtige Blickll!! Wo hatte
doch der Alte dieſe jungen, leuchtenden Augen her? Seine
Jugend hatte ihm die einmal gegeben, ſeine fröhliche Jugend!
„Da haſt du etwas!“ hatte ſie geſagt „etwas, das dir bleibt! Wenn
ich einmal längſt fort bin! da werden ſie noh leuchten, die zwei
Sterne, und dich an unſere ſchöne, luſtige Zeit erinnern, die wir
mitſammen verlebt haben, und alle Lieder werden durch deine
Augen blitzen, wenn der Mund einmal keinen Ton mehr heraus-
bringen wird können!“

Ja, ja, mein luſtiges Leben dachte der alte Kammerſänger,
was könnte ich alles daraus erzählen Ja, erzählen könnte ich
ſchon aber es iſt keiner da, der zuhört das iſt die Geſchichte.
Und nun ſann er zurück, weit zurück wie da die Augen auf-
leuchteten! Er plauſchte allein mit ſelber, ſo ganz im Stillen,
von ſeiner Vergangenheit. Die BiSer da oben, vie zeigten, wie
er einmal ausgeſehen hat, er war ein feſcher
Schön freilich nie, dazu war der Mund zu breit, die Naſe zu dick.
Aber wenn ſich der breite Mund aufgetan hat, wenn die Augen
ſo halb geſchloſſen träumten, wenn der Zylinder ſchief auf dem
Kopfe ſaß. dann verloren Frauen und Mädchen ihr Herz und um
ſchwärmten ihn mit zärtlicher Hingabe.

Er hatte friſch pulſierendes Leben in ſeine Rollen gehaucht,
Geſtalten geformt, Schickſale geſchmiedet, Vorſehung geſpielt uns
die Menſchen da unten entzückt und glücklich gemacht. Dann
wieder hatte er die ganze bunte Welt ſeiner Phantaſie hinweg
gelacht mit ſeinem friſhen, fröhlichen jungen Lachen, war doch die
Gegenwart ſo ſchön, ſo blühte ihm doch ein hohes Glück, war ihm
doch der Himmel offen in den blauen Augen ſeines blonden
Mädchens.

Ach ja, damals! Sehr weit zurück lag jene Zeit und jenes
Glück, wie ein gaukelnder Traum in einem wonnigen Schatten-
reiche, das man Jugend nannte.

Dann kam das Leben herangebrauſt und eine Woge erfaßte
ihn und trug ihn mitten hinein in den Wirbel und hob ihn bald
auf eine Schaumwelle der Freude, bald zog es ihn hinunter in die
Tiefe, wo es Nacht um ihn wurde in Schmerz und Trauer.

Und ſo in dem wechſelvollen Spiele wurde ſein Haar ge
bleicht, ſein Geſicht faltig und ſein Mund zahnlos. Seine ſing-
hafte Jugend war dahingegangen, wie ein nebelhaftes Schemen
rerflattert im rauhen Winde.

Die Stunden ſſhlichen und die Jahre flohen. Jetzt lag ein
Menſchenalter hinter ihm und in erdenmüder Reſignation zog er
die Bilanz ſeines Daſeins

Zwei Tränen liefen über die Wangen, verkrochen ſich in den
dicken Falten, die von der Naſe zum Mund liefen, als ſchämten
ſie ſich. „Ja, ja, ein recht luſtiger Vogel bin ich geweſen ſagte
er nach einer Weile. „Hab immer geſungen und da haben mich
die Leute mit ihrem Beifall belohnt und ich hab wieder ge
ſungen. Aber eines Tages, da ſtand auf einmal in den Zeitungen,
daß der alte Schrötter ſchon ausgeſungen, ſchon heiſer ſei, die

Kerl geweſen!

Dann faßten ſie wieder einander an ſchloſſen einen Kreis
um den Stuhl die Hand ſtrich wieder über die Laute hin und
ſie ſangen das Champagnerlied des „Don Juan“

Von draußen klangen jetzt die Töne einer Drehorgel in das
Zimmer: „Das Herz von einem echten Wiener

Ja, das Herz von einem echten Wiener war kalt geworden,
eiskalt und als die Wirtſchafterin von ihrer Beſorgung heim
kam, ſagte ſie nur, wie ſie ihn ſo mit wächſernem ſichte im
Lehnſtuhl ſitzen ſah: „Jeſus ſo ſchnell hat er's gemacht i und
ging wieder hinaus, um Hausleute zu rufen.

Geſtorben war er ſſhließlich ſchon lange für die Welt, es war
jebt nur ſo weit mit ihm gekommen, daß man ihn begraben
onnte

Aber nun wurde der tote Kammerſänger noch einmal zum
Tagesgeſpräch der ganzen Stadt, die Zeitungen füllten ganze
en mit Nachrufen und ließen die Jugend des Künſtlers auf-
eben.

Viele Menſchen kamen, den toten Sänger auf der Bahre zu
ſehen, und die Straße war ſchwarz voll Menſchen, als der Sarg
vom Trauerhauſe weggetragen wurde.

Vierſpännig fuhr nun der vergeſſene Tenor durch die liebe
Wienerſtadt hinaus.

Unzählige folgten unzählige und früher war keiner da,
der ihm die kalten, blauen Finger gewärmt hätte, nicht einer!

Die Menſchen kamen erſt, als ein Stück ihres Lebens ins
Grab ſank als ein Stundenſchlag der Ewigkeit ſie an das eigene
Abſchiednehmen mahnte.

Kurioſe Geſchichten
Selbſtmord aus Angſt vor dem Zahnarzt.

Als in Hammerſmith die Leiche einer 74jährigen Selbſt-
mörderin, einer Witwe, obduziert wurde, erklärte ihr Sohn, ſeine
Mutter ſei aus Angſt vor dem Zahnarzt freiwillig aus dem Leben
geſchieden. Die Mitteilung ihres Hausarztes, daß ſie ſich alle
ihre gebliebenen Zähne ziehen laſſen müßte, habe ſie ſehr auf-
geregt. Sie habe erklärt, ſie würde unter. keinen Umſtänden zum
Zahnarzt gehen und ſei allmählich in ſolche Verzweiflung geraten,
daß ſie Hand an ſich legte.

Eine Blumenthal-Anekdote.
Einſt fand im Berliner Leſſing-Theater die hundertſte Auf

führung des Stückes „Jm weißen Röß'l“ ſtatt. Oskar Blumen-
thal, der glückliche Autor und zugleich Direktor des Theaters,
wollte dem Perſonal eine Aufmerkſamkeit reweiſen. Eine ganz
beſondere hatte er einem Schauſpieler zugedacht, der ſeit der Erſt-
aufführung eine kleine Rolle gut geſpielt hatte. Auf den An-
ſchlagsplakaten hatte 99mal geſtanden: Ein Kellner Herr S.
Am Feſtabend wurden neue Programme verkauft. Darin war zu
leſen: Ein Oberkellner Herr S.
Buchführung einer Hausfrau.

Eine amerikaniſche Hausfrau legte eine Aufſtellung ihrer
Tätigkeit während einer 30jährigen Ehezeit vor. Danach hat ſie
in dieſem Zeitraum 33 190 Brote, 5930 Kuchen und 7960 Paſteten
gebacken, 235 325 Mahlzeiten (2) aufgetragen, 5540 lb. Butter
gebuttert, 1550 Quarts (1 Quart 1,14 Liter) Früchte einge-
macht, 7660 Kücken aufgezogen und 36 461 Stunden zum Waſchen,
Staubwiſchen uſw. verwendet. Sie ſchätzt den geſamten Wert
ihrer Arbeit auf 115 485 Dollar, wovon ſie niemals einen Cent
vereinnahmt hat. Einen Poſten ſcheint die buchführende Hausfrau
jedoch ausgelaſſen zu haben: Wieviel Stunden ſie nämlich dazu
h um die Einzelheiten ihres Tagewerkes ſo genau aufzu-
ühren.

Krokodilfang mit der Hand.
Der Krokodilfang iſt in Jndien eineäfti recht einträgliche Beſchäftigung, da ſich das aus der Haut dieſer Tiere angefertigt

n 3W ÜÄo



l W
Leder allgemeiner Beliebtheit erfreut. Einer recht einfachen, da
für aber wohl nicht ganz ungefährlichen Methode beim Fang der
Krokodile bedient ſich der in Zentral-Jndien lebende Stamm der
Muhars. Mittels einer langen Bambusſtange ſcheuchen ſie das
Tier aus dem Loche am Flußufer auf, wo es zu hauſen pflegt.
Sobald das in Wut verſetzte Krokodil heraus ſtürzt, packen vier
bis fünf Eingeborene es bei den mächtigen Kiefern, und ehe das
überraſchte Tier ſich noch hat frei machen können, wird ihm von
einem weiteren Eingeborenen mit einem großen, ſchweren Meſſer
der Kopf abgehauen. Zuweilen läßt ſich das Krokodil nicht aus
ſeinem Loche heraus locken. Dann wird der Eingang mit Schlamm
und Erde feſt verſtopft, ſo daß der Jnſaſſe elend erſtickt. Auf
dieſe Weiſe gewonnene Krokodilhäute ſind beſonders geſchätzt,
weil ſie keine Kugel- oder Speerlöcher aufweiſen.

e

Der „gute Ton“ amerikaniſcher Frauen.
Der bekannte amerikaniſche Schriftſteller Phelps Phelps,

ein Vorkämpfer der Prohibition, verbreitet nunmehr eine viel-
ſagende Erklärung, in der er zunächſt betont, daß in früherer Zeit
die Frauen nur wenig Alkohol getrunken haben. „Heutzu-
tage aber“, erklärt er, „ſieht man überall, ſelbſt an öffentlichen
Orten, wo trotz des Alkoholverbots Spirituoſen ausgeſchänkt
werden, Frauen und junge Mädchen ſich ungeniert an der Ver
tilgung beträchtlicher Mengen geiſtiger Getränke beteiligen. Ja,
es gilt als zum guten Ton gehörig und im höchſten Grade
„ſchick“, Hüftflaſchen und allerlei Aktrappen, die mit der ver
botenen Flüſſigkeit gefüllt ſind, mit ſich zu führen und fleißig in
Gang zu ſetzen Dieſes Spiel bildet die Hauptattraktion der
neiſten Geſellſchaften, eben weil es verboten iſt, und die
Folgen ſind naturgemäß von verheerender Wirkung auf
die noch ungefeſtigte Konſtitution junger Perſonen.“

Sie lernte es
Von M. Comert.

Die Pförtnerfrau kam hereingeſtürzt und bat ihn, doch ſchnell
mit ihr zu kommen. Oben läge ein junges Mädchen, die einen
Selbſtmordverſuch gemacht habe, weil ihr Freund ſie verlaſſen.

Jn ihrem kleinen Zimmer lag gas junge Mädchen auf dem
BVett. Sie war ſehr bleich. Jhre Lippen waren bereits blau. Aber
wie hübſch ſah ſie doch trotzdem aus! Als er lange Zeit hindurch
Wiederbelebungsverſuche gemacht hatte, ſchlug ſie endlich ein paar
ſchöne dunkle Augen auf und ſah ihn mit einem verzweifelten und
vorwurfsvollen Blick an.

Er war raſend auf den Schuft, der eine ſolche Verzweiflung
in dieſem hübſchen Mädchen hervorgerufen hatte und gleich
zeitig war er faſt eiferſüchtig auf ihn.

Als er es wieder ſie ar zu laſſen, be
ab er ſich zu der Pförtnersfrau, um ſie auszuforſchen.3 h an war nihts dran an dem hat ſie wirklich

nichts verloren“, meinte die Frau. „Er war wie die meiſten jungen
Leute ſind, aber ſie hing ja ſo an ihm ja wenn man ſie zu
ſammen geſehen hat dann kann man begreifen, daß ſie dazu
imſtande war, einen Selbſtmordverſuch zu machen und jetzt
will er ſich mit einer anderen verheiraten

„Wenn ſie nun bloß nicht wieder etwas anderes ausſinnt
meinte die Pförtnerin ſchließlich.

Der Arzt beruhigte ſie. Erſtens wußte er aus Erfahrung,
daß man derlei nicht gleich wieder tut und zweitens würde er auf
ſie aufpaſſen.

Jeden Nachmittag beſuchte er MarieLouiſe, und als ſie dann
ſchließlich wieder bei Kräften war, brachte er ihr auch allerhand
ſhriftliche Arbeiten, die ſie für ihn machen ſollte. Sie unterhielten
ſich, und er verſuchte ſie in jeder Weiſe zu ermuntern.

Anfangs war ſie ſehr zurückhaltend und verſchloſſen. Sein
milder und doch etwas autoritativer Ton bewirkte, daß ſie ſich
ſchließlich ſehr wohl in ſeiner Geſellſchaft befand und gern mit
ihm ſprach.

„Jch bin's nur ich wollte mal nachſehen, ob Sie heute artig
waren aber Sie haben ja geweint ich ſeh' es Jhnen an
warum ſitzen Sie denn auch hier, ohne Licht

„Jch bin gerade heimgekommen.“
„Ob das auch ſtimmt ich glaube faſt, daß das nicht ſtimmt

Sie haben wieder dageſeſſen und über allerhand dummes Zeug
gegrübelt. Das müſſen Sie nun endlich ſein laſſen das Leben
iſt ſo ſchön ja das iſt es, Marie-Louiſe

„Warum bekommt man mich denn ſatt?“
„Weil „man“ ein Schuft iſt aber es gibt auch andere Leute,

die Sie lieben werden
„Was nützt mir das wenn ich mir nichts daraus mache.“
„Sie ſind ein dummes, kleines Mädchen, Marie-Louiſe, Sie

müſſen nun endlich lernen, das Leben etwas vernünftig zu leben,
es zu genießen, ſo lange Sie aufnahmefähig und jung ſind ſind
Sie erſt mal alt dann iſt noch genug Zeit zum Weinen und
Grübeln da.“ Aber ſeine Beredtſamkeit war in den Wind.
Schweigſam und traurig hörte ſie ihn an, ohne daß ſie zu wider
ſprechen wagte.

c. S

Als er ihr dann eines Tages erklärte, daß er ſie liebe, ſie
immer lieben würde und ſie bat, ſeine Frau zu werden, ſagte ſie
eben ſo ſtill und traurig „ja“, und als er ſich zu ihr herabneigte,
um ſie zu küſſen, ließ ſie es ruhig geſchehen

Als er ihr aber erzählte, daß ſie an die See reiſen würden,
ſtrahlten ihre Augen und ſie ſagte: „Alfred wollte nie mit mir ver
reiſen.“

„Kannſt du mich denn dann nüht beſſer leiden“, fragte er naiv.
„Ach das iſt ja nicht dasſelbe, erwiderte ſie und das Licht in

den dunklen Augen erloſch.
Das war das letzte Mal, daß Alfreds Name zwiſchen ihnen

genannt wurde. Sie reiſten an die See. Mit jedem Tage wurde
ſie froher und hübſcher. Jedesmal, wenn er mit Wohlgefallen
ihre friſchen roſigen Wangen betrachtete, und ſich über ihre
ſtrahlenden Augen freute, entſann er ſich des bleichen, ver
zweifelten Geſichts, nachdem Alfred ſie verlaſſen hatte. Er hatte
den merkwürdigen Wunſch, nicht hinter Alfred zurückzuſtehen. Er
wollte ſie nur ein einziges Mal um ſeinetwillen weinen ſeh'n
nur einen Augenblick, ſo wie ſie um Alfred geweint hatte.

Er ſann ſich eine unwahrſcheinliche Geſchichte aus, daß er
reiſen müſſe und fing damit an, ſie darauf vorzubereiten, und
zwar in der Art, daß ſie glauben ſollte, er ſei ihrer überdrüſſig
geworden.

Sie ſah ihn etwas ernſt und traurig an und ſagte dann voller
Reſignation: „Jch verſtehe ſehr wohl, was du meinſt. Du brauchſt
dir aber keine Gedanken um meine Perſon zu machen. Du brauchſt
e „bange zu ſein, daß ich dieſelbe Dummheit noch einmal be-
gehe.

Als ſie vemerkte, daß er ſehr, ſehr bleich wurde, fürchtete ſie,
daß er ſie falſch verſtanden habe. Sie beeilte ſich, hinzuzufügen:
„Du kannſt ruhig ſein ich bin vernünftig geworden und habe
gelernt, daß man das Leben leben muß, wie es nun einmal iſt

Die tägliche Frage
Frage: Wieviel ſchneller kommt man auf dem Fahrrad vor-

wärts als beim Fußmarſch?
Antwort: Der Unterſchied in der Schnelligkeit zwiſchen Fahr

rad und Fußmarſch richtet ſich nach der Schnelligkeit und Aus
dauer des Tretens, der Bodenbeſchaffenheit, etwaigen Steigungen
uſw. Jm allgemeinen rechnet man, daß ein Fußmarſch von 5 Kilo
metern einer Radfahrt von 18 Kilometern gleichzuwerten iſt.

Das neue Buch
Hauptmann Sorrellund ſein Sohn. Roman von

Warwick Deeping. Verlag Grethlein u. Co., Leipzig.
Die Kameradſchaft zwiſchen Vater und Sohn, von ihren erſten

Anſätzen bis zur reifen Vollendung, das iſt der weſentliche Jnhalrt
dieſes Romans. Jn England wächſt ein Junge heran und ſein
Vater wächſt mit ihm. Um den Knaben vorwärts zu bringen,
nimmt er, den eine widrige Ehe und der Krieg zermürbt haben,
gerne mit den dürftigſten und demütigendſten Lebensbedingungen
fürlieb. Freudig trägt er ein entſagungsvolles Daſein ſeinem
Sohne zuliebe, um dieſem eine gute Erziehung geben zu können
Er iſt ihm Vater, Freund, Kamerad, Vorbild, er führt ihn fein-
fühlend in das Rätſel der erwachenden Jünglingsſeele ein; die
heikelſten Dinge werden mit edlem Anſtand erörtert. So wächſt
der Junge unter ſicherer Führung in das Mannesalter hinein
als ein reiner, ſchöner Menſch, reif und ſtark geworden in der
Liebe ſeines Vaters. Ein männliches, herbes und großes Buch
Ein Roman, jenſeits der abgeleierten Themen analytiſcher Pſycho-
logie und überſpitzter Erotik. Ein Buch für Jünglinge, die
Männer werden; für Männer, welche e tiefſte Weisheit des
Lebens finden wollen, und für alle Frauen, die ſich nach einem
wirklichen Manne ſehnen. Das Epos der Vater und Sohnesliebe.

Die neue ZSeitſchrift

PhotographiſcheRundſchauund Mitteilungen,
Halbmonatsſchrift für Freunde der Photographie. Verlag der
Photographiſchen Verlagsgeſellſchaft m. b. H. in Halle (Saale),
Heft 10, Preis 0,70 Goldmark. Wundervolle Aufnahmen zweier
Frankfurter Amateur-Photographen leiten das neue Heft ein.
Sehr intereſſant plaudert dann Profeſſor Joſef Breit über
die Handhabung der Kamera im Hochgebirge, während
Dr. Lueppo-Cramer „Weiteres über den Herſcheleffekt“ ver-
öffentlicht. Das Heft gedenkt auch des großen Künſtlers und Photo-
graphen Hans Watzek, deſſen Todestag ſich am 12. Mai zum
25. male jährte. Jn der „Kinematographiſchen Rund-
ſchau“ intereſſieren vor allem die Ausführungen Lotar
Hollands über „Das Einzelfilmband“. Auch ſonſt hat das
Heft wieder einen reichhaltigen und belehrenden Jnhalt.
Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, hale,
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